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weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Oktober 1905.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Bebel.

Herr Bebel hat dieſer Tage in ſeiner Eigenſchaft als
glücklicher Erbe viel von ſich reden gemacht. Von einer
„Würdigung“ ſeiner eigenen, im „Vorwärts“ veröffent-
lichten Erklärung ſeines Verhaltens, nahezu 200 000 Mark
in die eigene Taſche zu ſtecken und die Partei mit nur
15 000 Mark abzufinden, ſehen wir ab, weil dieſe Erklärung
ſich in jeder Hinſicht auf zu niedrigem Niveau bewegt und
einfach läppiſch iſt. Bebels Verhalten an ſich aber ſcheint
uns trotz allem, was darüber ſchon mit vollem Recht geſagt
iſt, noch ein paar Bemerkungen zu verdienen.

Wir wollen einmal der Einfachheit halber obwohl
ſich doch vielleicht ein gewiſſer Einwand erheben ließe
ruhig zugeben, daß Herr Bebel ſowohl nach den in der
Sozialdemokratie herrſchenden Uſancen, als auch nach den
Prinzipien des doch nicht auf moraliſcher, ſondern materia-
liſtiſcher Grundlage ruhenden „wiſſenſchaftlichen“ Sozialis-
mus im Marrſchen Sinne berechtigt iſt, die 200 000 Mark
einzuſtecken. Friedrich Engels hat ſein Leben hindurch doch
auch ſein großes Vermögen für ſich behalten und die Herren
Singer und Arons haben ihren Uebertritt zur Sozialdemo-
kratie keineswegs mit einer Millionenſpende begleitet. Sach-
lich laſſen wir alſo Bebels Handlungsweiſe auf ſich beruhen.

Als Menſch und Charakter aber hat er ſich
jetzt enthüllt und gerichtet. Alle Welt und be-
ſonders auch die Arbeiterwelt wartete doch mit einer ge-
wiſſen neugierigen Spannung darauf, welche Verwendung
der „Genoſſe“ Bebel von ſeinem Erbe machen würde. Wenn
nun in der Seele dieſes Mannes auch nur nach irgendwelcher
Richtung hin ein Zug von Größe wäre, wenn dieſer
weltberühmte Parteiführer innerlich nur annähernd ſo groß
wäre, wie er nach außen hin daſteht oder wenigſtens dazu-
ſtehen wähnt, ſo hätte er, wennſchon nicht aus der Güte
eines großen Herzens heraus, ſo doch aus Klugheit um
des Effekts willen die 200000 Mark unbeſehen der
Partei opfern müſſen. Ein ungeheurer Jubel hätte nicht
nur das Proletariat der ganzen Welt durchbrauſt und dieſem
Jubel hätte im Kreiſe der „Kapitaliſten“, wo man doch
200 000 Mark ſehr wohl zu ſchätzen weiß, ein garnicht be-
ſonders angenehmes Gefühl einer gewiſſen Beklemmung
über die noble Tadelloſigkeit des ſozialiſtiſchen Gegners
gegenübergeſtanden. Und wenn dann dieſer Bebel auf Agi-
tation gegangen wäre, ſo wäre er den Maſſen wie von einem

Glorienſchein umſtrahlt erſchienen, hätte wie nie zuvor
Hunderttauſende ſich zu Füßen geſehen. Denn wir wiſſen
doch, daß gerade unſere heutige Mitmenſchheit ſich mehr von

Fmpreſſionen beſtimmen, als von verſtandesmäßigem
Denken und von Prinzipien leiten läßt. Aber Herr Bebel,
obwohl längſt mit materiellem Beſitz mehr als zureichend
geſegnet, iſt der Situation nicht im entfernteſten gewachſen
geweſen. Er vermochte in ſeiner rieſengroßen Kurzſichtig-
keit und mit ſeiner kleinen Seele dem Goldglanz von
200 000 Mark nicht zu widerſtehen. Es iſt eine köſtliche
Jronie, daß das Schickſal uns den „großen Propheten“ des
Sozialismus, der mit Worten geſchworen hat, der Todfeind
dieſer „kapitaliſtiſchen“ Geſellſchaft ſein und bleiben zu
wollen, am Ende ſeines Lebens als einen Unterjochten des
Kapitals zeigt, der, vom Golde geblendet, als ein politi
ſcher Proſtituierter der Welt die Schande ſeiner
Seele ohne Gefühl für Pflicht und Größe ſchamlos und

geſinnten Gönner.

Sonnabend, 28., Oktober 1905.,
Geschäſtsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.

Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S-

was ſeine Erklärung im „Vorwärts“ zeigt blöde witzelnd
preisgibt.

Herr Bebel hat ja auch im Kreiſe der bürgerlichen Welt
und ſelbſt unter ſeinen politiſchen Gegnern Bewunderer ge-
funden. Aber man täuſche ſich doch nicht länger über die
geringen Qualitäten dieſes wirklich nicht heldenhaften
Geiſtes. Die Elemente des Bebelſchen Weſens ſind unſchwer
feſtzuſtellen: Ein durch geringen Verſtand ungehemmtes
Temperament, das in den öfters beliebten Geſten des
Fäuſteballens und Zähnefletſchens einen Zug ins Tieriſche
aufweiſt; dazu eine vom prachtvollen Klang einer Löwen-
ſtimme unterſtützte natürliche Redefertigkeit, die aber auf
Eloquenz im klaſſiſchen Sinne ein wahrer Hohn iſt; und
ferner eine den Wandel von Jahrzehnten überdauernde
Ueberzeugungswut, die die ſtarken Wurzeln ihrer Kraft
tiefſten Grundes in der intellektuellen Blödheit hat. Das
iſt Herr Bebel, deſſen Natur viel zu ſehr im Phyſiologiſchen
ſtecken geblieben iſt, als daß ſie pſychologiſch beſonders inter
eſſant zu ſein vermöchte. Das alſo iſt, ſo ſchreibt mit Recht
die „Antiſozialdem. Korr.“, Bebel, der populärſte Mann des
internationalen Proletariats, der Tyrann und Demagog zu-
gleich der deutſchen Dreimillionenpartei, der „verdienſt-
reiche“ Autor des törichten Buches von der Frau und dem
Sozialismus, der ſkrupelloſe Erbe Kollmanns, kurz und
gut: der berufenſte Prophet aller derer, die da geiſtig
ſchwach ſind.

Deutſches Reich.
n Halle a, S.,-27. Oktober.Zu dem Aufenthalt des deutſchen Kaiſers in Dresden

wird von dort unterm 26. er. uns noch gemeldet: Bei der
geſtrigen Galatafel zu Ehren Seiner Majeſtät des Kaiſers
im Reſidenzſchloſſe hielt der König von Sachſen folgenden
Trinkſpruch:

„Eure Majeſtät heiße ich heute in meinem Hauſe und meinem
Lande herzlich willkommen als lieben werten Gaſt und tue dies mit
einer um ſo größeren Freude, als ich daraus den Beweis erſehe, daß
Eure Majeſtät beſtrebt ſind, die freundſchaftlichen Beziehungen,
welche Sie mit meinen in Gott ruhenden Vorfahren, meinem ge
liebten Vater und Onkel verbanden, auch künftighin aufrecht zu er
halten. Jch begrüße in Eurer Majeſtät nicht bloß das erhabene
Oberhaupt des Deutſchen Reiches, nicht bloß den Herrſcher des
größten deutſchen Bundesſtaates, ſondern, das kann ich wohl ohne
Ueberhebung ſagen, meinen lieben Freund und mir ſtets wohlwollend

Es iſt nach meiner Anſicht die erſte Pflicht für
uns deutſche Bundesfürſten, daß wir feſt zuſammenſtehen in alter
deutſcher Treue und Freundſchaft. Das iſt zugleich das feſteſte und
beſte Band für unſer geliebtes deutſches Vaterland, das erſt zu
Grunde gehen kann nach dem Tode des letzten von uns. Mir wird
es beſonders am Herzen liegen, die freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen den Häuſern Hohenzollern und Wettin immer enger zu ge-
ſtalten, ſo daß ſie für die Zukunft unzerreißbar daſtehen müſſen.
Einen bedeutſamen Schritt in dieſer Richtung erblicke ich darin, daß
Eure Majeſtät die Gnade hatten, die Stelle eines Chefs meines
3. Ulanen- Regiments Nr. 21 anzunehmen, ein Beweis von be

ſonderer Gnade, für die zu danken in meinem Namen und in dem
Namen meiner Armee mir ein liebes Bedürfnis iſt. Ferner haben
Seine Majeſtät durch die heute vollzogene Verleihung des hohen
Ordens vom Schwarzen an meinen älteſten Sohn es bewieſen, daß
Sie auch in Zukunft zu meinem Hauſe freundſchaftliche Beziehungen
aufrecht erhalten wollen. War ich auch nicht imſtande, Eurer
Majeſtät einen ſo feſtlichen Empfang bieten zu können, wie er mir
im Januar in Berlin bereitet worden iſt, ſo bitte ich doch, das Dar
gebotene als ein Zeichen aufrichtigen Dankes und herzlicher Freude
über den gnädigen Beſuch zu betrachten. Alle Gefühle aber,
welche mich erfüllen, bitte ich in die Worte zuſammenfaſſen zu
dürfen: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König von Preußen, mein
lieber Freund und werter Bundesgenoſſe, er lebe hoch, hoch, hochl“

Auf dieſen Trinkſpruch antwortete Kaiſer Wilhelm mit
folgender Rede:

„Geſtatten Euer Majeſtät, daß ich aus aufrichtigem, dank-
barem Herzen für die ſchönen und zu Herzen gehenden patriotiſchen
Worte, die Sie ſoeben geſprochen haben, meinen innigſten und herz
lichſten Dank ausſpreche. Jch kann nur ſagen, daß ich in tiefer Be
wegung dasjenige, was wir ſoeben vernommen haben, in mein Herz
aufgenommen habe. Kamen dieſe Worte doch von einer Stelle, an
der ſchon mehrfach Sachſens Herrſcher geſprochen haben. An der
ſelben Stelle verſicherte mir Euer Majeſtät hochſeliger Oheim als
väterlicher Freund und Berater, mir beizuſtehen, als ich als ver-
waiſter Neffe vor ihm erſchien nach dem Verluſt meines Vaters.
Von derſelben Stelle aus hat Euer Majeſtät erlauchter Vater
Worte von zu Herzen gehender Wärme und innigſter Reichstreue
geſprochen. Beide haben ihr Verſprechen gehalten. Ein innig ver
ehrter und geliebter, väterlicher Freund iſt von mir geſchieden in dem
verſtorbenen König Albert, und ein treues deutſches Herz hat auf
gehört zu ſchlagen, als Euer Majeſtät Vater die Augen ſchloß, und
nunmehr haben Euer Majeſtät in erhebenden Worten dieſelbe Bahn
zu beſchreiten gelobt, die Jhre Vorgänger beſchritten haben. Der
Empfang, den Euer Majeſtät Hauptſtadt mir heute entgegengebracht
hat, die freudigen Geſichter der jubelnden Bevölkerung haben von
neuem mir, wie ſo oft ſchon, die loyale, patriotiſch anhängliche Ge-
ſinnung der Dresdener gezeigt, wie die Reſidenzbevölkerung mit
ihrem geliebten Königshauſe verwachſen iſt und ſeinem Beiſpiel
nachahmt, den groß deutſchen Gedanken zu pflegen.

l

Zu der Uniform, die ich ſchon lange zu tragen die Ehre habe, zu dem
von mir geliebten Rock meiner Grenadiere haben Euer Majeſtät die
Güte gehabt, einen zweiten hinzuzufügen, und ich ergreife hier noch-
mals die Gelegenheit, um meiner hohen Freude Ausdruck zu geben
für die erneute Ehre, die Euer Majeſtät mir erwieſen haben, mich
für würdig zu halten, Chef dieſes ſchönen, wenn auch jungen Regi-
ments zu ſein. Jch erblicke darin, wie Euer Majeſtät ſchon er
wähnten, ein neues, inniges Band, welches zwiſchen uns beiden ge
knüpft wird. Euer Majeſtät mögen überzeugt ſein, daß bei den Ge-

ſinnungen, die Sie ausgeſprochen, Sie in mir ſtets einen ge
treuen, hilfsbereiten, arbeitſamen Freundfinden werden. Wenn des Deutſchen Reiches Fürſten von ſolchen
Geſinnungen beſeelt ſind, wie Se. Majeſtät der König von Sachſen
hier ausgeſprochen hat, dann iſt es leicht, den Hemmniſſen in der
Welt entgegenzutreten. Denn vom Vertrauen unſerer Fürſten ge
tragen, unterſtüßt von williger Mitarbeit unſeres Volkes, kann
man der Zukunft mit Ruhe entgegenſehen! Euer
Majeſtät haben unlängſt die Gnade gehabt, mit warmen und an
erkennenden Worten der Arbeit des vergangenen oder vielmehr des
eben ablaufenden Jahres zu gedenken und in anerkennender Weiſe
über die Tätigkeit des oberſten Reichsbeamten ſich
zu äußern. Jch bitte, meinen herzlichſten Dank dafür entgegen-
zunehmen. Solche Worte tun wohl nach ſo ſchwerer Arbeit,
wie ſie dieſer Sommer gebracht hat. Wenn ſich das Deutſche Reich
ſo entwickelt, wie ich vorher ſkizzierte, dann können wir wohl mit
aufgeſchlagenem Viſier und freiem deutſchen
Mannesmut, wie er verliehen wird durch ein ruhiges und
gutes Gewiſſen, einem jeden ins Auge blicken, dem es belieben ſollte,
uns auf unſerer Bahn entgegenzutreten und uns
bei der berechtigten Betätigung unſerer Jnter-
eſſen zu ſtören. Daß Euer Majeſtät gnädige Hilfe mir dabei
ſtets zur Seite ſtehen wird, deſſen bin ich heute gewiß, und ich bitte
darum, das Glas erheben zu dürfen zu einem Segenswunſche für
Euer Majeſtät königliches Haus. Gott ſegne und ſchütze Euer
Majeſtät und die Mitglieder Jhres Hauſes. Se. Majeſtät der König
und ſein geſamtes Haus hurra, hurra, hurral“

Bei dem Frühſtück in der Kaſerne des 2. Grenadier-
Regiments in Dresden hielt der Kaiſer folgende Anſprache

Mein lieber Herr Oberſt! Jch ſpreche Jhnen hierdurch meinen
innigſten und aufrichtigſten Dank aus für die Geſinnungen, die Sie
mir im Namen des Regiments zum Ausdruck gebracht haben. Jch
ſpreche auch den Dank Seiner Majeſtät dem König aus, der mir die
Freude bereitet hat, einige Stunden bei meinen Grenadieren ver
weilen zu können, welche ſchon meinen Großvater zum Chef hatten
und welche in der großen Zeit unter meinem Vater und Großvater
ſich unverwelkliche Lorbeeren errungen haben. Es freut mich um
ſomehr, heute Generale aus jener großen Zeit begrüßen zu können,
in welcher das Deutſche Reich zuſammengeſchmiedet wurde. Wie
tapfer das Regiment in früheren Zeiten gefochten hat, das zeigt die
Geſchichte der ſtolzen ſächſiſchen Grenadiere, deren alte Uniformen
mir ſoeben in ſo inniger Weiſe vorgeführt worden ſind. Wir
lebenineiner Zeit, in derjederwehrhafte junge
Deutſche bereit ſein muß, für das Vaterland
ein zutreten. Jch bin überzeugt, daß jeder meiner Grenadiere
ſich dieſer Pflicht bewußt iſt, und daß das Regiment, eingedenk ſeiner
ruhmreichen Vergangenheit, fortſtreben wird in frommem,
friſchem und eifrigem Tun, ſei es in Friedensoderin Kriegszeiten, mitder Treue undPflicht-
erfüllung, die der Soldatinſeiner Bruſt tragen
ſoll und die heute ihren Ausdruck finden in dem Rufe: Seine
Majeſtät der König von Sachſen hurra, hurra, hurra!

Der Kaiſer und der Fürſt von Lippe. Der Kaiſer hat
dem bisherigen Graf- Regenten Leopold am Donnerstag
früh ein in herzlichen Worten gehaltenes, langes Glück
wunſchtelegramm geſandt; ebenſo herzlich gratu
lierten der Kaiſer von Oeſterreich und die Höfe von
Dresden und München. Eine allgemeine Am-
neſtie ſteht bevor.

Der Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielsfi iſt am
Mittwoch in Münſter vom Weſtfäliſchen Bauernverein zum
Ehrenmitglied ernannt worden. Der Miniſter ſagte in der
Dankrede für die Ehrung u. a., trotz der ſchmutzig-
ſten Angriffe auf ſeine Perſon werde er aufſeinem Poſten ausharren, bis Seine Majeſtät ihn
nicht mehr für den richtigen Vertreter der Jntereſſen der
heimiſchen Landwirtſchaft halte. Die Landwirtſchaft könne
nicht unter ihren eigenen Produktionskoſten ihre Waren auf
den Markt geben. „Wir ſind keine Fleiſchwucherer“, ſagte
der Miniſter, und führte weiter aus, „es gebe kein gefähr-
licheres Feld, als im Großbetriebe Schweine zu mäſten.“
Aehnlich wie in Halle fügte der Miniſter hinzu, er ſei über
zeugt, daß die Oeffnung der Grenzen die heimiſche Land
wirtſchaft an den Rand des Abgrundes bringe. Alle
national und gerecht denkenden Männer im Deutſchen Reiche
werden dem Herrn Miniſter durchaus zuſtimmen.

Nochmals Konto P. und Konto St. Die Berichtigung
der Firma v. Tippelskirch u. Co. in bezug auf die Mit-
teilungen des „Berliner Tageblattes“ über das angebliche
Beſtehen eines Konto P. und Konto St. in den Geſchäfts-
büchern jenes Unternehmens iſt von verſchiedenen Seiten be-
mängelt worden, weil ſie die Möglichkeit eines Zweifels,
namentlich in bezug auf das Verhältnis zu Herrn v. Pod-
bielski offen ließ. Jnfolgedeſſen hat ſich die „Freie Deutſche
Preſſe“ direkt an die Firma um Aufklärung gewandt und
von ihrem Jnhaber Herrn v. Tippelskirch die ſtrikte Er-
kklärung erhalten, daß weder ein Konto P. (Podbielski) noch
ein Konto St. (Stuebel) erxiſtiert.
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Zur Neueröffnung der Parlamente ſchreibt eine in
Berlin erſcheinende Korreſpondenz: Es berührt in Abgeord
netenkreiſen auf das peinlichſte, daß die Regierung ſich
immer noch nicht veranlaßt fühlt, den kleinſten Anhalts-
punkt offiziell zu geben, wann der Reichstag einberufen
und ob der Landtag noch vor Weihnachten einberufen
werden ſoll. Die Finanzreform iſt in den Bundesratsaus-
ſchüſſen durchberaten, eine fertige Vorlage ſoll aber noch
nicht exiſtieren. Bis Mitte November ſind noch drei Wochen,
wann ſoll alſo dieſe Vorlage im Reichsſchatzamt ausgearbeitet und vom Bundesrat genehmigt werden? Drei
Wochen ſind zur Ausarbeitung dieſer wichtigen Vorlage
wenig Zeit. Soll der Reichstag dann etwa Knall und Fall
einberufen werden? Wenn man den Reichstag etwa 8 Tage
vor dem Zuſammentritt erſt einberufen will, dann kann
man ſich nicht wundern, wenn er wieder andauernd beſchluß-
unfähig iſt. Die Volksvertreter ſind keine Rentiers, die
jederzeit über ihre Zeit verfügen, ſie haben auch noch andere
Pflichten

Die Eröffnung des ſächſiſchen Landtages,
Am Donnerstag, 26. Oktober, iſt der ſächſiſche Landtag

mit einer vom König verleſenen Thronrede feierlich eröffnet
worden. Die Rede beginnt mit den Worten:

„Als ich bei der Eröffnung des letzten außerordentlichen Land
tages die Stände des Landes um mich verſammelt ſah, gab ich der
Hoffnung Ausdruck, daß das teure Kleinod des gegenſeitigen Ver
fttauens zwiſchen Fürſt und Volk auch unter meiner
Regierung dem Lande unverkümmert erhalten bleiben möge: h
habe mich in dieſer Hoffnung nicht getäuſcht. Die zahlreichen Be
weiſe der Anhänglichkeit an das Königshaus und an meine Perſon,
die mir ſeither aus allen Kreiſen der Bebölkerung, namentlich h
bei meinen Veſuchen der verſchiedenen Landesteile, entgegengebrach
worden ſind, haben mich in der Ueberzeugung befeſtigt, daß meint
Volk nach wie vor in angeſtammter Treue zu ſeinem Könige ſteht.

Zu beſonderer Befriedigung hat es mir gereicht, daß meine Beſuche
im Lande vielfach den Anlaß gegeben haben, durch Zuwendüngen
und Stiftungen aller Art der Hilfsbedürftigen und Vedrängten in
werktätiger Liebe zu gedenken. Dann wird die Beſſerütig der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe hervorgehoben und die Hoffnüng aus
geſprochen, daß die Handelsverträge trotz mancher g.
auch für Sachſen Nutzen bringen werden. Außerdem erwähnt die
Thronrede das Bedürfnis einer Reichsfinanzreform und kündigt den
Entwurf eines Waſſergeſetzes an, während das Gemeindegeſetz wegen
ſchwieriger Vorarbeiten noch nicht vorgelegt werden könne.

Eine Novelle zum Unterſtützungswohnſitz-Geſetze wird
möglicherweiſe den Reichstag in der kommenden Seſſion be
an tigen. Der Entwürf befindet ſich wenigſtens bereits in
ém Stadium der bundesrätlichen Kommiſſionsberatungen.

Das Geſetz betreffend den Unterſtützungswöohnſitz ſtammt
bereits aus dem Jahre 1870, es hat ſich ſchon längſt in ver-
ſchiedenen Punkten als reviſionsbedürftig gezeigt, da es bis-
her nur in geringem Maße, und zwar inbezug auf die der
Feſtſetzung des Lebensalters, von welchem an ein Unter-
ſtützungswohnſitz erworben werden kann, abgeändert worden
iſt. Seitdem aber haben ſich die wirtſchaftlichen Verhältniſſe,
beſonders infolge der immer noch inehr überhandnehmenden
Landflucht bedeittend verändert. Dieſen verändetten Zu
ſtänden wird hoffentlich nach der Richtung der konſervativer-
ſeits wiederholt geäußerten Wünſche Rechnung getragen
werden. Nantentlich wird gefordert werden müſſen, daß das
für den Unterſtützungswohnſitz erforderliche Lebensalter
nöch weiter und zwar erheblich herabgeſetzt werde. Früher
r ten die Armenverbände in der Regel bis zum 26.
Lebensſfahre, gegenwärtig noch bis zum 20., da zwei Jahre
näch dent 18 Lebensjahre der Novelle vom Jahre 1894 zit
folge der Unterſtützungswohnſitz erworben werden kann.
Nach der Meinung der Konſervativen ſoll das Lebensalter
jedoch auf das 16. Jahr feſtgeſetzt werden, weil dann ſchon
vielfach unter den heutigen Erwerbsverhältniſſen die wirt-
ſchaftliche Selbſtändigkeit ſowie die Abwanderung in die
großen Städte und Jnduſtriezentren beginnen. Von
kiberaler Seite wird bereits ein ſcharfer Kampf gegen eine
ſolche Abänderung angekündigt.

Ruſſiſche Grenzverletzungen. Aus Breslau melden
dortige Blätter, wie man uns kelegraphiſch berichtet, daß an der
ruſſiſchen Grenze Unterſuchungen über einige Fälle von Gren z
verletzungen durch ruſſiſche Grenzbeamte ſtattfanden. Von
ruſſiſcher Seite nahmen daran teil der Vendziner Landrat Baron
von Mirbach, Oberſt Jgnatiew von der Sosnowicer
Grenzbeſatzung und ein Rittmeiſter der Milowicer Grenzwache, bon
ailarr Seite der Kattowitzer Landrat Gerlach und Grenz-
kommiſſär Polizeirat Mädler. Die Feſtſtellungen ergaben die
Berechtigung der in den betreffenden Fällen von preußiſcher Seite
geltend gemachten Beſchwerden und die ruſſiſchen Vertreter ſagten
eine entſprechende Beſtrafung ihrer Beamten zu.

In ven Armen lagen ſich alle! Naumann Du ſiegſt!“
So etwa dürfte Herr Eugen Richter ausgerufen haben, als
ihm die Kunde wurde, daß in Baden tatſächlich ein feſtes
Stichwahlbündnis zwiſchen den zum „Block“
verbundenen Liberalen (darunter auch Richter
ſche Freiſinnige) und den Sozialdemokraten
abgeſchloſſen worden iſt. Das varteitaktiſch beſſere
Geſchäft machen dabei die Liberalen, da ihnen in 12. Kreiſen
die Unterſtüßgung der röteren Bundesbrüder zugeſichert
wurde, während ſieſelber nur in 5 Wahlkreiſen für die Kandi-
daten der „anti nationalen Umſturzpartei“ in
die Schranken treten ſollen.

Es iſt noch in friſcher Erinnerung, wie höhniſch die
Freiſinnigen auf ihrem letzten Wiesbadener Parteitage über
die „Schwarmgeiſter“ D. Naumann, v. Gerlach, Barth und
ihre Jrrlehre von der Möglichkeit und Erſprießlichkeit eines
Bündniſſes der geſamten Linken hergefallen ſind. Es iſt
ebenſo bekannt, daß ſelbſt einem ſolchen Bündnis früher
wohlgeneigte liberale Blätter nach dem Verlauf des letzten
„blutrünſtigen“ ſozialdemokratiſchen Parteitages erklärten:
Nein, mit ſolchen „offenbaren“ Revolutionären können wir
doch niemals ein Bündnis ſchließen! Jn allen Tonarten hob
es ferner die liberale Preſſe als erneuten Beweis füt die an
geblich „reichsfeindliche Grundtendenz des Zentrums“ her
vor, daß dieſes bei den Wahlen in Bayern einen Pakt mit
dem Böſen, der Sozialdemokratie, en habe, und jetzt,
wenige Wochen ſpäter, ſinken alle Libe-
ralen, nicht nur, die partikulariſtiſchen Demokraten und
die Freiſinnigen, ſondern auch die Nationalliberalen, die
Regierungspartei, in Baden der revolutionären
Sozialdemokratie in die ſtarken, hilf-
reichen Arme und ſchwören ſich gegenſeitige, treue
Wahlhilfe zu. Und darüber jubeln noch die „geſinnungs-
tüchtigen“ norddeutſchen liberalen Blätter. Ja ja, man
ſieht. wje ſelbſt im „liberalen Muſterländle“ die politiſchen

Parteien des „Liberalismus“ totkrank ſind, ſie greifen zum
Gift, um ſich zu retten, und das Gift r ſie vollends zu
Grunde! Man kann getroſt den Sarg beſtellen.

Die Revolution in Petersburg.
Aus Berlin, 27. Oktober, wird amtlich gemeldet:

Telegramme nach Rußland erleiden ſeit geſtern erhebliche
Verzögerungen. Die Leitungen nach Warſchau, Odeſſa und
Kiew ſind geſtört. Jn Warſchau wütet eine Feuersbrunſt.

Aus Petersburg. Der Petersburger Generalgouberneur
Trepow gibt bekannt: Die Bevölkerung iſt durch Gerüchte von
bevorſtehenden Maſſenunruhen aufgeregt. Maßregeln zur Auf-
rechterhaltung der Ordnung ſind ergriffen. Jch bitte dahet, den
Gerüchten nicht zu glauben. Etwaige Verſuche zu Unruheſtiftungen
werden unberzüglich auf das energiſchſte unterdrückt werden und
keine Ausdehnung gewinnen. Falls bei ihrer Unterdrückung Volks
haufen Widerſtand leiſten, werden die Truppen und die Polizei
gemäß meinem BVefehle nicht anfänglich blind, ſondern ſofort

ſcharf ſchießen und keine Patronen ſchonen.
Jch gebe dies bekannt, damit jeder, der ſich an Anſammlungen zu
Unruheſtiftungen beteiligt, weiß, was er zu erwarten hat, die be
ſonnenere Bevölkerung aber den Unruhen fernbleibt.

Weitere Meldungen aus Petersburg, 27. Oktober, lauten:
Det Streik vollzieht fich ohne Blutvergießen, abgeſehen von einigen
Schlägereien zwiſchen Streikenden und Händlern der Maätrkt-
hallen, die von einem Streik nichts wiſſen wollen. Die Streik
agitatoren wurden infolgedeſſen arg verprügelt, dasſelbe taten die
Droſchkenkutſcher, doch ſtreiken die Straßenbahner, mit Ausnahme
der Linie auf dem NewskiProſpekt. Die ausländiſche Poſt iſt
geſtern ganz ausgeblieben,

Auf der Wyborger Seite hinter der NewskiPforte verſuchten
gegen Abend große Arbeiterabteilungen mit roten Fahnen durch
die Stadt zu zieheit. Militär ſchritt ein und zerſtreute die mit
Steinen und Knütteln bewaäffneten Haufen. Die Lage iſt dert
völligen Ungewißheit wegen doppelt geſpannt, jede Stunde kann
Außergewöhnliches bringen. Die geſamte Artillerie ſteht mit ge
ladenen Kanonen jeden Augetiblick zum Ausrücken bereit, Sondet
barerweiſe ſtreikte geſtern das ganze Verkehrsminiſterium. Das
Gebäude lag verſchloſſen da, alle Beamten waren fortgegangen.
Die Elektrizitätswerke befürchten, nicht fünktionieren zu können.
Die Regierung leitet die Auslandspoſt über Finland und Schweden.

Die Reichsbank wird ſeit geſtern durch Militär bewacht;
die Poſt nimmt keinerlei Beförderung von Briefen und Zeitungen
an, Auf zahlreichen Meetings wurde für heute der allgemeine
politiſche Streik angekündigt, wobei die Arbeiter die Abſicht haben,
in die Regierungsgebäude einzudringen, um die Beamten aus
einanderzuüſagen. Die Lage hat hier faſt die äußerſte Spannung
erreicht. Entweder bricht die offene Revolution aus, oder der
Streik kommt zum Stillſtand.

Aus Odeſſa. Dem „Daily Expreß“ wird aus Odeſſa
telegraphiert, es beſtätige ſich, daß die Meuterer in Sewaſtopol
vorgeſtern das Kriegsſchiff „Potemkin“ durch Feuer zerſtörten.

Aus Wärtſchau. Das hieſige Komitee der Sozial-
demokraten Polens und Litauens verbreitet eine Flugſchrift,
in dert alle Arbeiter aufgefordert werden, ſich dem Streil
des Bahnperſonals anzuſchließen und die demokratiſche
Republik erobern zu helfen. Der Generalſtreikſoll
anſtatt erſt am Sonnabend ſchon heute be-
ginnen Jn den Mittagsſtunden kam es in den Weichſel
vierteln zu Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeiteragitatoren
utid der Polizei.

Der Telegraphendienſt iſt am heutigen 27. Oktober in
Charkow wieder aufgenommen worden. Daher iſt eine
Schilderung der Vorgänge ſeit dem 24. d. M. möglich. An
dieſem Tage wurden mehrere Arbeiterverſammlungen in der
Univerſität abgehalten. Als Truppen anrückten, ver
barrikadierten die Teilnehmer die Univerſität und deren
nähere Umgebung einſchließlich der Kathedrale und dem
Gerichtsgebäude. Das Gerichtsarchiv wurde zerſtört und
die Univerſität in eine Feſtung verwandelt. Auf den
Dächern wehen viele rote Fahnen mit revolutionären
Jnſchriften. Die Waffenläden wurden geplündett.
Dragoner ſchoſſen auf die Menge, töteéten
e Perſonen und verwundeten viele Ein

rankenwagen wurde von den Demonſtranten zertrümmert;
die Aerzte und Krankenträger wurden mißhandelt. Die

enſter der Redaktionen der reaktionären Zeitung „Juznij
raj“ und des Amtsblattes wurden zertrümmert. Jn den

von der Polizei entblößten entfernteren Stadtteilen wurden
die Läden geplündert und Paſſanten geprügelt, Ueber den
Bezirk in der Umgebung der Univerſität wurde der Belage-
rungszuſtand verhängt; auch wurden Truppen zuſammen
ezogen. Ein aus den Notabilitäten der Stadt gebildeter

Wohlfahrtsausſchuß fordert die Bildung einer Miliz aus
Arbeitern und Studenten. Der Ausſchuß erwirkte von dem
Generalleutnant Mau, dem Gouverneur die e zu
übertragen, ſowie für die in der Univerſität Eingeſchloſſenen
die Erlaubnis zur ruhigen Räumung der VBarrikaden und
zur Teilnahme an den großen Meetings ihrer Kameraden
auf dem Skobelew-Platze unter Zuſicherung der Strafloſig
keit. Die Eingeſchloſſenen fügten ſich den von Mau ge
ſtellten u und gaben ihre Waffen ab. Sie ver
ließen ruhig ihre Stellungen und begaben ſich unter leb
haften Zurufen des Volkes nach dem Skobelew-Platze. Die
Verſammlung dauerte bis 6 Uhr abends. Hierauf gingen
alle in Ruhe auseinander. Am Abend wurden einzelne
Schüſſe gehört.

Ausland.
Skandinavien.

Aus Norwegen,
„Verdens Gang“ meldet, es ſei wahrſcheinlich, daß die Volks

abſtimmung am 12, November ſtattfinden werde.
Balkanhalbinſel.

Die Finanzkontrolle,
Die Botſchafter der betreffenden ſechs Großmächte haben

vorgeſtern durch Vermittelung des Miniſters des Aeußeren beim
Sultan eine Audienz nachgeſucht, die der makedoniſchen Finanz
kontrolle gelten ſoll.

d 22 222 Vermiſchtes.
Aus Duisburg, 27. Oktober wird amtlichEiſenbahnunglück.

gemeldet Auf dem Bahnhofe Duisburg fuhr heute früh 6 Uhr 30 Min.
infolge falſcher Blockbedienung der Schnellzug 96 Hamburg-
Köln auf den im Bahnhofe haltenden Schnellzug 196
Oberhauſen- Aachen auf, wobei die beiden letzten Wagen des

u

Zuges 196 ineinander geſchoben wurden. Ein Reiſender wurde
getötet und einer ſchwer verletzt, zwei Reiſende und ein
Schaffner wurden leicht verletzt.

Dampfer geſtrandet. Aus Helgoland, 27. Oktober, kommt folgende
Meldung: Heute früh 4 Uhr iſt bei ſtarkem Sturm ein ſpaniſcher
Dampfer geſtrandet. Die Mannſchaft weigerte ſich in die Rettungs
boote und Lotſenboote zu gehen. Bei Tagesanbruch zerbrach der
Dampfer 12 Mann wurden gerettet der Reſt der Mannſchaft,
ungefähr 10 bis 12 Mann, iſt ertrunken.

Zwei ränberiſche Ueberfälle auf Angehörige der Marine
ſind während der Nachtzeit in Kiel verübt worden. Jm Hohenzollern
park würde ein in Zivil gehender Oberleutnant zur See hinterrücks
von zwei Männern überfallen und zu Boden gegag Als der
Offizier aus ſeiner Betäubung erwachte, vermißte er ſeine wertvolle
goldene Uhr und das Portemonnaie mit 60 Mk. Jnhalt. Jn derſelben

acht wurde ein Obermaat bei der Ausſiellungsbrlicke im Stadtteil
Wik in ähnlicher Weiſe angefallen auch er hat den Verluſt der Uhr
und Börſe zu beklagen. Von den Räubern fehlt bis jetzt jede Spur.

Zu ver Verhaftung einer mutmaßlichen Engelmacherin, die,
wie wir kürzlich meldeten, auf Anordnung der Hamburger Polizei er
folgte, werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Bei der Behörde

ingen ſchon ſeit längerer Zeit Anzeigen ein, nach welchen die in
atmbeck wohnende Hebamme L. ſich ähnliche Straftaten habe zu

e kommen laſſen, wie die im Frühjahr d. Js. in Hamburg
ingerichtete Frau Wieſe. Kmelse der angeſtellten Nachforſchungen

verdichtete ſ in den lehten Tagen der Verdacht derart, daß die Ange
ſchuldigte in Unterſuchungshaft genommen wurde. Ste iſt etwa 40 Jahre
galt und war Jnhaberin eines Privat-Entbindungs-Jnſtituts. Es
wird ihr zur Laſt gelegt, den Tod einiger ihr zur Pflege übergebener
Kinder abſichtlich verſchuldet zu haben, indem ſie, ſoweit bis jetzt feſt
ſteht, die Kinder ſchlecht ernährte. In einem Falle iſt erwieſen, daß
die L. einem neugeborenen Kinde ſaure und dicke Milch als Nahrung
verabreichte. Es wird aber vermutet, daß ſie in anderen Fällen neu-
geborene Kinder einfach verhungern u Ferner wird Frau L. zur
Laſt gelegt, beim Standesamt die falche Beurkundung vön Kindern
herbeigeführt und ſich dadurch des Betrüges ſchuldig gemacht zu haben.
Die lehtete Beſchuldigung hat die Vetrhaftete inzwiſchen eingeſtänden,
doch beftreitet ſie entſchieden, den Tod verſchiedener ihrer Obhut anver

traut erſ Kinder herbeigeführt u haben.
Ein merkwürdiger Zwifchenfall ereignete ſich im Edentheater zu

Mailand in dem Augenbſick, in dem das Vallet gloria e amöre ſeinEnde erreichte. Die Primaballeting, Mlle. Torriani, ſollie noch einen
beſonderen Pas ausführen, bei dem ſie über die ganze Szene laufen
und plötzlich vor der Rampe Halt machen ſollte. Sie möchte wohl
den Schibung falſch berechnet haben, denn, anſtatt vor der Rampe an
zuhalten, verſuchte ſie vergebens, das Gleichgewicht zu etlangen, ſchoß
über die Rampe hinaus und fiel mitten zwiſchen den Pulten des
Orcheſters, zwiſchen einer Flöte und einer Klarinette, nieder. Die
Muſiker waren über den un erwarteten Beſuch von oben nicht wenig
erſtaunt und im n ließen ſich einige Schreckensrufe neJedoch wandelte ch die angſtvolle Spannung in jubelndes Beifälls

rauſchen, als die Tänzerin ſogleich auf die Bühne zurückkehrte und,
als wenn nichts geſchehen wäre, ihren Pas nun mit größter Eleganz
ausfühſte.

Der Schrecken der „ſchwarzen Hand“. Die Stadt New-Hork
wird wieder einmal von der berüchtigten italieniſchen Geſellſchaft der
ſchwarzen Hand“ in Schrecken geſetzt. Die u ſenden zuerſt

Dtohbtiefe aus, in denen ſie große Summen zu etbreſſen ſuchen oder
mit Tod und Zerſtörung drohen. Jn den letzten Wochen ſind die
Opfer, die die geheimnisvollen Briefe unbeachtet Kann hatten, erſchöſſen
und erdolcht, oder ihre Häuſer mit Dynamitbomben in die Luft geſprengt
worden. Das letzte Opfer iſt Gartanv Coſta, ein wohlhabender Schlächter
aus Süd-Brookliyn, der viele Briefe der „ſchwarzen Hand“ erhalten
hatte, und nun bon vier Mördetn, die um 11 Uht abends in ſeinen
Laden kamen und vier Kugeln auf den Unglücklichen abſchoſſen, ermordet

worden iſt. Dabei iſt die erſtaunliche Tatſache ans Licht gekommen,
daß alle ſechs männlichen Mitglieder der Familie Coſta in ähnlicher
Weiſe ermordet wotden ſind. Der Vater fiel ſchon in Jtalien der

amorra zum Opfer, vier Brüder wurden vorher in Amerika ermordet.
etzt lebt nur noch eine Schweſter des ſoeben Ermöordeten, die mit

dieſem zuſammenlebte.
Gefährliche Fahrt eines Luftſchiffers. Aus NewYork wird von

der waghalſigen Fahrt eines jungen Amerikaners Namens Hamilton
berichtei. Hämilton hat aus Bambustoht und Leinwand ein zerbrech
liches Geſtell hergeſtellt, das einem Aeroplan ähnlich war. Dieſes Geſtell
brachte er an Deck eines Schleppers im Hudſonfluß. Er ſelbſt ſetzte ſich
in ein aus Stricken und Klaävierdraht beſtehendes in dem Geſtell ange
brachtes t Als der Dampfer mit voller Dampfkraft fuhr und ein
jarker Wind das Schiff von votne traf, löſte der merkwürdige Luft
chiffer die Verbindung mit dem Deck und der Kaſten fuhr mit ihm in
je Luft. Ein dünnes Seil hielt ihn am Dampfer feſt. Das Geſtell

ſchlug in der Luſt gewaltige Bogen, wie ein Drache, der ſich über
dann will. Wenn ſich das Geſtell nach rechts neigte, ſah man

aniilton nach links ſpringen, um das Gleichgewicht wieder herzuſtellen.
Der Dampfer ſah ſich ſchlſehlich genötigt, wegen eines ſeine Fahrtlinie
kreuzenden Schiffes er zu fahren und dies hatte zur Folge, daß
ſich das Geſtell überſchlug. Hamilton, der u ertrunken aus dem
Waſſer geholt wurde, hat ſich angeboten, die Fahrt zu wiederholen.

Niedergang eines Felsblockes. Von einem niedetgehenden Fels
block von ca. 90 Zentner Schwere wurde der im Richterſchen Stein-
bruche in Zedel beſchäftigte 66 Jahre alte Arbeiter Moritz Schmidt
zermalm t. Der entſeelte Körper konnte erſt mit Winden aus den
Steinmaſſen befreit werden. Drei weitere Arbeiter entgingen wiedurch ein Wunder demſelben Schickſal. Eine Frau und fünf Kinder

beirauern den Verunglückten.
Jagdunfall, Bei einer am Freitag in der Königl. Förſterei Sandau

bei Crone a. d. Brahe veranſtalteten Treibjagd ſtand der 56jährige
Käiner Stutkowseki aus Alt-Jasnitz als Treiber ünweit einer Schonung,
äls plötzlich aus dieſer ein Reh hervorſprang und St, mit dem Kopfe
einen Stoß in den Bauch verſetzte, St, erlitt dadurch eine ſo bedeutende
innere W daß er trotz alsbaldiger ärztlicher Hilfe ſchon nach
zwei Tagen ſtarb.

Die Große Berliner Straßenbahn. Die Stadtverordneten
verſammlung zu Berlin erklärke in ihrer Sitzung vom 27. Oktober zu
dem Schreiben der Verkehrsdeputation, in dem der Großen Berliner
Straßenbahn die Verlängerung der Konzeſſion um 90 Jahre verweigert
wird, ihre ſreäen von

Die Schrecken von Kap Horn. Die bei allen Seefahrern gefürchtete
Paſſage um das Kap Hörn aus dem Allantiſchen in den Stillen Ozean
hat in den letzten Wochen ihren Ruf wieder glänzend bewährt. Eine
janze Reihe großer Segelſchiffe hat ſo ſchwere Stürme dort getroffen,
aß ſie Havarien erlitten und umkehren und Nothäfen anlaufen mußten.

Das Schulſchiff des Norddeutſchen Lloyd, die ſlählerne Viermaſtbark
n Sophie Charlotte“ (Kapitän Zander), 2581

egiſtertonnen groß, hatte am 6. und 7. September einen Sturm zu
beſiehen, von dem ein jetzt eingegangener brieflicher Bericht
des Kapitäns folgende Schilderung gibt: Am Nachmittage des
6. September nahm der Wind zum Sturm zu. Wir drehten
um 11 Uhr nachts vor Untermarsſegeln bei um 1 Uhr ſprang der
Wind plötzlich nach Weſt und in einer ſchweren Bö zerriſſen die drei
neuen Untermarsſegel in Fetzen, auch brach die Großuntermarsrahe.
Dies war erſt das Vorſpiel am anderen Morgen ging durch die ſchweren
Bewegungen des Schiffes ein großer Teil der Takelage über Bord. Zuerſt
brach die Vorbramſtenge, dann die Stengen des Großtopps und die Kreuz
royalſtenge. Ein Wunder war es zu nennen, daß durch die herabſtürzenden
ſchweren Teile die Spieren des Schiffes ſind ſämtlich aus Eiſen niemand
verletzt wurde. Abgeſehen davon, daß das Schiff durch dieſe Havarien
faſt manövrierunfähig geworden war beſtand die Gefahr, daß die
Trümmer des Großtopps teilweiſe außerbords hingen und beim Arbeiten
des Schiffes in dem wilden Seegange mit furchtbarer Gewalt gegen dieSchiffswand ſchlugen, ſo daß ſie jeden Augenblick leck ſpringen nie

Dreiſtündiger ſchwerer Arbeit bedurfte es, um die Trtümmer beizufangen
und zu kappen, ſodaß wenigſtens vorläufig die Gefahr beſeitigt war, daß
das Schiff leck geſtoßen werden konnte. Die Arbeiten wurden dadurch er
ſchwert, daß fortwährend Sturzſeen über das Verdeck brachen und die Mann
ſchaft in dem eiſig kalten Waſſer arbeiten mußte. Ein Glück war es, daß die
Havarie nicht bei Nacht erfolgte, wo die Dunkelheit die Arbeit erſchwert und
unmöglich gemacht hätte. Um 12 Uhr mittags war die größte Gefahr
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beſeitigt, ſo daß es gelang, das Schiff wieder in die Hand zu bekommen
und da der Sturm zum Glück allmählich nachlfeß, in einigen Tagen
Montevideo als Nothafen anzulaufen, wohin dem Schiff mit dem in
dieſer Woche ousgehenden Lloyddampfer „Würzburg“ Erſatzteile für ſeine
verlorenen Stücke nachgeſandt werden. Kapitän Zander ſchließt ſeinen
Bericht mit den Worten, daß es nächſt dem Willen eines Höheren
der Ausdauer und kaltblütigen Todesverachtung der Offi-
ziere, Matroſen und Kadetten zu danken ſei, daß das Schiff ſich
gerettet habe. Aehnlich iſt es mehreren engliſchen Schiffen er
angen. Die ſtählerne Viermaſtbark „Gunfort“, 2261 Tonnen groß,
at nach Stanley (Falklands-Jnſeln) zurückkehren müſſen da ihre

Ladung übergegangen war ferner war ihr das Rudergeſchirr be
ſchädigt und ein Teil der Takelage verloren gegangen. Ebenfälls
Stanley für Nothafen angelaufen hat das r Segelſchiff „Beacon
Rock“, das auf der Reiſe von Liverpool nach Takoma in einem Sturme
bei Kap Horn ſchwere Deckſchäden erlitten hat. Das engliſche Segel
ſchiff „Rahane“ iſt wegen Sturniſchäden, mit denen es bei Kap Horn
heimgeſucht wurde, nach Montevideo zurlickgekehrt, und das Schiff
Pitlochry“ iſt manövrierunfähig dortſelbſt eingeſchleppt worden,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation „Die rechtlichgeſchichtliche Entwickelung des Grundbeſitzes
u d die ſozialwiſſenſchaſtliche Lage der Bauern in Rumänien“ erhielt
Herr Georg Jbanus aus Turnu-Magurele in Rumänien von der
pyiloſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Perſonalnachrichten.
Verliehen würde dem Kantor und Lehrer a. D. Friebrich Henze

zu Elbingeröde im Kreiſe Jlſeld der Adler der Jnhaber des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern, dent Buchhalter Robert Bahn zu
Magdeburg das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Zimmer
polier und Ortsſteuererheber Auguſt Kümmel zu Benneckenbeck im
Kreiſe Wanzleben, dem Schloſſerpolier Eduard Nagel zu GroßSalze
im Kreife Kalbe, dem Oberkläuber Friedrich Naumann zu Thondörf
im Mansfelder Gebirgskreiſe, dem Päcker und Lackierer Wilhelm Kühne
zu Althaldensleben im Kreiſe Neuhaldensleben das Allgemeine Ehren-
zeichen.zeich

Jagd und Sport
Halberſtadt, 26. Okt. (Auf der geſtrigen Feld

treibjag d) im hieſigen ſiebenten ſtädtiſchen Jagdbezirke weſtlich
Koſten berge wurden 254 Haſen, 14 Hühner und eine Sehniepfe
geſchoſſen.

Gernrode, 26. Okt. (Eine ſeltene Jagdbeute)
machte ein hieſiger Landwirt; er erlegte einen hier vollſtändig un
bekannten Vogel, der die Länder des Mittelmeeres bewohnt und
durch irgend einen Zufall nach hier berſchlagen worden iſt.

Zieſar, 26. Okt. (Jag d.) Jm Rebier Sandfarth
wurden auf der letzten Jagd 6 Kaninchen, I2 Haſen, 2 Füchſe und
3 ſtarke Stück Röotwild erlegt.

y. Neundorf (Anh.), 26. Okt. (Größe Jagd.) Heute
fand in hieſiger Feldflur die große Jagd ſtatt, zu welcher ſich
70 Jäger eingefunden hatten. Die Strecke ergab 1163 Haſen,
88 i L Faſätten.Raſtenberg, 26. Okt. (Jagd.) Bei der dem Baron
de Baud gehörigen Feldfagd wurden am erſten Täge 923, am
zweiten Täge 217 Haſen geſchoſſen.

jſü3dd d fk

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika-Linie. „Allemannig nach Häbang

und Mexiko, 26. Okt. morgens 4 Uhr von Tuxhaven abgeg.
„Ambria“, nach Oſtäſien, 25. Oktober nachm. 5 Uhr 20 Minuten
von Cuxhaven äbgeg. „Holſätig nach Weſtindien, 25. Ott.
nachm. 4 Uhr 45 Min. von Cuxhaven abgeg. „Helvetig“, nach
Weſtindien, 25. Okt. nachm. 4 Uhr 15 Min. von ur geh abgeg.
„Syria“, näch dem La Pläta, 25. Okt. nachm. 3 Uhr 40 Min. von
Cuxhaven e „Schaumburg“, von Galveſton, 25. Okt, abends
10 Uhr 30 Min. auf der Elbe äugek. „Dalmatia“ 25. Skt. von
Santos nach Rotterdam und Hamburg abgeg. „St. Jan“ 25. Okt,
von Galveſton abgeg. „Weſtphalia“ 25. Okt. in New-Orleans
angek. „Pontos“ 25. Okt. in Montevides angek. „Markomannia“,
von Weſtindien, 25. Okt. abends 7 Uhr von Havre abgeg. „Prinz
Adalbert“ 25. Okt. nachm. 2 Uhr in Netv-York ängek. „Hispania“25. Okt. in Häbang ahgek. „Rhenänia“, bon Sſtaſien, 86. Okt.

abends 7 Uhr von Havre abgeg. „St. Croix“ 24. Okt. von
Progreſo abgeg. „Deutſchland', von NewYork, 25. Okt. nachm.
1 Uhr 50 Min. von Cherbbvurg nach Hamburg abgeg. „Penn
ſhlvania“, von Neſw-York, 25. Okt. morgens 11 Uhr 15 Min. von
Dover nach Hamburg abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. „Schleswig“ 25. Okt. nächm. 4 Uhr
von Alexandrien abgeg. „Saächſen“ 25. Okt. in Singapore angek.
„Erlangen“ 25. Okt. von Liſſabon gögeg „Chemnitz“ 25. Okt.in Baltimöre angek. „Würzburg“ 26 Et. von Antwerpen abgeg.

„Preußen“ 26. Okt. Vliſſingen. paſſiert. „Prinzeß Jrene“
26. Okt. vorm. 2 Uhr in NewYork angek. „Kaiſer Wilhelm II.“
26. Okt. mittags 12 Uhr von Sbüthampton abgeg.

WoermannLinie. „Eduard Woermann“, auf der Heim
teiſe, 25. Okt. Queſſant paſſtert. „Emilie Woermann“, auf der
Ausreiſe, 25. Okt. Vliſſingen paſſiert,

Landwirtſchaftliches.
Schulfrei für die Herbſtarbeiten. In anbetracht der ſo außer

ordentlich ungünſtigen Witterung, welche die Herbſtmonate gebracht
haben, und der dadurch verurſachten Verzögerung der Einerntung der
Herbſtfrüchte (Rüben und Kartoffeln) hat ſich die Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen an die Herren Regierungspräſidenten mit der
Bitte gewandt, Verfügung dahin treffen zu wollen, daß nach Möglich
keit die Schulkinder ganz oder halbtagweiſe beurlaubt werden, um ſich

entweder bei der Einerntung der Feldfrüchte ſelbſt zu betätigen, oder
aber ihren Müttern zu ermöglichen, ihrerſeits bei den Feldarbeiten mit
zu helfen. Jn entgegenkommender Weiſe haben die Herren Regierungs

präſidenten in Anerkennung der ſchwierigen Verhältniſſe, in denen ſich
die Lanbwirtſchaft augenblicklich befindet, ihre Bereitwilligkeit erklärt,
dem Wunſche der Landwirtſchaftskammer zu entſprechen. Jndem wir

dieſes hiermit bekannt geben, weiſen wir darauf hin, daß entſprechende

Anträge bei den Orts bezw. Kreisſchulinſpektoren geſtellt werden
müſſen.

Saatenſtand in Deutſchland Mitte Oktober 1905. r den
Saatenſtand in Deutſchland Mitte Oktober ſind nach der Zuſannnen
ſtellung des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts, die für die einzelnen Staaten
und Landesteile im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht wird, die Noten
folgende (Nr. 2 bedeutet gut, 3 mittel (durchſchnittlich), 4 gering die

wiſchenſtufen ſind durch Dezimalen bezeichnet):

Puerweizen ,6 2,4Winterſpelz (auch mit Beimiſchung von Roggen oder

eizen) 2,8 2,1Vinterroggen e 2 2,5 2,5
Gerichtszeitung.

g B. Deſſan, 26. Okt. (Die Zivilkkagedesfrüheren
Kommerzienrats Nathan Herzberg in Cöthen)
gen den Staatsminiſter a. D. v. Koſeritz und den Shyndikus der
Hndelskammer, Fieinus, hat in der heute vor der zweiten Zivil
ben Wer des hieſigen Landgerichts ſtattgefundenen Verhandlung eine
edeutſame Wendung genommen, indem dem Antrage der Veklagten

Atgegen, welche Abweiſung der Klage wegen Unzuläſſigkeit des
Negtsweges beantragten, der Rechtsweg für zuläſſig erklärt wurde.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(NRach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Hamburg, 27. Okt. Das „Hamburger Fremden-
blatt“ veröffentlicht den Wortlaut der Eingabe, die die
Kameruner Häuptlinge wegen Abberufung
des Gouverneurs von Puttkamer an den Reichs
kanzler und Reichstag gerichtet haben. Das umfangreiche
Schriftſtück, das am 19. Juni aus Bonaku im Dualaland
abgeſandt wurde, zählt 24 verſchiedene Fälle auf, die an
geblich Eingeborenen Anlaß zur Klage gaben.

Helgoland, 27. Okt. Das hier geſtrandete ſpaniſche
Dampfſchiff heißt „Zuria“ und war von Bilbao nach Ham

burg unterwegs. Auf ſeiner zweiten Fahrt rettete der
Dampfer „Triton“ noch vier Perſonen, ſodaß 17 gerettet und
neun ertrunken ſind.

Plauen, 27. Okt. Eine günſtige Wendung hat, wie
die „Neue Vogtl. Ztg. meldet, die in der
SchiffchenMaſchinenJnduſtrie genommen. Jn der geſtrigen
Vorſtandsſitzung des Vereins der Lohnſchiffchen-Maſchinen-
beſttzer wurde mitgeteilt, daß der größte Teil der Fabri
kanten den Tariflohn anerkannt hat und ein beträchtlicher
Teil von ihnen bereits die höheren Löhne ohne ſchriftliche
Aeußerung zahlt. Danach iſt anzunehmen, daß es am
30. d. M. nicht zum Stillſtehen der Maſchinen kommt.

Kbln, 27. Okt. Das Seekabel Shanghai-Yap
(Weſtkarolina) wurde in Tiefen von zuweilen über 8000
Metern vom Kabeldampfer „Stefan“ der Norddeutſchen
Seekabelwerke in Nordenham unüberkroffen glatt gelegt.
Der erſte Ausbau des Kabelnetzes iſt dadurch beendet.
Die Betriebseröffnung des neuen Kabels erfolgt am
1. November,

Eydtkuhnen, 27. Okt. Von Kowno iſt hier nur ein Not
zug eingetroffen. Der Vorzug des Nordexpreß brachte nur
drei Paſſagiere, die ihre Fahrt nicht fortſetzen konnten und
in m hieſigen Hotel abſtiegen,

Wien, 27. Okt. Der Frachten- und Reiſeberkehr mit
Rußland iſt gänzlich unterbrochen. Selbſt der Briefpoſt
verkehr hat aufgehört. Die Wiener Exporteure erleiden
größte Verluſte. Das ruſſiſche Konſulat hat geſtern und vor
geſtern keinen einzigen Paß ausgefertigt.

Wien, 27. Okt. Aus Prag wird gemeldet, daß mit dem
heutigen Tage auf der Prag-Duxer Bahn ein
Streik der Eiſenbahner begonnen hat. Die
Verſchieber machen alle Arbeiten genau nach den Eiſenbahn
inſtruktionen, wie es ſeinerzeit die italieniſchen Eiſenbahner
machten und führen künſtlich große Verſpätungen herbet,
Einſtweilen betrifft der Streik das Duxer Kohlengebiet.

Wien, 27. Okt. Jm Prozeß gegen Profeſſor Beer
wurde geſtern abend das Urteil geſprochen. Der Angeklagte
wurde wegen Verbrechens der Unzucht, begangen an zwei
Knaben, zu drei Monaten einfachen Kerkers verurteilt und
ſofort in Haft genommen.

Petersburg, 27. Okt. Die Stadt iſt mit Truppen
angefüllt. Die unwahrſcheinlichſten Gerüchte kurſieren. Es
wird verſichert, daß die Abſicht beſtände, eine vor-
läufige Regierung zu proklamieren, Weiter
wird behauptet, eine Anzahl friſch eingetroffener Truppen
hätte ſich den Ausſtändigen angeſchloſſen.

Petersburg, 27. Okt. Entgegen der geſtrigen Meldung
wird in Hofkreiſen verſichert, daß der Zar Rußland auf
keinen Fall verlaſſen werde.

Pekersburg, 27. Okt. Die Stadt iſt in vier Militär
bezirke eingeteilt. Jn die Kaſernen wurden große Mengen
Mehl und Fourage gebracht. Der Belagerungszuſtand
wird wahrſcheinlich heute pröklamiert werden. Die Haltung
der Streikenden wird immer herausfordernder.

Petersburg, 27. Okt. Wie verläutet, wird General
Linewitſch vorausſichtlich im Januar nächſten Jahres
in die Heimat zurückkehren.
Petersburg, 27. Okt. Meldung der Petersburger
TelegraphenAgentur.) Jn der vergangenen Nacht hier ein
gelaufene Telegramme bringen beunruhigende Nachrichten
aus Minsk, Kiew und Saratöw. Jn Kiew ſchloſſen
ſich die Zeitungen, mit Ausnahme des Blattes „Kiewjaänia“,
dem Ausſtande an. Jn Saratow haben ſich alle Apotheken
der Bewegung angeſchloſſen. Die Stadt iſt ohne Be-
leuchtung. Statt der Zeitungen erſcheinen nur Telegramme.
Die Saratower Duma hat einen Ausſchuß zum Schutze der
Bürger organiſtert.

Petersburg, 27. Okt. Jn einer geſtern hier abgehaltenen
Verſammlung der profeſſionalen Verbände beſchloſſen die
Apotheker, Aerzte und andere Berufskreiſe, ſich am 28. d. M.
dem Ausſtande anzuſchließen. Die Setzer faßten den Be-
ſchluß, nur in revolutionärem Geiſte redigierte Zeitungen
zu fetzen. Auf amtliche Anordnung ſind alle Schulen bis
zum 31. Oktober geſchloſſen worden.

Warſchau, 27. Okt. Die Teuerung nimmt immer
weiter zu, für eine Tonne Kohlen werden 20 Rubel gezahlt.

Madrid, 27. Okt. Loubet nahm geſtern kurze Zeit
an dem Stiergefecht teil, deſſen Beginn ein portu-
gieſiſches Lanzenreitergefecht bildete. Der Präſident reiſte
abends um 6 Uhr 50 Min. nach Liſſabon.

Liſſabon, 27. Okt. Eine amtliche Depeſche aus St. Paul
de Loando meldet unterm 25. d. M.: Die Portugieſen haben
ſich trotz heftigen Widerſtandes von etwa 3000 Einge-
borenen, die aus einem Hinterhalte heftig ſchoſſen, eines
Krals bei Quiſſange bemächtigt, wobei zahlreiche Einge-
borene getötet wurden. Eine portugieſiſche Abteilung rückte
in der Abſicht vor, einen anderen im Gebirge etwa 800 Meter
hoch gelegenen Kral zu nehmen, der aber erſt nach ſieben-
tündigem Kampfe durch einen Sturm genommen werden
onnte. 200 Eingeborene und drei Portugieſen wurden ge-

tötet; 12 Portugieſen wurden verwundet.

London, 27. Okt. Miniſter Brodrick erklärte in einer
Rede zu Guildford mit Bezug auf eine Rede Roſeberrys,

wiſchen der deutſchen und der engliſchen
egierung herrſche kein Uebelwollen. Es

lägen keine Streitfragen mit Deutſchland vor und ebenſo
wenig ein Grund gegen eine Freundſchaft mit Deutſchland.

Havre, 27. Okt. Die Bark „Marguerite Marie“ aus
Boulogne-ſur-mer iſt gleichzeitig mit dem Segelſchiff
„Gambetta“ in der Nähe der Doggerbank mit ſeiner aus
21 Mann beſtehenden Beſatzung untergegangen.

New-York, 27. Okt. Der amerikaniſche Geſchäftsträger
in Petersburg telegraphiert hierher, daß eine Volks
menge die Fleiſcherläden plünderte.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Margarethe“ von Ch. Gounod.

Margarxethe: Frau Sigrid Arnoldſon.) Durch die vollſtändige
r der Oper „Margarethe“ war der Abend, mit dem Frau
Sigrid Arnoldſon ihr diesjähriges Gaſtſpiel eröffnete, außer
ordentlich intereſſant geworden. Frau Sigrid Arnoldſon ſelbſt hat ja
nun ſo oft ſchon in Halle geſungen, daß über die Art, in der ſie ihre
Paraderollen wiedergibt, kaum etwas Neues zu vermelden iſt. Als
erfreulichſte Tatſache war feſtzuſtellen, daß die Künſtlerin augenfällig

bemüht war, den nicht allzu tief gehenden Eindruck, den ihr letztes
Auftreten vor zwei Jahren hinterlaſſen hatte, durch Beſſeres zu über
bieten. Das gelang ihr denn auch zum größten Teil. Spiel und
Geſang erfuhren gleiche Sorgfalt, und ſo kam trotz vieler Mängel,deren Kuſgahlung an dieſer Stelle bereits erfolgt und zu wiederholen

völlig unnötig iſt, eine annehmbare Leiſtung zuſtande, die bei unſerem
Publikum großen Beifall weckte. Der Fauſt war Herrn Becker
übertragen. Daß dieſer junge Künſtler mehr und mehr zur Mit
wirkung in größeren Partien herangezogen wird, iſt durchaus zu loben.
Namentlich für den Fauſt, der auf der Grenze zwiſchen lyriſchem und
Heldentenor ſteht, eignet ſich ſeine Stimme ganz vorzüglich. Damit iſt zwar
nun noch nicht ein volles Gelingen gewährleiſtet, allein die Ausſicht auf
Erſolge iſt von vornherein eröffnet. Jm großen und ganzen darf man
denn auch Herrn Beckers mit Anerkennung gedenken. Er ſchlug ſich
wacker durch und verriet wieder, daß ihm glänzendes Material beſchieden
iſt. Vor der Hand beeinträchtigte leider noch der Bann der Befangen
heit, unter dem ſich der Sänger namentlich am Anfang der Oper
Fent, ſowohl volle Sicherheit wie ganze Entfaltung ſeines Könnens.
Man darf aber überzeugt ſein, daß hierin jede Wiederholung die beſten
Fortſchritte aufweiſen wird. Selbſt die äußere Haltung, die allerdings
noch viel den gewandten Kavalier vermiſſen ließ, fängt an, beſſere
Formen zu zeigen. Herr Svoner iſt in Halle nicht der erſte Bariton,
der den Mephiſto ſang aber meines Wiſſens der erſte Sänger, der
den Mut hatte, mit der üblichen Ueberlieferung hinſichtlich der
Koſtümierung ſeiner ſataniſchen Majeſtät zu brechen. Alle Mephiſtos
laufen im Siegellackrot herum, ohne zu bedenken, wie auffällig auf Erden
ein derartiges Gewand zu wirken pflegt. Herr Sovmer trät in vor
nehmem Schwarz auf und bemühte ſich andererſeits mit vielem Glück,
in Geſang und Spiel recht charakteriſtiſch zu bleiben. Sein Mephiſto,
deſſen Mäske vielleicht zu gutmütig und nicht ſcharf genug profiliert
war, zeichnete ſich durch große Sicherheit, treffliche Auffaſſung und
lobenswerten Geſang aus und war eine in ſich geſchloſſene Leiſtung, die
vielen Beifall verdiente. Als Siebel durfte das Publikum Frau
v. Böer petißeg die ſich der kleinen, abet dankbaren Aufgabe ſehr
hübſch und wöohlbefriedigend annahm. Frl. Grimm als Marthe
Schwerdtlein hielt zu ſehr an ſich und ſühlte ſich offenbar in dieſer
Rolle nicht frei genug. Der Valentin des Herrn Vreven war noch
nicht gleichmäßig gelungen in allen Einzelheiten, aber doch ließ ſich
wieder bemerken, daß der Künſtler ein ergiebiges, kräftiges Organ und
anſehnliches Spielgeſchick beſißt. Von ſeiner Entwicklung iſt viel zu
hoffen. Daß der Chotr, in dem der Alt auffällig ſchwach zu ſein ſcheint,
ſehr aufmerkſam und tüchtig bei der Sache war, ſoll nicht zu erwähnen
vergeſſen werden. Nur die Anfangs- und Schlußchöre entgleiſten in
der Jntvnation. Sehr fein und ausdrucksvoll ſpielte das Orcheſter unter

Herrn Tittels Leitung Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Burenu des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Auf das ämn Sonnabend ſtattſindende letzte Gaſtſpiel der Madame
Sigrid Arnbldſon, welches die Oper „Mignon“ bringt, machen wir
nochmals aufmerkſam. Als Volksvorſtellüung geht am Sonnkag
nachtnittag 31 Uhr Leſſings reizendes Lüſtſpiel „Minna von
Barnhelm“ in Szene; die Billeits zu den Einheitspreiſen
von 60, 40, 85 Pfg. ſind jederzeit an der Theaterkaſſe zu
haben. Für Sonntag abend wird Meyerbeers große Oper
Der Prophet“ vorbereitet. Die Titelpärtie des Prophetenſingt Herr Dr. Bänaſch, als Fides iſt Fräulein Grimm

wieder Gelegenheit geboten, ſich in einer dramatiſchen Alt- Partie zu
en. Die übrigen Mitwirkenden ſind Frl. Stöll und die Herren

öttcher, Aumann, Birkholz uſw. Villettbeſtellungen für Sonntag abend
nimmt die Theaterkaſſe ſchon heute entgegen. Ohorns „Brüder von
St. Bernhard“ haben bei der geſtrigen 8. Aufführung abermals
ben rauſchenden Beifall eines ausverkauften Hauſes gefünden; die
Direktion hat die nächſte Wiederholung dieſes Stückes auf nächſten
Mittwoch ängeſetzt.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Söonnäbend bleibt das Neue Theater einer Vereinsfeſtlichkeit halber
geſchloſſen, jedoch bleibt die Kaſſe zu den üblichen Kaſſenſtunden für
ben Vorverkauf geöffnet. Am Sonntag nachmittag wird auf vielſeitigen
Wunſch abwechslungshalber ein luſtiges Stück, und zwar die Dame
von Maxim“, als Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60,
40 und 20 Pfg. zur Aufführung konſnen. Die nächſte Novität des
Neuen Theäters, ein dreiaktiges Luſtſpiel aus der Feder zweier bereits
bewährter Bühnengutvren, betitelt „Pharaos Tochter“, gelangt
am Sonntag abend zum erſten Male zur Aufführung und werden die
Hauptrollen durch die Dänen Berge Maylor, Graben ſowie
die Herren Direktor Mauthner, Deutſchmann, Czimeg, Rohde, Hunold
und Olden dargeſtellt werden.

Standesamt.
älie (Siid), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Oktober 1905.
ufgeboten Der Bezirksfeldwebel Richard Hoffmann, Schiller-

n 44 und Helene Fiſcher, Anhalterſtr. I. Der Schloſſer Richard
agels, An der Morißkirche 4 und Berta Theuerkorn, Krauſenſtr. 26.
er Trompeter, Kapellmeiſter-Applikant Auguſt Daene, Merſeburger

ſtraße 93 und Olga Schröter, Döllnitz.
Eheſchließungen Der Schuhwarenhändker Rudolf Pabſt, Gr.

Brauhausſtr. 18 und Anna Rotheiß, Raffinerieſtr. 3.
eboren Dem Kaufmann Emil Bauermann, Sternſtr. 4, S.

Kurt. Dem Glaſermeiſter Guſtav Bernhardt, Jakobſtr. 4, T. Auguſta.
Dem Buchdruckereibeſitzer Heinrich Riſch, Bertramſtr. 19, S. Heinrich.
Dem Handarbeiter Joſef Wozny, Lüdwigſtr. 13, S. Alfreb. Dem
ngenieur Paul Bäumler, Thomaſiksſtr. T. Margarete. Dem

ſtaurateur Hermann Taubert, Dorotheenſir. 12, T. Eliſabeth.
Geſtorben Der Maurer Hermann Kleine, 55 J., Klinik. Der

Maurer Franz Greie, 58 J., Merſeburgerſtr. 49. Des Bauarbeiters
Otto Weißhuhn T. Wally, L Wochen, Kl. Sandberg 114.

Auswärtige Aufgebote: Der Berghobviſt Auguſt Könnecke und
Jda Georgi, Dölau. Der Friſeur Berthold Zilliger, Halle und Jda

arndorf, Jlfeld. Der Kaufmann Theodor Rother, Halle und Franziska
illing, Verndurg. Der Schuhmacher Wilhelm Klebe und Anna

Liebert, Halberſtadt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. Oktober 1905.

Aufgeboten Der Arbeiter Karl Zwarg und Hedwig Spiegel,
Gr. Goſenſtraße 14.

Eheſchließnngen Der Kaufmann Otto Pollak, Gr. Ulrichſtr. 52
und Frieda Baehr, Breiteſtr. 35.Geboren Vem Schriftſetzer Karl Bartſch, Eichendorffſtr. 24, S.
Georg. Dem Schneider Otto Bernhardt, Reilſtr. 40, T. Hildegard.
Dem Jnſtallationsarbeiter Hermann Knortz, Triftſtr. 35, T. Jrma.
Dem Fabrikarbeiter Oskar Wolf, Klausbergſtr. 3, S. Max. Dem
Arbeiter Auguſt Schmidt, Richard-Wagnerſtr. 56, T. Anna. Dem
Schneider Ernſt Fahr, Eichendorffſtr. 17, S. Alfred.

Geſtorben Die Wwe. Alwine Winkelmann geb. Querner, 56 J.,
Händelſtraße 36.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welqhe

evenluell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Braut-Sei die m
Zollfrei! Museter an federmann!

4685) Seidentabrikt. Henneberg, Zürteh.
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Halle a. S., Leipzigerstrasse 100.

H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Ixtra ſtarke Iaven,
hochfein im Geſchmack,

Rebhühner, Rehwild
empfehlen [4690Krabs G Keller

Blücherſtraße 7

en Wenn dem
Montag Ziehung

Metzer Geld- Lotterie
Hauptgew. 100000 M. bar.
Ganze u. halbe Lose empfeblen

und versenden [4720APetiet kö en T

Datumstempel
Entw. v. Verſich.Marken von

75 Pfg. an, ſowie alle anderen
Arten Stempel empfiehlt billigſt

Stempelfabrik (3634
Alfred Pfautsch,

W Nicolaiſtraße 6.
(Muſterblätter gratis und franko).

Max Berger, lIIalle a.
BRierdruckapparate-Fabrik,

7 Krausenstrasse 15 und
Martinstrasse 18.

z Telephon 1207.l Bierdruckapparate j. all. Ausführ.

zu geniessen.

Metallhelege, Schanksäulen,
S Reparaturen Ersatzteile.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei

nnd Blasenlieiden ete.
Einer uvserer Aerzte wird

Adrewvieren Sie genau De
Althee-Bonbon

von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfieblt

à Paket 25 u. 50 5 [4080

Joh. Mitlacher,Poststr. 11. Tel. 2155.

Gallenstein,
Näheres über deren gefahr- und
ſchmerzloſen Abgang erteilt die
Chem. Fabrik Bruno Deichmann,
Mannheim 80. [4397

Zruno Freytagy

John Vailianr Renschey
L Za haben in aſien besseren Installations

S geschöften. Man verlangs (aralog grat u. franco.

Fühlen Sie am Morgen beim Aufstehen Schwäche oder Schmerzen
im Rücken? Sind Sie müde, oder fehlt es Ihnen an Energie?

s0 üst,
unbestimmte Zeit bestehen lassen, das wäre nicht Klug, ohne 2u
vedenken, dass Sie durch Ihr Vebel verhindert sind, das Leben

so Können Sie diesen TDustand nicht auf

Tausende von Kranken sind im letzten Jahre geheilt durch

die ELEKTRISChHEM GORTEL e D SANDEN
welche überall Anerkennung gefunden haben.

Sie Können während des Tages oder Nacht, ganz nachWunsch des Kranken, ohne die geringste Vnbequemliebkeit

hervorzurufen, getragen werden und entsenden einen ange-
nehmen und Kräftigenden Strom in die geschwächten Organe.

Ein elektrischer Nebenapparat, allein für Männer be-
stimmt, wird jedem Gürtel gratis beigegeben.

Hören Sie doch auf, die Arzeneien zu nehmep, welche
Ihren Magen nur angreifen und wenden Sie ein natürliches
Mittel Elektrizität an, die Ihnen niemals schaden Kann,
selbst einem Kinde nicht.

Sie verschafft eine normale Blutzirkulation, Kräftigt
Ihre Muskeln, stärkt Ihre Nerven und gibt Ihnen Gesund-
heit und Glück zurück.

BROSCIVRBE GRATIS.
Schreiben Sie sofort um unsere prächtig illustrierte Broschüre,

die Ihnen in vVerschlossenem Umsehlag zugesandt wird.

Der elektrische Gürtel HERKULEX des Dr. SANDEM wird ebensogut von Frauen als Männern
angewanät gegen Rheumatismus, Rückenschmerzen, Verstopſang, Leber-, Magen-

13755

Ihnen Kostenlos seine Ansicht über Ihre Krankheit geben.

H. E. S h hie Iuibot Paris (Praukreieh).

Nähmaschinen
erſtklaſſige deutſche Fabrikate,

von 50 Mark an liefert (4721
Aug. Beer, Gr. Ulrichſtraße 36.

Wringmaſchinen von 10 Mi, an, Erſatzwalzen billigſt.
Reparaturwerkſtatt für alle Syſteme Nähmaſchinen u. Fahrräder.

es

S O P
e

J

S

Gasausströmung
und Explosionen

aus geschlossen.

Nieclerlage: Wiih. Heckert,77 a. S. S Ulrichstr. 57.

Hygienisch
idealstes System.

Ein zu rinem Winterſchwimmbad lebe

ſehr gut geeignetes, mit rentablem Sommerſchwimmbad leicht zu
verbindendes, ſehr ſchön gelegenes Grundſtück, welches auch gleichzeitig
die Anlage einer größeren Waſchanſtalt ermöglicht, iſt preiswert

zu verkaufen. Z ber iſt geneigt ſich event. zu beteiligen. Größe
3600 am. Gefl. Off. unter V. d. 3057 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Jn Torgau a. Elbe
iſt ein Grundstück mit Dampf krart, 5000 qm groß, billig
zu verkaufen oder zu verpachten. Zur Zeit wird darauf ein
Zimmereigeſchäft mit Dampfſägewerk betrieben, jeder andere Fabrik
betrieb läßt ſich bequem einrichten. Offerten befördert unter A. T. 56

Rudolf Mosse, Torgau a. E. 14691
Große Lagerräume für Rohzucker

unter ſteueramtlichem Mitverſchluß zu billigen Speſenſätzen bei

Klinkhardt Schreiber Nachf., S her 263.

Vratzke 8 Steiger

Hoflieferanten [3671
duweliere und EdelschmiedeKönigl. Frioon. tioſſieferanten. Halle a. S., Poststr. S.

ſämtliche Formulare
für

Amts und Gemeinde-Porſteher,
Standesbeamte und Schiedsmänner,
Fleiſchbeſchaner und örtliche Viehverſicherungsvereine

hält vorrätig

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung

(Otto Thiele),
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87,

Eingang Gr. Brauhausſtraße 30.

Lebensversicherungs- Gesellsohaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende September 1905:.
88 100 Perſonen mit 728 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Vermögen: Gezahlte Verſicherungsſummen:
268 Millionen Mark. 201 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tab.
wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [4151

42 Dividende
an die Verſicherten vergütet.

Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft ſowie deren
Vertreter in Halle a. S.
Uugo KlaukKe, General-Agent, Martinſtraße 1I1,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtr. S.

Stoffe für Kleider u. Zlusen.
Muster-Kollektionen nach auswärts Tranko.

OH, MEIN BOcEN

Wangjährige Verbindungit ersten Fabrikant Weisse
mit ersten Fabrikantenbürgt für s oli de Waren Seidenstoffe

bei vorteilhaftesten für
Preisen. Brautkleider

n DieGtuctgarter Mit u. Hückversicherungs-

Grundkapita Akkiengesellschaff s ooo ooo i.

[4248

für den Abschluss
hoher Provisionen.

empfiehlt sich für den Abschluss von
Versicherungen gegen Wasserleifungsschäden

von Gebäuden, Mobiliar und Waren
gegen mässige Prämien bei coulanten Bedingungen und

sucht tüchtige Vertreter
solcher Versicherungen unter Vergütung

Prospekte und ausfübrliche Auskunft
erhältlich bei der Subdirektion W. Lotze in Halle a. S.,
Alte Promenade Nr. 6, Telephon Nr. 406 und Generalagent

F. IIöch in Gotha, Kaiserstrasse Nr. 28. la0s3

C. Mühlinghaus Pet. Joh. John
alleinig concess. Fabrikant dern De THOMALLAS ersunbneirs-

UNTERKLEIDER,Socken und Strümpfe
4 Ehrendiplome, 9 goldene Medaiſien-

Die besten u. solidesten,

Lennep

ebenso r im Sommer als
m Winter zu tragen.9 Der Körper bleibt stets trockcen-

Miederlaged an allen grösseren Plätzen Brochöre u. Preislisten gratis

Weddy-önicke. [4399Niederiage bei: I. U.

yll. linehe c Atroer

Halle a. S.,
HUordorferstrasse I.

Gegründet 1874.Baumaterialien- Handlung.

Portland- Cemente,
Sternse,

WVorwonler und Nienburger Cemente.

Dachdeckungs-Materialien,
als: Pappen, Zäegel, Schieſer u. s. W.

Gips- Stuck-, Putz- undEstrich-Gips.

Glasierte Tonröhren
mit sämtlichen Formstücken, sowie

Ton waren.
als: Becken aller Arten, Rinnen, Wasserver-
sechlüsse, Dunsthauben, Ofenrohre, Schorn-

steinaufsätze etc.
Ton-Krippen und -Tröge

verschiedener Grösse und Arten

Torf-Strou und Torf-Mull.
mer Hart-Gips-Dielen u

mit rauher oder glatter Oberfläche, mit glatter Kante, Feder
und Nute, auch mit Cement-Veberzug für Aussen-

Wände und ſeuchte Wände.

Rohr-Gewehe, einſaches und doppeltes, für
Deckenputz usw.

Dr. A. Catz Dühbel-Steine
D. R.-P. 111109.

Cement Kalke,
Cönnerschen

und Förderstedter.

Dnglisehe( ſamen

Marken
„Ramsay““ u. „Walbottle“,

GlIasbaustei ne
HochfeuerfestenCement ,„Vulkan“.

aus geblasenem Glas in allen Farben.

t

0
2

9

2
2

9
9

VFalconnier““
3

Tr gerlose Hohlsteindecke
(D. R. P. 137 789/90). (o448

Ed. Lincke 8Ströfer, alle a. S.
Gegr. 1874. Hordorſerstr. I. Gegr. 1874.

5 in Rabatt-Spar-Marken.
Musikmanpen

in einfacher bis hochfeinſter
Ausführung ſehr preiswert.

Alvin Hentze,
21 Schmeerſtr. 24.

Wringmaschinen re eengutie
Erſatzwalzen am Lager. [4109
August Reer, Gr. Ulrichſtr. 36.

Küchenbänke, Stufenleitern danet

haft und biuig Gr. Märkerſtr. 23.

Portrauſſche Tüsſünſte

über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plitze
der Welt erteilen sehr gewissenbalt

Beyrich Greve,
Halle a. S. [3600

internationales Auskunftsbureal,
Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 214

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 507 der Halleſchen Zeitung
Landeszeiung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

28. Oktober 1905.

e eKühn-Ehrung und Kühn-Stiftung.
Auch die „Jlluſtrierte landwirtſchaftliche Zeitung' hat zum

80. Geburtstage Julius Kühns eine Feſtnummer gebracht, die ganz
dem Jubilar gewidmet iſt. Sie bringt zunächſt ſeiner Perſon die ver-
diente Huldigung dar, auch haben nur Arbeiten ſeiner Schüler darin
Aufnahme gefunden. Weitergehend, ſo ſchreibt die Zeitung, ſind
wir der Meinung, daß ein ſolcher Tag dauernd in der Erinnerung
feſtgehalten zu werden verdient durch eine alljährliche Veranſtaltung,
die im Sinne des Jubilars natürlich auf keinem anderen Gebiete
liegen kann, als auf dem der Förderung der von ihm ſo heiß ge
liebten deutſchen Landwirtſchaft.

Aus dieſer Erwägung heraus iſt bei uns der Plan gereift,
eine Preisſtiftung ins Leben zu rufen:

Kühn-Ehrung.
Eine der ungünſtigſten Erſcheinungen des deutſchen Kultur-

lebens iſt die Abkehr unſerer Bevölkerung vom Landleben mit all
ſeinen Gewohnheiten und Fertigkeiten. Der Landmann der alten
Zeit war der Tauſendkünſtler, der nicht nur mit ſicherer Hand ſeine
ſchnurgrade Furche zog und ſeine Senſe führte, ſondern überdies
in den Ruhepauſen, die ihm die Feldwirtſchaft ließ, daheim ſeinen
Wagen zurechtzimmerte, ſeine Pferdegeſchirre in Stand hielt und all
die übrigen hunderterlei handwerksmäßigen Arbeiten bis zu einem
gewiſſen Grade leiſtete, die heutzutage nur der Spezialiſt beherrſcht.
Mag der heutige Handwerker das meiſte beſſer machen als der
Bauer der alten Zeit und darum ſeine univerſelle Tätigkeit ver
altet ſein, wer aber ſoll in Zukunft pflügen, ſäen und ernten, wenn
die heranwachſende Jugend nicht mehr genügend zur exakten Er-
lernung und Ausübung der landwirtſchaftlichen Arbeit angehalten
wird und ſo ſchließlich mehr und mehr ſich vom Landbau abwendet?

Jn der Ueberzeugung, daß unter den deutſchen Landwirtſchafts
gelehrten niemand mehr als Julius Kühn davon durchdrungen iſt,
daß angewwandte Wiſſenſchaft nur möglich iſt und Sinn hat, wenn
ſie ſich auf eine ſolide Praxis ſtützen kann, und wenn ſich noch
Bauer, Knecht und Magd liebevoll und mit Freudigkeit den ihnen
anvertrauten Arbeiten widmen, haben wir beſchloſſen, zur dauernden
Erinnerung an den 80. Geburtstag des hochverdienten Neſtors der
deutſchen Landwirtſchaftslehren Sr. Exzellenz des Wirklichen Ge
heimen Rates Profeſſor Dr. Julius Kühn in Halle einen

Kühn Preis
f ü r

landwirtſchaftliche Handarbeit
zu ſtiften, der an die beſten Pflüger, Mäher und Melkerinnen

all jährlich in Höhe von 1000 Mark
vergeben werden ſoll.

Die „Jlluſtrierte landwirtſchaftliche Zeitung“ wird zu Beginn
jeden Jahres an ſämtliche land wirtſchaftlichen Vereine, Kaſinos u. a.
im Deutſchen Reiche ein Rundſchreiben verſenden, durch welches ſie
zur Veranſtaltung einer Pflüger-, Mäher- und Melkerinnen-
konkurrenz auffordert.

Das ganze Reich wird zu dieſem Zwecke in 5 Gaue geteilt. Jn
jedem dieſer Gaue wird je einem Vereine die Summe von 200 Mk.
zur Verteilung als Preiſe für die bezeichneten Konkurrenzen zur
Verfügung geſtellt.

Unter den ſich aus einem Gaue meldenden Vereinen wird einer
durch das Los ausgewählt. Derſelbe Verein kann den Preis inner-
halb fünf Jahren nur einmal erhalten.

Somit gelangen alſo laufend alljährlich im Deutſchen Reiche
fünf Pflüger-, Mäher- und Melkerinnen Konkurrenzen
zur Durchführung, die ſich zweckmäßig mit Tierſchaufeſten, Aus
ſtellungen uſw. verbinden laſſen werden.

Einzelbeſtimmungen über die Abhaltung der Konkurrenzen
bleiben ſpäterer Veröffentlichung vorbehalten.

Möge die Stiftung dieſes Kühn-Preiſes dazu beitragen, Luſt
und zur Landwirtſchaft wieder zu wecken und dauernd zu er-
halten

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 27. Oktober.

Kreislehrerkonferenz.
Die diesjährige Kreislehrerkonferenz der Kreisſchulinſpektions-

bezirke Reideburg und Radewell unter Vorſitz des König-
lichen Kreisſchulinſpektors Herrn Superintendent Konſiſtorialrat
Gutſchmidt- Reideburg fand geſtern vormittag 11 Uhr im
„Evangel. Vereinshauſe“ hier ſtatt. Die Kreisſchulinſpektion Reide
burg umfaßt die Parochien: Dammendorf, Dieskau mit Kleinkugel,

Zwintſchöna, Bruckdorf und Canena, Großkugel, Hohenthurm,
Osmünde mit Gröbers, Schwoitzſch, Bennewitz und Gottenz, Peißen,
Reideburg mit Burg, Schönnewitz und Büſchdorf, Schwerz, Diemitz.
Die Kreisſchulinſpektion Radewell umfaßt die Parochien: Ammen-
dorf mit Beeſen und Planena, Eisdorf mit Langenbogen, Lettin mit
Dölau, Lochau mit Pritſchöna, Nietleben, Radewell, Schiepzig mit
Lieskau, Wörmlitz mit Böllberg, Zſcherben. Zu beiden Jnſpektionen
gehören 18 Ortsſchulaufſeher und 89 Lehrer.

Nach Geſang der erſten beiden Strophen von „Ein' feſte Burg
iſt unſer Gott“ und Gebet eröffnete der Herr Vorſitzende die Ver-
ſammlung durch eine längere Anſprache. Derſelben war der Spruch:
„Gehorchet euren Lehrern und folget ihnen“ zu Grunde gelegt. Der
Herr Vorſitzende führte dieſe Mahnung an Geiſtliche und Lehrer, zu
wachen über die Seelen der Jugend und nicht zu vergeſſen, daß ſie
Gott Rechenſchaft geben müſſen, näher aus. Nach Feſtſtellung der
Präſenzliſte wurden Verfügungen der Königl. Regierung mitgeteilt:
1. Urlaubserteilung zur Schlußkonferenz der Miſſionspredigtreiſe
in der Ephorie am 11. Dezember d. Js. 2. Kündigungsſchreiben von
Lehrperſonen betreffend. 3. Genehmigung zur Einführung von
Schulbüchern in der Halbtagsein- und zweiklaſſigen Schule be
treffend.

Das Andenken des verſtorbenen Hauptlehrers Weyland-
Radewell und Paſtors Spieß Großkugel ehrte man durch Er-
heben von den Plätzen.

Hierauf referierte Herr Hauptlehrer Lilie Ammendorf
über „Das Mädchenturnen“. Dem Referate waren
folgende Leitſätze zu Grunde gelegt: 1. Die Einführung des
Mädchenturnens in den Volksſchulen iſt eine unbedingte Notwendig
keit in geſundheitlicher, erziehlicher und äſthetiſcher Beziehung;
2. die Hinderniſſe, die der Einführung im Wege ſtehen, ſind durchaus
überwindbar (viele Städte und Staaten, in welchen das Mädchen-
turnen obligatoriſcher Unterrichtsgegenſtand iſt, geben Beweis
dafür) 3. da es ſich hauptſächlich um eine rein geſundheitliche
Förderung des weiblichen Geſchlechts handelt, wäre es wünſchens-
wert, daß dieſer Unterricht in allen Schulen Eingang fände;
4. alle Uebungen beim Mädchenturnen müſſen ſo ausgewählt und
geſtaltet ſein, daß ſie die Geſundheit fördern und vom phyſiologiſchen
und äſthetiſchen Standpunkte aus keine Bedenken hervorrufen; 5. da
der Hauptübungsſtoff in den Freiübungen mit ihren abwechſelungs-
reichen Formen beſteht, ſind dieſe Uebungen mit Sicherheit und Ge-
nauigkeit zu üben, daß ſie ſich zu einer durchbildenden Leibesübung
geſtalten; 6. die Ordnungsübungen können in Verbindung mit den
Freiübungen in einfache, reigenartige Darſtellungen gebracht werden,
ſofern ſie nicht allzugroße Zeitaufwendungen erfordern; 7. auch
dem Geräteturnen muß die nötige Zeit und Sorgfalt zugewandt
werden, damit die volle Wirkung des Turnens auf die körperliche
Entwickelung erzielt werde; 8. das Spiel im Freien iſt gleichfalls
pflichtmäßig zu betreiben und iſt ihm ein breiter Raum innerhalb
des Turnunterrichts zu gewähren; wo es Zeit und Verhältniſſe ge
ſtatten, iſt es in beſonderen Spielſtunden in der ſchönen Jahreszeit
zu pflegen. Hieran ſchloß ſich eine Beſprechung, Herr Lehrer
Mehyer- Diemitz wird auf der nächſten Kreislehrerkonferenz eine
Turnlektion mit Mädchen halten.

Sodann folgte das Referat des Herrn Hauptlehrers Müller-
Eisdorf über das amtliche Thema: „Darſtellungderpäda-
gogiſchen und nationalen Bedeutung Friedrichs
von Schiller.“ Folgende Leitſätze bildeten die Grundlage:
1. Schiller war ein ſittlich ſtarker, ideal veranlagter Menſch, der
durch ſeine Lebensführung unſerer Jugend ein Vorbild ſein kann;
2. ſeine pädagogiſche Bedeutung liegt weiter darin, daß er der
äſthetiſchen Erziehung große Bedeutung beilegt; 3. den Geſchichts-
unterricht hat er in neue Bahnen geleitet; 4. der Charakter der in
ſeinen Dichtungen geſchaffenen Menſchen, der Reichtum der in
ſeinen Schriften enthaltenen ſittlichen Jdeen ſind von unſchätzbarem
Bildungswerte; 5. indem er die Schwächen der Zeit aufdeckte und
die nationalen Tugenden hervorhob, hat er einen ſolchen Einfluß
ausgeübt, daß ſich das Leben der deutſchen Nation umgeſtaltet hat.

Auch hierauf folgte eine Beſprechung.
Es folgten ſodann Geſangsübungen unter Leitung des Herrn

Kantor Freher- Osmünde. Geſungen wurden: „Jauchzet dem
Herrn alle Welt“ (Pſ. 100) von Stein und „Hymne an die Nacht“
(Heilge Nacht, ſo gieße du) von Beethoven.

Ueber den Stand der Kreislehrerbibliothek be-
richteten die Rendanten. Vom Konferenzbezirk Osmünde wird
Bücheraustauſch in beiden Bezirken vorgeſchlagen und ſoll erwogen
werden.

Mein dies jähriger grosser

Mit Geſang, Gebet, Vaterunſer und Segen wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen. Ein einfaches Mahl vereinte hierauf eine
große Zahl der Teilnehmer,

Zu den Stadtverordnetenwahlen.
Die 30er Wahlkom miſſion trat geſtern abend im Hotel

„Stadt Berlin“ zu einer weiteren Sitzung zuſammen. Es wurde
zunächſt Bericht erſtattet über die am Tage zuvor ſtattgehabte Ver
ſammlung der Beamten, in welcher die Tatſachen nicht ſo wieder
gegeben worden ſeien, wie ſie eigentlich liegen. Um die bürgerliche
Wählerſchaft über den wahren Sachverhalt zu unterrichten, wurde eine
Erklärung angenommen, deren Wortlaut auf Bitte der Kommiſſion
unten wiedergegeben iſt. Da Herr Eiſenbahn Rechnungsreviſor
Hertwig, welcher, wie geſtern gemeldet, eine Kandidatur uur unter
der Bedingung des gemeinſamen Zuſammengehens mit der Beamten-
vereinigung angenommen hatte, dieſe zurückgezogen hat, ſo wurde an
deſſen Stelle Herr Klempnermeiſter Grecke als Kandidat nominiert.
Nunmehr iſt die Kandidatenliſte für die dritte Abteilung fertiggeſtellt.
Dieſelbe lautet: Kaufmann Aßmann, Rentier Lindner, Fabrik
beſitzer Berghaus, Hotelier Neſſe, Mittelſchullehrer Meyer,
Dr. med. Zauſch, Klempnermeiſter Grecke, Fabrikdirektor
Deparade und Kaufmann Roesner. Jm Hotel „Stadt Berlin“
wird nunmehr das Wahlbureau der bürgerlichen Partei errichtet und
vom kommenden Montag ab tagtäglich von vormittags 11 bis
nachmittags 1 Uhr zur Auskunfterteilung geöffnet ſein. Die
kommunalen Bezirksvereine in der Altſtadt wollen umgehend mit
Wählerverſammlungen vorgehen. Der dritte Bezirksverein hat eine
ſolche bereits für nächſten Dienstag abend im „Glauchaiſchen Schützen-
hauſe“, Lerchenfeldſtraße, anberaumt.

Die von der Dreißiger- Kommiſſion angenommene ſog. „Erklärung“
hat folgenden Wortlaut „Jn den Auslaſſungen der hieſigen bürgerlichen
Preſſe iſt die bedauerliche Differenz zwiſchen der Wahlkommiſſion und
der Beamtenvereinigung in nicht ganz richtiger Weiſe dargeſtellt worden.
Die Wahlkommiſſion, die doch die einzige legitimierte Bertretung der
Bürgerſchaft zur Vorbereitung der Stadtverordnetenwahlen bildet, hat
in zwei gemeinſchaftlichen Sitzungen mit der Beamtenvereinigung ſich
ernſtlich bemüht, eine Einigung mit dieſer zu erzielen und erſt, als
deren fünf Vertreter erklärten, für die Wiederwahl zweier bewährten
langjährigen Stadtverordneten keinesfalls eintreten zu können und laut
Sitzungsprotokoll als Ultimatum erklärten, mindeſtens fünf Sitze für
ihre Kandidaten beanſpruchen zu müſſen, war die Verſammlung der
Wahlkommiſſion am 19. d. M. mit großer Mehrheit der Anſicht, daß
weitere Verhandlungen zwecklos ſeien und die Sache nur verſchleppen
würden. Die Herren Beamten hatten von vornherein alle neun Sitze
in der III. Abteilung für ſich verlangt, während fünf Wiederwahlen und
nur vier Neuwahlen zu bewirken ſind. Es iſt alſo lediglich Schuld der
Beamten, die unerfüllbare Anſprüche ſtellten, daß eine Einigung nicht
erzielt wurde.“

Daß dieſe Reſolution ſonderlich große Beweis und Ueberzeugungs-
kraft hätte, wird man nicht behaupten können.

Aus der Finanzkommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung der
Finanzkommiſſion wurde die Bewilligung einer Alters-
unterſtützung an einen Schulhausmann nach dem Antrage
des Magiſtrats genehmigt; ebenſo ſtimmte die Kommiſſion der
Penſionierung des Polizeiwachtmeiſters Scharfenberg zum
J. Januar 1906 zu. Der Antrag betreffend die Vildung eines
beſonderen Kanalkontos im Kämmereihaushaltsplan wurde mit kleinen
Abänderungen angenommen.

Zur Bürgermeiſterwahl in Schkenditz. Unter den mehrfachen
Bewerbungen um die Bürgermeiſterſtelle in Schkeuditz iſt auch eine
ſelche von dem jetzigen Bürgermeiſter der Stadt Jeſſen, Herrn
Otto, einem geborenen Hallenſer, eingelaufen. Dem-
ſelben geht der Ruf eines tüchtigen geſchulten Kommunalbeamten voraus,
g“* ſich in ſeinem jetzigen Wirkungskreiſe bereits mit Erfolg bewährt hat.

Bezirkseiſenbahnrat. Der Bezirkseiſenbahnrat für die
Direktionsbezirke Erfurt und Halle hielt am 25. d. Mts. im
Sitzungsſaale der Kgl. Eiſenbahndirektion Halle a. S. eine ordentliche
Sitzung ab.

Der HeideVerein und die Beſſergeſtaltung der Zugangswege nach
der Heide.

Wie wir ſchon erwähnten, wurde in der letzten Sitzung obigen
Vereins über dieſe Angelegenheit ausführlich verhandelt. Der
Vorſitzende hatte einen Fluchtlinienplan des Lettiner Weges aus
geſtellt und erläuterte denſelben eingehend. Er führte aus, daß
ihm bei der Organiſation des Vereins bezw. bei der Werbung

31 n J Jvon Mitgliedern in Halle im Frühjahr dieſes Jahres vielfach er

Herbst- Ausverkauf
beginnt Sonnahenck, den 28. Oktober.

Günstigo Kauf gelegenheit für FIaus-, Aussteuer- u. Weihnacohtsbedavrf.

Restein Leinen und Baumwollstoffen, Satins, Dawast, Piqué, Barchent,
Inlett, Züchen etc. für Leib-, Bett- u. Kinder-Wäsche,
sowie Reste in Waschstoſſen und Wolle für

Haus- und Strassen-Kleider, Kinder-Kleider, Blusen ete.

Tisch-, Leib- u. Bett-Wäsche.
Reinleinen-Damastgedecke

zu S, 10 u. 12 regulär von Mk. 24 bis Mk. 120
Personen herabgesetzt auf 18 90

Gardinen und Portieren,
Restbestände von 1-3 Fenstern

bedeutend unter Preis.

in Wascehstorff, Wolle und Seide,
regulär von Mk. 2.50 bis M. 25.00
herabgesetzt auf I. 25 14.00

Taghemden, Nachthemden, Beinkleider,
Negligé-Jacken,

regulär von Mk. 1.80 bis Mk. 10.00

Herren-
Ueberzieher, -Nachthemden, -Trikotagen.

Schürzen, Unterröcke ete.
bedeutend unter Preis.

herabgesetzt auf 1.35 27.50

Bettdecken
in Warel, Piqué und Tüll, nur wenig Restbestände,

bedeutend im Preis ermässigt.

Damast-Bott-Bezüge
(geschnitten), DeckKbett mit 2 Kissen in wunderbarer

Qualität und reizenden aparten Mustern.
regulär zu Mk. 11.75 u. Mk. 15.50
herabgesetzt auf 9.50 v 117.50

Badehandtücher und Badelaken
regulär von K. 0.80 bis MK. 6.50
herabgesetzt auf 0O.65 5.25

Prima Axminster- Teppiche,
nur grosse Exemplare,

regulär von M. 64.00 bis Mk. 126.00
herabgesetzt auf 45.00 90.00

H. C. Weddy-Pönicke, Halle a. S.
e Leipzigerstr. 6, Part., I., I., IV. Etage. Elektrische Personen- Fahrstünle.

(4695

Se



e

e

klärt worden ſei, man hielte die Ausbeſſerung der Wege
Heide und die Aufſtellung von Bänken daſelbſt gar nicht für ſo
notwendig, viel nötiger ſei es, etwas für die Beſſergeſtaltung der
Zugangswege von Halle nach der Heide zu tun. Manche Hallenſer
hätten größere einmalige Beiträge dafür in Ausſicht geſtellt,
andere hätten ihren Beitritt zum Verein ohne weiteres davon ab
hängig gemacht. Letztere hätten allerdings einen ſehr bedauer
lichen, einſeitigen Standpunkt eingenommen, denn es habe ſich in-
zwiſchen ja nun gezeigt, wie beſonders die Bänke in der Heide
allgemeinen Anklang gefunden hätten. Sie ſeien ſämtlich faſt
immer beſetzt geweſen, und es wäre ſehr zu wünſchen, daß es
gelingen möchte, die Erlaubnis zur Aufſtellung weiterer Bänke zu
erhalten. Beſonders Damen ſowie ältere und erholungsbedürftige
Perſonen hätten viel Gebrauch von den Bänken gemacht. Unzu-
träglichkeiten wären durch die Bänke nicht entſtanden auch wären
die „Lattcher“ in der Heide durch den vermehrten Verkehr des
Publikums an Wöochentagen jetzt trotz der Bänke weniger in der
Heide zu ſehen als früher. Kurz, die Befürchtungen, die von
mancher Seite früher wegen der Bänke gehegt worden wären, hätten
ſich als hinfällig erwieſen. Der Vorſtand habe von einer dazu
u rau wöchentlich einmal die Bänke abwaſchen und die
Frühſtückspapiere, welche immer zahlreich um die Bänke herum-
re hätten, jede Woche aufleſen und beſeitigen laſſen. Auch
die Ausbeſſerung des am meiſten begangenen Weges in der Heide,
des Weges vom „Waldkater“ bis Neu-Dölau, welcher zwiſchen
Biſchofswieſe und Kellerberg über den Sandberg hinwegführt, habe
viel Anerkennung gefunden. Die Ausbeſſerung dieſes Weges habe
allerdings dem Verein ca. 600 Mark gekoſtet, der Weg ſei aber jetzt
ſo hergeſtellt, daß er viele Jahre vorhalten werde. Nachdem nun
in der Heide die dringendſten Arbeiten von dem Verein durchgeführt
ſeien, wäre es wünſchenswert, daß man den vielfachen Anregungen
bezüglich der Beſſergeſtaltung des Zugangsweges nach der HeideRechnung trage. Redner erwähnte, daß er zunächſt geglaubt

hätte, der Heide-Verein könne es ebenſo machen, wie es vor acht
Jahren die Radfahrer-Vereine gemacht hätten. Man könnte einen
Fonds von ca. 1500 Mark ſammeln und denſelben dem Magiſtrat
zur Verfügung ſtellen mit der Vitte, auf der Strecke von der Kohlen
bahn bis zum „Schützenhof“, wenn man vom „Weinberge“ aus
kömmt auf der linken Seite, alſo gegenüber dem jetzigen Rad-fahrerwege, den Fußweg ſo anzulegen und audzupeſſeen wie der

Radfahrerweg jetzt iſt. Die Sache läge aber anders. Dieſer Teil
des Lettinerweges habe nicht die richtige Höhenlage und alles, was
jetzt proviſoriſch getan und an Geld dafür angelegt würde,
ſei für ſpäter weggeworfen. Die Fluchtlinie für dieſe Strecke ſei
bereits feſtgelegt und es ſtände alſo nichts im Wege, den Fuß-
gängerweg dort gleich ſo anzulegen, wie er ſpäter bleiben könne.
Die Erdarbeiten zur Herſtellung der richtigen Höhenlage könnten
im Winter als Notſtandsarbeiten ausgeführt werden und die
Bäume könnten dann ſpäter ebenſo eingepflanzt werden, wie ſie
für immer bleiben könnten. Allerdings gehöre dazu viel Geld,
unter 10 000 Mark würde da wohl nichts anzufangen ſein. Aber
wo man in Halle für auswärtige Gebirgsvereine jährlich ſo viele
Tauſende zahle, um auswärts die Wege zu verbeſſern und andere
Annehmlichkeiten zu ſchaffen, würde es ja wohl auch bei der
nötigen Energie gelingen, die Mittel hier für die Heimat im
Halleſchen Publikum aufzubringen. Die Heide, der einzige
größere Wald in der Nähe der Stadt Halle,
müßte uns viel mehr am Herzen liegen. Dazu käme, daß von
dieſer gemeinnützigen Beſtrebung des Vereins, dieſen Zugangs-
weg zur Heide zu verbeſſern, gerade die vielen kinder-
reichen Familien und ſolche, welchen die Fahrt
nach der Heide zu teuer käme, den Vorteil davon haben
würden. Jetzt ſei der Weg ſo ſonnig und ſtaubig, daß der Vorteil,
welchen man ſich durch den Aufenthalt in der Heide für die Ge
ſundheit verſchaffe, wieder durch das Einſchlucken des Staubes
verloren gehe. Außerdem ſei bei vielem Verkehr an ſchönen Sonn-
tagen der Weg von der Kohlenbahn bis zur „Obſtweinſchenke“,
welcher zugleich Radfahrerweg und Fußgängerweg iſt, faſt lebens
gefährlich. Beſonders wenn man kleine Kinder bei ſich habe,
könne man garnicht genug aufpaſſen, damit kein Unglück geſchieht.
Die Wegeſtrecke von der Saubrücke bis zum „Weinberge“ würdenun, nachdem man ſich mit Nietleben geeinigt hat, die Sladt Halle

wohl ſo herſtellen, daß ſie immer gut paſſierbar ſei. An dieſer
Strecke ſei deshalb vom Vereine aus nichts zu tun, da hier die
Fluchtlinie noch gar nicht feſtgeſetzt ſei, außerdem müſſe man ſich
ſoviel wie möglich beſchränken, wenn man etwas erreichen wolle,
Herr Amtsgerichtsrat Bindſeil, der erfahrene, verdienſtvolle
Vorſitzende des Verſchönerungsvereins, ſei gleichfalls dieſer Anſicht
und gern bereit, die Beſtrebungen des Heide-Vereins in dieſer Be-
ziehung zu unterſtützen. Herr Regierungs- Baumeiſter Stadtver-
ordneter Kallmeher erklärte, daß er auch zu denjenigen Mit-
gliedern des Heide-Vereins gehöre, welche den Vorſitzenden an-
geregt haben, zu verſuchen, ob ſich nicht etwas für die Beſſer
geſtaltung des Zugangsweges nach der Heide von ſeiten des Ver
eins tun laſſe, Er ſtellte den Antrag, den Vorſtand zu beauftragen,
in Bezug auf dieſen Verſuch zur Beſſergeſtaltung dieſes Weges
alles weitere zu veranlaſſen und trat in längeren, ſehr intereſſanten
Ausführungen warm für dieſen Antrag ein. Er führte aus, daß
in Magiſtrats- und Stadtverordneten- Kreiſen die Stimmung ſehr
günſtig für die Beſſergeſtaltung des Zugangsweges nach der Heide
ſeit es wäre wohl auch ſicher anzunehmen, daß der Verein die
nötige finanzielle Unterſtützung beim Halleſchen Publikum, be
ſonders bei den wohlhabenden Bürgern der Stadt, finden werde.
Daß der Lettinerweg, ſo wie er u wäre, über kurz oder
lang ausgebaut würde, ſei wohl beſtimmt zu erwarten und es
würde ſehr vorteilhaft ſein, wenn man deshalb den Fußweg be
züglich die zehn Meter breite Promenade ſchon beizeiten anlegen
würde, weil ſich die Bäume viel beſſer entwickeln könnten, ſolange
die Straße noch nicht bebaut ſei. an könnte die Arbeiten jg ver
teilen und vielleicht, wenn vier Reihen Bäume vorgeſehen ſeien,
zunächſt nur zwei Reihen pflanzen, die anderen zwei Reihen dann
ſpäter. Sehr empfehlen würde es ſich, an der Seite nach dem
Acker zu eine Hecke aus Fichten anzupflanzen, damit der Sand und
Staub vom Acker nicht auf den Weg getrieben werden könne. Der
Antrag wurde darauf, nachdem noch Herr Hofmuſikalienhändler
Koch dafür geſprochen hatte, mit großem Beifall einſtimmig an
genommen.

Reformationsfeſt. Am Dienstag, den 31. Oktober veranſtaltet
die Neumarktgemeinde ihre Feier des Reformationstages im
Gemeindehauſe. „Erinnerungen aus den Glaubenskämpfen meiner erſten
ſchleſiſchen Gemeinde zu ihrer 160jährigen Jubelfeier im Oktober 1905“
lautet das Thema des Vortrages von Paſtor Meinhof. Einzelgeſänge
und Zwiegeſäinge ſowie Gemeindelieder werden den Abend verſchönern.
Als h ottesdienſt findet in der Bartholomäuskirche zuHalle- Giebichenſtein am gleichen Tage abends 8 Uhr eine kirch i

muſikaliſche Reformationsfeier unter Mitwirkung von
exxn Univerſitätsmuſikdirektor Profeſſor Reubke (Orgel), Fraui M. Schmidi, Fräulein M. Riemann, Herrn Paſtor

el tzex und Herrn Lehrer L. Reuter (Geſang), ſtatt. Texte werden
an den Kirchtüren verabfolgt. Der Eintritt iſt frei. (Kinder haben
keinen Zutritt.)

Der Miſſionsbqzax der Et. Ulrichsgemeinde findet am 12.,
13, und 14. November in den Sälen des Hotels „Stadt Hamburg“
ſtatt. Zum Verkauf geeignete Gegenſtände werden von den Mitgliedern
des Vorſtandes: Frau Auguſte Bonſtedt, Frl. Anna Friedrich, Frau
Anna Hofmeiſter, Frau Angelika Klopfleiſch, Frau Helene Kurtzke, Frl.
Anna Richter, Frl. Marie Sickel, Frau Klaxa Schmeißer, Frau
Kommerzienrat E. Steckner und Herrn Paſtor Richter dankbarſt
entgegengenommen.

Der evangeliſche Jünglings und Jugendverein der
unter Leitung von Herrn Paſtor RichterFt, Ulrichsgemeinde

beabſichtigt am Dienstag den 31. Oktober, abends ,8 Uhr im
rr arten“ zur Fe der Wiederkehr des Reformatjonstages einen

amilienabend zu veranſtalten. Deklamationen, Vokal- und

in der nſtrumentalvoriräge bilden ein reichhaltiges Programm. Herr
iſſionar Lorbeer von der Goßnerſchen Miſſionegeſellſchaft aus

Indien wird aus dem reichen Schatze ſeiner Erlebniſſe einen Vortrag
halten. Gäſte ſind herzlich willkommen.

Stadtmifſion. „Entweder oder“ lautet das Thema,
über welches am Sonntag, den 29. Oktober, abends 81/, Uhr Herr
Vikar Vonhof im großen Saale des Sigdtmiſſionshauſes, Weiden
plan 4, einen öffentlichen Vortrag halten wird.

Im Volksbildungeverein hielt vorgeſtern Herr Mittelſchullehrer
Winter vor zahlreich erſchienenem Publikum einen intereſſanten
Lichtbildervortrag über Arnold Böcklin. Redner gab zuerſt einen
Ueberblick über das Leben und die Reiſen des berühmten Malers, ſowie
über die auf letzteren gewonnenen Eindrücke, welche ihm den Stoff j.
ſeinen Bildern lieferten. Seine großartigen Szenerlen liebt BVöcklin
mit übernatürlichen Menſchen und Tieren zu beleben, die, aus dem
Charakter der e e entſproſſen, einen nicht unweſentlichen
Beſtandteil derſelben bilden. An der Hand einer großen Zahl Licht
bilder führte Redner den Grundgedanken und die Bedeulung eines
jeden Bildes in ſpannendſter Weiſe aus, ſo e die zum Teil durch
geſuchte Phantaſtik und eigentimliche Wahl der Stoffe originell erſcheinen
den Bilder immer mehr feſſelten. Verſchiedene Vilder, wie das Selbſt
porträt des Malers mit dem Tode uſw., wurden auch farbig vorgeführt
und erhbhten ſo den Eindruck. Von den vorgeſührten Bildern nennen
wir noch Heiliger Zur Villa am Meer und Venus. Der Vaortrag,
welcher mit großem Beifall aufgenommen wurde, legte wieder Zeugnis
ab, wie der Volksbildungsverein bemüht iſt, ſeinen Mitgliedern nur
Gutes zu bieten. Daß die Beſtrebungen dieſes Vereins allſeitig ge
würdigt werden, zeigten viele Anmeldungen von neuen Mitgliedern.

Die Barpier-, Friſeur- und Perückenmacher Jnnung
veranſtaltete geſtern abend in der „Kaiſer Wilhelméhalle“ eine gut
beſuchte Feſtlichkeit.

Schießſport. Vor kurzem hat ſich hierorts ein Spezialklub
zur Hebung und Förderung des Schießens mit der Handfeuerwaffe

iſtole und Revolver unter dem Namen „Halleſcher Piſtolen
chützenklub“ gegründet. Als Schießſtätte iſt der „Pfälzer Schützen

hof“, welcher einen ſchönen Piſtolenſtand beſitzt, beſtimmt worden.
Die Uebungesſchießen ſinden jeden Mittwoch nachmittag ſtatt.

WeihnachtéBeſcherungen. Zahlreiche Korporationen und Ver
eine, Stammtiſchgeſellſchaften und Privatperſonen pflegen alljährlich
armen und hilfsbedürftigen Perſonen, namentlich Kindern, Weihnachts
Beſcherungen zu veranſtalten. So ſchön und edel gemeint auch dieſe
Gepflogenheit an ſich iſt, ſo iſt bei der Ausübung gerade dieſer Art Wohl
tätigkeit doch eine gewiſſe Vorſicht geboten. Es gibt leider ſehr
viele Perſonen, die es jahraus jahrein verſtehen, an
mehreren Stellen um Berückſichtigung bei Weihnachtsbeſcherungen
zu bitten, die dann auch mehrfach überreichlich beſchenkt werden, ohne daß
die eine Stelle von den Leiſtungen der anderen Stelle irgend etwas weiß.
Es liegt auf der Hand, daß ſolche mehrfachen Beſcherungen nicht nur
den Kreis der wirklich Bedürftigen unnötigerweiſe einſchränken, ſondern
auch zeradeen demoraliſierend für die Berückſichtigten wirken.
Es iſt z. B. häufig genug beobachtet, daß dieſe erhaltene Kleidungs
ſtücke ſchleunigſt wieder zu Gelde machen und den Erlös in unwirtſchaft
lichſter Weiſe verwenden. Zur Verhütung ſolcher Mißſtände hat nun die
Armendirektion, wie uns mitgeteilt wird, in dieſem Jahre zum
erſten Male an eine Reihe der in Betrgcht kommenden Vereine das Erſuchen
gerichtet, ihrer Auskunftsſtelle, Rathausſtraße 1 II,
Zimmer 81, im Laufe des Monats Dezember,
ſpäteſtens bis zum 15., eine Nachweiſun derjenigen Perſo nen drneneine Veihnavisbeſhe rung
zu gedacht iſt, einzureichen. Die Nachweiſungen
ſollen dann ſofort in dem bezeichneten Bureau während der Dienſtſtunden
zur Einſicht für jeden Geſchenkgeber ausgelegt werden, damit eine recht-
zeitige Verſtändigung derſelben untereinander ermöglicht wird. Es iſt
zu wünſchen, daß die Jntereſſenten, insbeſondere auch die zahl
reichen, der Armendirektion nicht bekanten Vereine,
Klubs, Privaten uſw. von dieſer Einrichtung, welche im Sinne
einer gerechten Verteilung der Weihnachtsgeſchenke ſehr zu begrüßen iſt,
recht regen Gebrauch machen.

Das Lehrlingsheim des kaufmänniſchen Vereins (e. V.) wird
am Sonntag die Nachmittagsvarſteilung im Stadttheater beſuchen.
Die Billetts werden Punkt 25, Uhr im Heim h

Beſitzwechſel. Das „Grand Hotel Bode“ nebſt dem
dazu gehörigen Konzert- und Balllokal „Wintergarten“ iſt geſtern durch

Kauf in anderen Beſitz übergegangen. Herr Hotelier n
Berges aus Wiesbaden hat das Hotel um den Preis von
900 000 Mk. erworben er wird, wie uns mitgeteilt wird, vom
1. Juli 1906 ab das Hotel ſelbſt bewirtſchaften und das Etabliſſement
„Wintergarten“ anderweit verpachten, falls nicht eine Einigung mit
dem jetzigen Pächter erzielt wird.

Vom Hungerkünſtler Saeco. Herr Saeco, der im Reſtaurant
der „Kaiſerſäle“ bereits ſeit zwölf Tagen hungert, ſich aber trotzdem des
beſten Wohlſeins erfreut und ſich mit den vielen Beſuchern jn beſter
Laune unterhält, iſt in tauſend Aengſten: die Zigaretten ſind ihm
ausgegangen, Nun iſt Herr Sacco ein Mann, der wohl drei bis
vier Wochen ohne Nahrung leben kann, aber ohne Zigaretten hält er
es keinen Tag aus. Um ihm nun dieſes unentbehrliche Genußmittel weiter
zu verſchaffen, wird heute Freitag abend 9'4 Uhr zum erſtenmal
ſein „Gefängnis“ geöffnet, um ihm mit einem friſchen Vorrat von
Zigaretten zu verſorgen. Es iſt erwünſcht, daß ſich ein zahlreichesPublikum bei dieſer Oeffnung einfindet, um ſich zu überzeugen, daß dem

armen rrn Saceco nur Zigaretten hineingegeben werden. Das
eſtrige Bulletin des Hungerkijnſtlerg weiſt aus Temperatur 35 Grad,
uls 84, Atmung 32, Gewicht 159 Pfund, Geſamtverluſt bis jetzt10 Pfund. Leerhatger Sauerbrunnen 3 öla chen, Loretto Zigarren

8 Stück, Mal Kah Zigarette Nr. 3 19 Stück. Befinden Wohl.
Arbeitsjubiläum. Der Gelbgießer Hermann Roesner

beging ſein 25 jähriges Arbeitsjubiläum in der Halleſchen
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Von ſeiten des
Direktoriums wurde ihm unter anerkennenden Worten ein namhafter
Geldbetrag und ein Fabrikbild mit Widmung, von ſeinen Kollegen ein
Lehnſeſſel als Geſchenk überreicht.

Betriebsſtörung bei der Stadtbahn. Geſtern abend gegen
7 Uhr zerbrach in der Mexſeburgerſtraße das linke Hintexrad eines
Kohlenwagens. Da der Wagen gerade auf die Gleiſe der Bahnen zu
liegen kam, entſtand bei der Stadtbahn ſowie der Fernbahn Halle
Merſeburg eine Betriebsſtörung von 15 Minuten.

r In der Lindenſtraße fand geſtern vormittag
9 Uhr ein Zuſammenſtoß eines Motorwagens der Stadtbahn mit einem
Zalrserchirr ſtatt, wodurch das rechte Vorderrad des letzteren zertrümmert
wurde.

Ueberfahren. Geſtern vormittag gegen 9 Uhr wurde ein drei
Jahre alter Knabe auf dem Roßplatze von einem Handkagrren überfahren,
wodurch er einige leichte Verletzungen am Kopfe dapontrug,

Von der Sitrgße. Ein Arbeiter wurde g tern nachmittag
gegen 3 Uhr in der Goetheſtraße von Krämpfen befallen. Derſelbe
erholte ſich gen nach kurzer Zeit und konnte ſeinen Weg fortſetzen.

Schlägerei. Jn vergangener Nacht fand in der unteren Deſſauer
za zwiſchen zwej Arbeſtern eine Schlägerei ſtatt, bei welcher einer

erſelben W in 7 I W ndVon der Etreife. Bei der in der vergangenen Nacht vorgenommenen Streife im ſechſten PolizeiRevier be eine Manns-

perſon in einem. Strohdiemen nächtigend aufgefunden und eingeliefert.

(Letzte Draht und Fernſprechnachrichten befinden ſich im Hauptblatte.)

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Oktober.

Wetterbericht vom 97. Oktober, morgens 5 Uhr.
Das Maximum wird nunmehr endlich verdrängt durch eine
Depreſſion, welche nordweſtlich von Jrland erſchienen Iſt
das Wetter auch z, Zt. in Deutſchland noch meiſt kalt, ſo ſieht
doch infolge der allgemein zu erwartenden ſüdweſtlichen Winde
zunächſt Erwärmung mit Regen bevor, während fijr ſpäter auf
der Rückſeite der Störung erneute Abkühlung zu erwarten iſt.

r a

Vorausſichtliches Wetter am 28. Oktober Wärmeres,
meiſt wolkiges bis trubes Wetter mit Regen und ſtärkerem Winde.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Oktober: Wechſelnd
a zeitweiſe heiteres, windiges Wetter mit etwas Nieder
chlägen und ſinkender Temperatur.

Hamburg, 27. Oktober, 9 Uhr 31 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 770 ww) liegt über dem Biscayaſee und erſtreckt ſich bis
Nordöſterreich das Minimum (unter 747 mw) liegt über dem Nor-
wegiſchen Meer, ein neues Minimum weſtlich von Jrland. Jn Deutſch
land iſt das Wetter meiſt trübe, im Nordweſten wärmer und im Süden
noch ſehr kalt; an der Küſte ſind Niederſchläge gefallen. Erwärmung
und Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Der Reichsbankausweis. So erheblich auch die Rücckflüſſe
ur Reichsbank in der dritten Woche des Oktobers geweſen ſind, ſo habene doch nicht ausgereicht, um das Inſtitut aus der nun ſchon vier

Wochen andauernden Steuerpflicht für ihre Notenausgabe herauszu
bringen. Es ſind tatſächlich noch 25,6 Millionen Mark Noten zu
verſteuern, während im vergangenen Jahre am 22. Oktober bereits
eine ſteuerfreie Notenreſerve von 73 Millionen Mark vorhanden
war. Die hohe Summe der Anlagen, der vermehrte Notenumlauf
und der Rückſtand im Metallvorrat ſtellen die Situation immer
noch als eine wenig erfreuliche dar, und wenn die ſtarke Geld-
nachfrage im freien Markte in Betracht gezogen wird, iſt
leider zu befürchten, daß der Schluß des Monats auch für die Reichs
bank wieder ſtarke Anſprüche mit ſich bringen wird. Aber die Beſſerung
der letzten Woche rechtfertigt doch wohl die Hoffnung, daß die Bank im
Stande ſein wird, den an ſie herantretenden Bedarf ohne Schwierigkeit
zu befriedigen. Eine Diskonterhbhung dürfte nur in Erwägung
gezogen werden, falls die Vank von England durch Vorgänge auf dem
internationalen Markte zu einer Erhöhung ihrer Rate gezwungen würde.
Da aber die Bank von England ſeit acht Tagen konſtant Goldeingänge
zu verzeichnen hatte, ſo haben ſich augenſcheinlich auch bei ihr die Ver-
hältniſſe ſo weit gebeſſert, daß ſie von einer Diskonterhöhung ab
ſehen kann,

y. Von der Berliner Börſe. Von der Nationalbank für
Deutſchland und dem A. Schaaffhauſenſchen Bankverein iſt der Antrag
geſtellt, 3 000 000 A. neue Aktien der Aktiengeſellſchaft Weſtfäliſche
Stahlwerke zu Bochum, eingeteilt in 3000 Stück à 1000 c
Nr. 7001 bis 10 000, zum Börſenhandel zuzulaſſen.

y. An der Berliner Börſe notierte Bezugsrechte. Am
Donnerstag notierte das Bezugsrecht auf neue Aktien der
Aluminium-Jnduſtrie- Aktiengeſellſchaft mit 28,25
bez. Geld und der Deutſchen Ueberſee-Elektrizitäts-
Aktiengeſellſchaft mit 10,10 bezahlt.

y. Aus der Jute Jnduſtrie. Nach längeren Verhandlungen
zwiſchen dem Verband deutſcher Jute-Jnduſtrieller
und der Vereinigung deutſcher Jute-Großhändler
iſt unnmehr ein Vertrag zu Stande gekommen, welcher die Bezugs-
bedingungen für die Jute-Großhändler günſtiger geſtaltet. Eine Ver-
ſammlung der Jute-Großhändler, ſo ſchreibt die „Berliner BörſenZtg.“,
hatte außerdem u. a. bei dem Verbande deutſcher Jute-Jnduſtrieller
den Antrag geſtellt, daß den Händlern geſtattet werde, an Syndikate
und Einkaufsvereinigungen zu gleichen Preiſen und Konzeſſionen wie
der Fabrikanten-Verband zu verkaufen und Verkaufsbedingungen nur
im Einverſtändnis mit dem Vorſtande der Händler Vereinigung geändert
werden dürfen. Ein beſtimmter Beſchluß betreffend dieſe beiden An
träge iſt nicht gefaßt worden, doch iſt es nicht zweiſelhaft, daß der
Verband deutſcher Jute-Jnduſtrieller auch weiterhin ein Zuſammen-
gehen mit den Großhändlern des Zweiges pflegen wird.

Leipziger Buchbinderei vorm. Fritzſche. Die außer
ordentliche Generalverſammlung beſchloß, nachdem zwei vorausgegangene
Verſammlungen beſchlußunfähig geweſen waren, die Zuſammenlegung
der Aktien im Verhältnis von 3:2, d. h. das Kapital wird von
1250 000 Mk. auf 832 000 Mk. herabgeſetzt. Ferner beſchloß die
Verſammlung, das Grundkapital um 418 000 Mk. zu erhöhen. Die
neuen Aktien ſollen den alten Aktien gleichſtehen, doch erſt vom
1. September 1906 ab pro rata dividendenberechtigt ſein.

Die Generalverſammlung der Oldenburger Bank genehmigte
die Fuſion mit der Nordweſt deutſchen Bank in Bremen,.

y. Bei der Fuſion der Braunſchweigiſchen Bank mit der
Braunſchweigiſchen Kreditanſtalt erhalten die Aktionäre
der Kreditanſtalt für je 1500 A. Kreditaktien 1000 Bankaktien und
440 bar. Die Braunſchweigiſche Bank verzichtet auf das Recht der
Notenausgabe und erhöht ihr Kapital von 10 h auf 15 Millionen Mark.

y. Arnsdorfer Papierfabrik Heinrich Richter Akt.Geſ. Jn
der Aufſichtsratsſitzung am 26. er. wurde beſchloſſen, die Verteilung
einer Dividende von 6 gegen 4 im Vorjahre bei erhöhten Ab-
ſchreibungen in Vorſchlag zu bringen. Die Ausſichten des Unternehmens
werden für das begonnene Jahr als günſtig bezeichnet.

Schubert Salzer Maſchinenfabrik A.G. Die General
verſammlung pebmiat nktimnug die Kapitalserhöhung um 500 000
Mark; auf vier alte Aktien entfällt eine ab 1. April 1906 dividen-
berechtigte neue Aktie zum Kurſe von 180 o.

y. Maſchinenfabrik Kappel. Jn der letzten Generalverſammlung
wurde die Dividende auf 12 feſtgeſetzt.

y. Schleſiſche Leineninduſtrie A.G. vorm. Kramſta Söhne.
Die Verwaltung ſchlägt für das abgelaufene Geſchäftsjahr bei wiederum
reichlichen Abſchreibungen eine Dividende pon 5,30 gegen 4 imVorjghre vor die Ausſichten für das laufende Geſhäſtäjahr wurden

vom Vorſtande als
J. Rheiniſche Stahlwerke. Die Generalverſammlung am 26. er.

ſetzte die Dividende auf 9 h feſt. Ueber das laufende Geſchäſtsjahr
berichtete der Vorſtand, daß die Werke ſehr gut beſchäftigt ſeien die
Preiſe ſeien etwas beſſer geworden. Die Generalverſammlung beſchloß
ſei ettig die Erhöhung des Aktienkapitals um 2 Mill. Das

ezugsrecht für die Aktjonäre bleibt bei den neuen Aktien aus-
geſchloſſen die neuen Aktien werden nicht unter 200 veräußert, ſie
ſind dividendenberechtigt vom 1. Juli 1905 ab.

Harkoptſche Bergwerke und chemiſche Fabriken. Jn der
Generalverſammlung am Donnerstag würden ſeitens der Direktion
über die Entwickelung des Geſchäftes günſtige Mitteilungen gemacht.

BergbauAttiengeſellſchaft Maſſen In der letzten Aufſichtsrats
ſitzung wurde über eine etwaige Verſchmelzung mit dem Hörder Verein,
worüber verſchiedentlich an der Vörſe Gerüchte umliefen, nicht ver-
handelt. Der Betriebsüberſchuß beläuft ſich für die Zeit vom
i. Januar bis 30, September auf 48) 821 (i. V. 400 662
wovon aber 30 932 r Streikverluſt abgehen,

Aktienbranerei Friedrichshain. Der Aufſichtsrat hat be
ſchloſſen, der auf den 7. Dezember erx, einzuberufenden General
verfammlkung die Verteilung einer Dividende von 54 e gegen 4
im Vorjahre vorzulegen

Spaudauerherg- Brauerei vorm, C. Bechmann Akt.Geſ.
Jn letzter Auſſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der auf den 30. Nov. er.
einzuherufenden GeneralVerſammlung die Verteilung von 7 Divi
dende, wie in den Vorjahren, in Vorſchlag zu bringen.y. Von der Pennſvänig Eiſenbahn geſenſhaft. Wie der „Frkf,

Ztg.“ aus NewYork gemeldet wird, wurde die PennſylvaniaEiſen
bahn beſt ur Ausgabe von 10 Millionen Dollgrs CartruſtCeraſ aten ermächtigt.

Halleſche Dampfſchiffahrt.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., E r Halleſche
Damp h und Lagerhaus-Gefelkſchaft, teiltuns mit, daß Kahn Nr. 3644, S 8 meil und Voigt, von Hamburg

mit Stückgut hier eingetroffen iſt.

Konkursſachen, Jahlungseinſteungen c.
Tiſchlermeiſter Hermann Schneider in Mühlhauſen i. Th.

Nachlaß. der Putzgeſchäſts Jnhaberin Erneſtine Emilie geſchiedene
Sprin ger geb. Jakobi in Delsnitz i. Vogtl. Bäckermeiſter Friedrich
Max Siebert in Penig, Händlerin Gabriele Adele Elfriede Werner
in Plauen i. Vogtl.
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Teuchern, 26. Okt. um n Herbſtviehmarkte) waren zum Verkauf geſtellt 218 Korb- und 57 Läufer-
ſchweine. Das Paar Saugſchweine koſtete 30——50 Mk., das Stück
Läuferſchweine 40-—-75 Mark.

Köln, 26. Okt. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 478 Kälber,
777 Schafe, 1178 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 87 (Doppel-
lender bis 100 b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 80—82e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
60--74 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 77
b) ältere Maſthammel 72--74 e) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 64--68 Jn Kälbern ruhig, in Schafen lebhaft.
Geräumt. Schweine BVezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzüglich 20
bis 22 J Tara: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
re nngen im Alter bis zu 14 Jahren 72 A. (vor re 73
b) fleiſchige 69 70 0) gering entwickelte, Sauen und Eber 62—67
Ruhig. Weniger gute Ware ſchleppend geräumt. Eingeführtes
holländiſches Fleiſch am 26. Oktober 320 Großvieh-Viertel, 97 Kälber,

Schafe und 158 Schweine. Preiſe: a) Rindfleiſch: I. Qual.
1,22 II. Qual. 1,14 III. Qual. 1,04 b) Kalbfleiſch I. Qual.
1,40 II. Qual. 1,30 III. Qual. 1,20 C. Doppellender bis

Schweinefleiſch I. Qual. 1,36 A. II. Qual. 1,24
III. Qual. 1,18 Jn allen Gattungen langſam. Großhandelspreiſe
für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am 26. Oktober
a) Rindfleiſch I. Qual. 1,44 II. Aual. 1,34 III. Qual.
1,20 b) Schweinefleiſch I. Qual. 1,40 II. Qual. 1,34 Ac,
III. Qual. A. Jn beiden Gattungen langſam.

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 26. Okt. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereten der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Bei
ruhigem, aber ſtetigem Geſchäfte blieben die Preiſe unverändert.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 123 124 .4

I do. 120 122 .4II do. 115--119in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,

Hamburg, 26. Oktober. Der Markt iſt ſehr feſt und die Preiſe ſind
ſeit unſerem letzten Bericht für gewiſſe Futterſtoffe weiter geſtiegen.
Dieſe Preisſteigerung bezieht ſich hauptſächlich auf Erdnußkuchen
und -Mehl. Die feinen weißen Sorten werden immer knapper
und überhaupt kaum mehr angeboten. Auch in den gewöhnlichen
Sorten iſt das Angebot gering und die Forderung dafür höher.
Preis: 143--165 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſagtmehl. Die Berichte
von Amerika lauten feſt und man hat die Forderungen im allgemeinenweiter erhöht. Hochprozentige Ware iſt vor allen Boawn knapp das

Angebot darin iſt ſehr gering, und für das Wenige, was an den
Markt kommt, werden ſehr hohe Preiſe verlangt. Preis: 136 149
für 1000 kg ab Hamburg je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. Das Angebot iſt größer geworden und die Preiſe
haben zum Teil einen kleinen Rückgang erfahren. Preis: 134 148
für 1000 kg ab' Hamburg. Palmkuchen. Das Angebot
iſt gering, die Nachfrage dagegen gut. Preis: 116--120 A. für
1000 kg ab Hamburg. Leinſaatkuchen. Der Markt liegt
ſehr feſt. Es wird freilich wieder etwas mehr Ware angeboten, aber
die Forderungen ſind immer noch ſehr hoch. Preis: 145 155
für 1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die Nach
frage iſt gut, die Preiſe ſind unverändert. Preis: 97105 für
1000 kg ab Hamburg.

TagesMarktberichte,
RNürnberg, 25. Okt. (Hopfenbericht.) 50 Vallen Land

zufuhr, 500 Ballen Bahnabladungen. Umgeſetzt wurden 500 Ballen
für Kundſchafts und Exportzwecke zu unveränderten Preiſen bei ruhiger
Stimmung.

Rew-York, 26,. Okt, 6 Uhr abends. Warenheéricht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Okt.) Baum
wolle- Preis in New-York 10,65 (10,65), Lieferung Dez. 10,38
(10,60), Lieferung Febr, 10,53 (10,79,, in New Ocleans 10
(10*/ Petroleum, Standard white in NewPork 7,70 (7,70),in Philadelphia 7,65 (7,65), Rafined (in Caſes) 10,40 (10,40), Ctedlt

Balances at Oil City 1,61 (1,61), Schmalz, Weſtern ſteam
7,50 (7,50), Rohe Brothers 7,75 (7,75), Maist) per
Okt. Dez. 584 (56). Mai 52 (51), Weizen**)
roter Winterweizen loco 967 (94x), Weizen per Okt.
r ver Dez. 96 (93 per Mai 95 (028/ erGetreidefracht nach Liverpool 3 5
Kaffee fair Rio Nr. 7 83 (88 Rio Nec. 7 ver
Nov. 6,55 (6,45), per Jan. 6,75 (6,60,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,40 (3,40), Zucker 27 (215 Zinn 32,46 32,75
(32,35 32,65), Kupfer 16,374 16,75 (16,37 16,75).

Tendenz Mais ſtramm.
e*) Tendenz Weizen ſtramm.

Chieago, 26. Okt. 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Okt.) Weizen*)
per Dez. 89 (87 per Mai 91 (887 Mais per
J e Okt. 7,05 (7,05), per Jan. 6,80„75), Spe ort clear 8,00 8,25 (8,00 8,e r 5 (8,00 8,25), Pork per

u

Tendenz Weizen ſtramm.
Tendenz Mais feſt.

Chileſolpeter.

Magdeburg, 26, Okt. Loko waggonfrei; 10,00 4; Februar
März 10906: 10,20 waggonfrei. Tendenz feſt.Hamburg, 26. Okt. Loko n J 10,26 Februar
März 1006: 10,45 C waggonfrei. Tendenz; feſt.

Bucderberichte.
Halle a. S., 27. Oktober.

Rohzucker.
Unſer Rohzuckermarkt verkehrte während der vergangenen Berichts

woche faſt durchweg in matter S Bei dem ziemlich reſchlichen
Angebot von Kornzucker aus erſter ſowie aus zweiter Hand verhielten
ſich Käufer meiſt etwas reſerviert und mußten im Laufe der Woche
ca. 20 5 per Zentner nachgeben. Der Schluß iſt jedoch r bei
wieder etwas erholten Werten. Nachprodukte waren auch in dieſer
Woche nicht angeboten. Umſatz ca. 160 000 Ztr.

(Ei r v 27. er ge vigener richt der Halle itung.)Kornzuckerexel., von 889 Rend. 7,95 —8,10.
Rahpeoduti exel. 759 Rend. 620 6.40. Tendenz ruhig ſtetig.

h z t W s 18,00.r a I r I. m Sa
Gem. Rolſinad mit Sack 3 Tendenz ruhig.

Gem, Melis mit Sack 17,50.

per Oktober 16,65.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamdurg.
Januar März 17,156, 17,20B.
Mai 17,506G, 17,55B.

Tendenz: ruhig.

Oktober 16,650, 16,759B.
ovember 16,706G, 16,75B.

Dezember 16,80G, 16,90B.
Wochenumſatz 539 000 Ztr.

Hamburg, den 27. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 17,20.
Mai 17,55.
Auguſt 17,95.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 28. Okt. Die politiſchen Nachrichten aus Rußland
haben die geſtrige Steigerung der amerikaniſchen Getreidepreiſe
verurſacht und auch hier den Markt aufs neue erregt. Bei großer
Zurückhaltung der Abgeber ſtieg Weizen nahezu um 4 Roggen
um 3 A. und Hafer um 426 ohne daß beträchtliches Angebot
herauskam. Die Forderungen für Ware lauteten weſentlich höher,
ſofern die Offerten nicht arzlie zurückgezogen wurden. Die
S argentiniſchen Berichte blieben eindruckslos. Mais und

üböl ebenfalls höher.
Weizen Okt. 182,00 Dezbr. 184,75 Mai 194,75 c
Roggen Okt. 169,50 Dezbr. 168,75 Mai 174,75

afer Dezbr. 154,50 Mai 164,50
a i s Dezbr. 135,00 Mai 1365,00

Räböl Oktbr. 48,80 Dezbr. 49,90 AC., Mai 51,90 C.

Börſe von Berlin vom 27. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die Börſe eröffnete in ausgeſprochener Flauheit. Die an
dauernd ungünſtig lautenden Nachrichten aus Petersburg einerſeits
und die politiſche Verſtimmung andererſeits übten auf die Geſamt
haltung der Börſe einen ſcharfen Druck aus, der in einem prozent-
weiſen Rückgange, ſpeziell in den leitenden Spekulationswerten des
Lokalmarktes, zum Ausdruck kam. Handelsanteile 3 niedriger,
Deutſche Bank 316 Dresdner Bank 216 Diskonto-Komman-

November 16,65.
Dezember 16,80.

Tendenz: ſtetig.

Kursnotierungen der Berſiner Börse vom 27. Oktober, 2 Uhr nachmittags

dit 1 Nationalbank 15 Schaaffhauſenſcher Bankverein
254 Kreditaktien 28 Ruſſenbank 6 9 niedriger. Jm
Montanaktienmarkte Bochumer 5 niedriger, Luxemburger 3 96,
Dortmunder 8 Laurahütte 7 Rheinſtahl 428 Gelſenkirchen
6 Harpener 3169 niedriger. Fondsmarkt in heimiſchen Werten
unverändert; Ruſſen von 1902 126 96 niedriger; ſonſtige Fonds
ohne Eröffnungskurs; nur Japaner 6 9 niedriger. Bahnen gleich
falls 1—1 95 ſchwächer, WarſchauWiener 2 9 niedriger; auch
Amerikaner 11 9 ſchwächer auf New York. Schiffahrtsaktien
2 niedriger. Große Berliner Straßenbahn matt auf den
geſtrigen Beſchluß der Stadtverordnetenver ſammlung in der
Konzeſſionsfrage. Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft und Truſt-
Dhnamit Pen Jm weiteren Verlaufe und bei Uebergang in die
zweite Börſenſtunde weitere Verflauung in Montanaktien auf
neuerliches Angebot, dem keine Nachfrage gegenüberſtand. Dadurch
wurden die anderen Märkte gleichfalls beeinflußt. Der weitere
Rückgang ſteht vielfach im Zuſammenhang mit auswärtigen Ver
kaufsordres. Tägliches Geld 416 Ultimogeld 54-0
Privatdiskont 44 96.

Preisnotierungon für Kuxe vom 27. Oktober.
Mitgetoilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank., alle a. S.
Nach J An Nach infrage ebot frage gebotAdler Aktien volle 12890 1299 Oünthbershal 3950 4060

Adler- Aktien 25 90 13890 14090 Hanneov. Kali Aktien 1005 102
Adolfsglük 1260 1275 Hanza-Sliberderg 3350 3400Alerandershal 10150) 10250 ellort 1470 1620Leienro ds. 9650 9750 Heldbutg 8490 8596enfhe zusammengelegt. 1129 1139 heläcunfen 4375 4425ismarckshaſt- Aktien 10096 10296 ktermann 1375 1425
arlzfund 10000 11100 immehtode 2575 2625eptrum pflücht. 1800 1850 Aohsnnerhal 7650 7800
zdgmong 5950 6050 Krügershall volle 1185 12191007 Deufsche Kall- Aktien 1869 18870 Rrägersholl 25 90 12690 12895
Heuischland. 3175 3850 Motſhesh an 525ortmund 600 630 Sachzen-Weimar 1500 1550inigkeit 6350 6450 Saladerhelden 1150Kmiſten hen 900 920 Schigterkauie 2725 2775friedrichshall A.-0. 177 17996 Schlägel kisen 180 200
lückauf-Sondershauzen 19300 19500 Westersode men
rossherzog von Sachen 8400 8600

Tendenz: Schwere und Nittelwerte unverändert; Dorlmund, Kirchwalsede 225 und Hermann
lebhaft gehandelt.

Der aus führliehbe arg orscheint Eisenbahn-Aktien.

e er rn e re -Bü en e e e aWoeceksel-Kurse. thantunghahn
Frivatdiskont 45 90. Eloktrische Hochbahn 125.250

e Orosse Berliner Straßenbahn [1943000
Ammſergam un v ronzoszen ult. (143, 0066Brüssel e 81, lombarden ult. 24 60n v e 81.40 n dern ab [171. 260openhagen 557 oftharähahnlondon 22432, allen MeridionaibahdMew-Vort vista *.10 do. Mitteimeerbahn
Patis kurz 8150 J Uuxemb. Prinz Heinnichhahn 126,0000
53 81,20 ſfertsizilianische kisenbahn
ters urg e e 7Wien u 85, 00 Eisenbahn-Obligationen,

Geldsorten, 490 Hordhausen-Wernigerode e

joverel M 20,41 z men vie u er Risenbahn-Prioritäten,
nene i T in ſo. Goſn r. ſo oänische d re [172,40 3 76 Huv- Prager do. 82. 4000
nglische 29,44 4 Oesterr. Gold Pr. 100, 7500Fränzörieche o. 21,30 280 Südöstr. lombaräen Pr. 68,10b6
Holländische do. t Pr. dicifalſenische do. 81,30 7 au Rjäsan Pr. 91.,desferreſchische do. 865, 5 3 9 Franskaukasische 5. Pr. 74.10Ruszische 4 216,600 4 90 ladikawkas 1897 Pr. 86,30

ſchweirzor o. 81.20 korſguer n0 0. F. e 2322292 h eDeutsche Anleihen z 90 Naenhche an. Pr. 33
g. ittelmeer Pr. 102,8392 9 Deutsche Reichs- Anleihe 100.60b6 3 9 Port. kirend. Obl. 1886. 84,00

n le g o Rorth.- e eenine n nlente 4 o louis u. S. Fr. Ref. 1951. 87. 60bB
o. Schiffahrts-Aktien.

m An s 151.10 famd. Amen Paſoſt.e Pan kut un 79 Norddeutscher Uloyd 129,60b6
8 90 Bremer Staats-Anl. v. 1902 86.,10

Bank-Aktien.490 ör. Hess. Staatz-Anl. 99 unt. 09 103,206

8 90 do. 1896 1905372 90 Hamburg. amori. 1887-91 99,60
do. t.-Aal. F. 1886. e 9

ſergish Nörk. Thore 67 h

3 87,500 verſai e d5 ö i Staat R 87,60660 0 ypo p. an t.3 9 e ne 3 x conv. 98,50 Commerz.- u. Disk. Bank 123.756
32 90 Apoldd 1895 e e Darmstäödter Bank Markst, 150. 60
a 9 jeriner 1882 98, 99,6000 Dessauer landes-Bank 1I117,756490 Erfurt 1893, 1901. 101,70B. Deutsche en 242.90b60
3 9e do. 1893, 3 2282e22282 e a do. Vebersee-Bank e e8e2 164,30490 Haſlesche 1900 1 g. 2 conv. 101,106 Diskonfo-Kommandit-Ant. [190,2532 90 do. 1886. idö z 99,256 en

1891 onv. 1910 103.306 Sſsener Aredn e e e 9, 900z Nur denn 875 99,300 Gothaer Grundkredit-Bank. 166, 106
T. nuekn 1901 unc, 10. [103 256 leipriger Kreditanstalt [178. 3980

32 90 München 1903 04 98,9066 Magdeburger ank verein 140,00b60
i 56 Naumburg 1897/1900 conv. 98.400 Vathant 118, 0966
i 9 Weimar 1888 98.250 nen e 28 lonalbank fur Deutschland. 98 ormser dieéh u. Oegterr. Kredit-Anstan unt. 210.00

Pfanabriot ngußische Boden-Kredit-Bank 5n h x u d re er9 entr. F. e e el sban a ehe e 83 4d. 0. e 99,006 W Ban f. auz Handel 141,3 O. e 87,606 e Han 2 135, bBz4 Sächsische landsch. Pfäbr. Schaaffhaus. Bankverein 163, 90b0

z 0. 0. e 99,006 lesischer Bankverein r 159,508686, 80 ener Bankverein III 144 30d60
Arelävaigehe Staatspapiere.

n h e 7, 25 IIDIIIIIDDDDDDBDBD BIt ton. r 41,8066 in eUon o 5g 10h6 z eben denpol. 34 priger rauerei eDeqL. 52 250 i Ariern a los 806
vwrenea. Wieſen 100 o Undustrie-Papiere,

henrenſe Kumuſaſoron-fabriſ. 225,e ſien-09. ſ. Anfünfabr (27a frenſe 5 rege obonRumänen m. Anhaltische Koh nwerke. 127,75
1 e Askania, chem. Fabrik S 7D9. e e e 91,30B Baer Stein Met e 301,2 vRutsen 1880 78,00660 Baroper a

o 1 ehe 87,00b6 zum r. e 337 da38 chwoäe i. 97.50 Berl. ästhinenfabr. 2 1,2 d
49 Serben am. St. -Anl. 82,1066 Berliner Elektriziſäts- Werke [196, 0060
90 Spaniof a r getereeeerree l do. Masch. Schwrik, egerr 2 60
9e Türken Kämis.-An. 885, 40 b Bismarckhütte er eeerenrre 495,50

III F. e e 135,75 Bliesenbach h 55p9af. 6ol h 30B Bochumer Gula 25 00o. Kronen a Lä, 40 Braunschw. Kohl. St.-Pr. 267,0000
90 do. Staatsrente 43 86 256 Buderus e III 138,25b639 do. er. Th. An 80,6000 ne Co., Meiall 105,

49 Buenos- Arts e Chem. Fabrik Buchau eene 1640
Concordis er. 322,5006

danſhaus Pauf Scohausoſſ Co. Halle a. d., Bitterfeld Delltasod, Bilenbarg.

Consolidation Schalke 437.90 Phönix Bergw. A. 1192,1066
Cotthuser Match. 129.00v6 Rhein -Hassau, 325,3060
Crölhwitrer Papierfabrik 252,60 Rhein. Stahlwetke. 202,4066
Dessauer a e 205,50 Riebeck Montanw. III 217.,7566Deutsch-Amer. Werkreug I Rombacher Hüns 229.50d6
do. loxemd. V. A. 289.00660 Rositzer Braunkohlen 245. 60b6

Deutsche Gargühſicht 357.,00 do. Tuckeſfadſit 152 10b6
do. Woffen u. Mun. 315 10b6 Sächs.-Thür, Brauni. 114,10Donnersmarch- Hütte konv. 264.0066 da. da. Pr.

Dorimunder Union lit. C. (101.00660 Saſine Saltungen 120,0006
Dortmunder Union lit. D. 169,00bB Sangerhäuzer NMasch.
Dynamit-Trust. e 180,2560 Schaiker Gruben
kilendurger Kattun 106.000B Schering, Chem. Fabr. 320, 0066
nat Bergw. ehe 374,0966 Schles. Bergb. Iink 2 e e 435,50
lekira Dresden. 87,00b0 Schles. Poriſ. Zement. 220, 5006

Elektr. Untern. Zürich 22 de 7 Schuckert, klektr e er e e 134,50
kzchweller Bergu. 279.0066 5chuſt-nauit 183.0060o. cisen 150,00B Sſemens Clashütten 271 60
kriedr. Wilhelm Pr. Akt. 146,00v6 J Statf. Chem. fabrik [149. 60h
Geisw. Eizenw. 235,00 Ffettin-Bredower Portl. Lement 169,2566Gelsonkirch, Bergw. 238, Ob Sſett. Vulkan 309 0066
Gearg-Marienhütie 108.,90 Stobwasser lit. e 50,106

do. t.-Pr. [119.60 J Stoſberg. Linkh. naue 199.0060
Gesellschaft f. elektr. Untern. e 154.75 Sudenburger Masch. h 113.,90
Glauziger Zuckerfabrik c 122.756 fhale, kitenn. St.-Pr. 100.25Greppiner Werke c I86 1900 (o. de, V. I114 25
Hallesche Maschinen 406, 7560 Thüringer Salineu. 65,600
Hannov. Bauges. St.-Pr. 125,00 Wegelin Hühner, UMasch. 144.7506
Hannov, Masch. St.-Pr. A. u. B. (402, 00 esteregelper Alkali. a 258,00b6
Aen a mee 218, 90060 Wegit. Graht-ind. 268.25arimann sächs. NMaschinenfabr. 134,90 do. Siahiw. r 134
Harzer A. u. B. 90,75 I Wittener Gußstahl 258, 05b6Haspe kis. U. St h 242,00 Wrede, Mäheroi. 70,506Hemmoor Portland. 108, 00bB Wurm-Revier 155, voNib Fnia n ehe p Ah Zeitzer Maschinenfabr. 194,50b6i ehran 9 ühlen h 165,006
örder St. Pr. A. 197.,25b6 ]-enndrdrreeeeeeg
ch, kisen u. I. 249, 00b0 rr n a Sebluss-Kurse.Kahla Porzellan 497,75 1: lei gerKaliwerfe Aschersleben 176 a9bä wdenr: heit geberte

Kattowitrer Bergbau 214,0000 Kredifakfien 210,25Kölner Bergwerk 435,75 Berl. ſiandelsgerellschaft. 174,90
König Wilhelm abg. 275. 25 Darmsfsdier Hank. 150,50Rörbisdorfer Zuckerfgbrik 158,006 Deuische Dank 242,26
Lahmeyer à Co. 143, 106 Diskenfo-Kommandit 190.40
lapp, Tiefhohr-Ges. 287,00 Dresdnar Gant 165,00Laurahiitte. 262, 8000 Nafionalhank für Deutschland 129,50
Leopoldsgrube Edderitr 112, 650d c Franzosen 143,75
gopoläshall. 84 0066 lambarden 24,50do. St. Pr. 122,5006 Halien. Mitielmeerhahnl. löwe 4 Co. 276, 00b6 3 96 Reichsanleihe 88,8NMaschinenfabrik Buckau 151,00b6 Bochumer Gußstahl r 253,00
Mathildenhütte 2 e e T 7 Deuitsch-luvemb. V.-4. h 281 29
Menden à Schwerte Pr. Akt. [116,0066 Derimunder Vnion-C. 101.75
M lowicer kisen [175, 600 lLaurahütte e 263,00Mälheim Bergw. 205, 2560 Ronsolidaijon watn
Neue Bod.-Aſt.-Ges. 151,50b0 Gelsenkirchener Bergwerk 24 238,50
Miederl. Rohlen w. 145, 90d G Gernet 218,25
Horädstern Fteinkohlen erregt 294,0006 e Berl. Straßenbahn 195,10
Odersthl. kisend.- Bed. 5. [153, 60 b Hamburger Pahketfahrt e 168,25

do. k. -Ind.-Karo-H. 135, 2506 Norddeutscher Lloyd 129,25
en Kokzwerke e [172.90 DBynamit-Trust 9 180,75Orenstein 4 Koppel 223, 000

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 27. Oktober, 1 Vhr naehmittags. Alitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt in Leipzig.

99,766 ſalſesche Zucherraffinerie
102,2560 (Se und neue) 15 20 I58,50b6Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 9 e 137,506

103,100 leſprſger HBaumwöllspinner. 14 14 228,006
Leber igrdrauerei ſiebech 10 211506

ſende 1903 011190105 Dirende 1909 077
3 9 Süchtirche ſeyie 87.656 rn üypethekendank 7 7 1148,500
z do. d 99850 Schüitche Bant 6 6 135.2565 läipuig. Köcſanleihel 199.806 Kchieche Hod.-lred.-Anst. 7 7.,, 150.250
342 90 do. da. 1904) 99,851) Grede Leipriger Siratendahn 72 184 50p0
z Erällw. Papierfabr, Obl.. d Kradenbahn 145 125,5064 Hall. Stratendsün Oblig.. 1101,006 leſpuſger Elebtr. Sratendahn 938 108 75649 Mansf. re d. 3. 1.) 101,406 Aenburger Akt. Brauerei 11 1178,2656
4 90 e. do. 1893 II01,606 kröllwitzer Papierfabrit i 150490 (o. 1897) 101.756 Görriew.-Rattwannsd, St, 292 2 57.406
90 l. o. 1902 103,50B do. do. Vorz. 5 59 99,2564 90 Teſrer Paraffin Obi. Glaumiger Zuckerfabrik 10 2 1123,006

8 90 M. Kr.-Anst. Pfäbr.t n Kann in i
pr. r unkab. bis 133

32 90 Kommungalbank für
nis H. I. Scheine 99,750 1 Tolpäſger flekſrirſiwerſe 6 h 1981000

4 90 Kemmunalbank für Leipaiger Rammgarnspinnerei 4 7 185,256Könlgr. Sachs, Anl.-Scheine! 102,606 lelbtlget Maſafahr, ſchkeudifti 155.006

e antfelder Kurs 404 102266a z d atmen l e i s-Fepſi 2 and. Cementfabrik Halle 0 8,006s i 5 e t R 8 t Kammgarnsp. 1 z e
i j ſo 299,00B nes Gas (15 15 296.,006burg p. efkt. t 1 m a 283.006 en woleereledn 62 1III8

Augen. veutscht red. Ang. Merozhaun Kmmneraspinn. 5 7 11850B
(zite ung neue) a 811 178,50b0 Loire Poreffig 9 10 188,50bd neue

Kregit- 9. Sparbank bein a Fendenz; schwach.
m

Riesenauswahl dauerhafter

Schuhwaren
zu bekannt billigſten Preiſen.

Meine beliebten Fil z waren ſind wieder in
tauſenden Paaren am Lager. (4706

Kaurfhaus

H. Elkan,
Leipzigerſtraße 87.

Gelegenheitshanf Staunend billig
10. 1250, 13. 18.75 Mk.

S Nur moderne Stoffe
W Ausgabe von Marken ſämtlicher Konſum Vereine von Halle und Umgegend, auch BegmtenKonſum oder meiner Spar-Rabatt-Marken. W Auf Wunſch 5 b in bar. W
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Operngläser!
in größter Auswahl billigſt.

Carl Schneider.Spezial Inſtitut für Augengläſer,
20 Gr. Ulrichſtraße 20.

Stadttheater in Halle a.
Sonnabend, d. 28. Okt. 1905
44. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 4. Viert.

Letztes Gaſtſpiel
von Madame Sigrid Arnoldson.

Mignon.
Oper in 3 Akten, mit Benutzung
des Goetheſchen Romans Wilhelm
Meiſters Lehrjahre“ von Michel
Carré u. Julius Barbier. Deutſch
von Ferdinand Humbert. Muſik

von Ambroiſe Thomas.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen:

Wilh. Meiſter Fr. Gruſelli.
Philine, Schauſpielerin Alice v. Boer
Laértes, Schauſpieler Theo Raven.

Friedrich. A. Böticher.
Lothario W. Soomer.
Jarno, Führer einer

Zigeunerbande M. Birkholz.
Mignon.
Antonio F. Amberg.Ein Diener R. Heinze.
Souffleur Paul Jungk.Jm erſten Akt: Zigeunertanz,
arrangiert von der Ballettmeiſterin
Adele Stahlberg Wieſt, ausgeführt
vom Corps de Ballett.

Madame Sigrid Arnoldſon
als Gaſt.

Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.

Ende 10 Uhr. [4680
Sonntag, den 29. Okt. 1905,

nachmittags 3 Uhr:
3. Volks-Vorſt. zu Einheitspreiſen

60, 40, 25 Pfg.
Minna von Barnhelm.

Abends 7 Uhr:
45. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 1. Viert.

Der Prophet.

Neuos Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend Vereinsfeſtlichkeit.
Sonntag 4 Uhr nachm. VolksVorſt.
60, 40, 20 Pfg. Dame von Maxim.
Abds. 85: Novität! Pharaos Tochter.

C 929Kaisersäle
(Reſtaurant).

Heute abend 9 Uhrwird das Haus geöffnet und
erhält Herr

SACCO
einen weiteren Vorrat von
500 St. Mal Kah-Zigaretten
Nr. 3.
Heute Freitag 13. Hungertag.
Tag und Nacht zu sehen.

Entree 40 Pfg., [4715
Kinder und Militär die Hälfte.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav oller.
Außergewöhnliches

Pracht Programm
mit den großen Akttraktionen:

Maria Lo,
Tableanux vivants
in einzig ſchöner hoch

künſtleriſcher Ausführung.
9Auxtrin-Quartett,

hum. KunſtgeſangEnſemble.
Allabendlich [4683

ſtürmiſcher Beifall!

Pleurs Polonaives

„Ein polniſches Bauernfeſt“,
7 Damen, 2 Herren,

großes Tanz Divertiſſement
und die übrigen

großen Pieren.
Sonntag nachm. 4 u. ab. 8 Uhr
2 große Vorſtellungen.

Eltern u. Vormünder haben
das Recht, in der Nachm.
Vorſtellung ein Kind frei
einzuführen.

Hotel- Restaurant
„Goldenes Schiffchen

Mittagstisch
von 12 bis 2 Uhr(im Abonnement 1 Mk.
Speisen nach der Karte

zu jeder Tageszeit.
Reichhaltige Abendkarte.
Spec.: Pfahlmuscheln.

EPrgebenst [4718
Reinh. Lantzsch.

80000000000

idaſſn- NMonſe.

Dir. Otto Herrmann
Anfang 8 Uhr.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Grosser
Elite Spielplan.

Alessandro Scuri,
phänomenaler Kunſtſchütze
mit ſeinem ſelbſterfundenen

Scurimobile.

II La Laure!!!
The 5 Julians,

beſtes engl. Geſangs- und
Tanz Enſemble,

ſowie [4682
Auftreten nur erſtklaſſiger

Attraktionen.
Jeden Sonntag

gr. Prühschoppen- Konzert

bei freiem Entree.
von 12--2 Uhr

Sonntag
2 Vorſtellungen,
nachm. 4 Uhr, abends 8Uhr.

Kinder zahlen nachmittags
halbe Preiſe.

Frische, volifette
rima Holländer Austern,

das beste, was es hierin gibt, Dtzd. 2,25 MK., 100 Stück 18. MK.,
so Wie

alle ff. Delikatessen der Saison
in grösster Auswahl bei billigen Preison

empfehlen

ebr. Zorn,
Delikatessen- und Weingrosshandlung,

Gr. Steinstrasse 9.
e

Fernsprecher 367.

Reform- Beinkleider
größte Auswahl am Platze

R. Scohneeo Nach Gr. Steinſtr. 84.

83

Unterfertigte gibt sich die Ebre, sämtliche Landsmann-
schafter im Cob. L. C. zu dem am Sonnabend, den
28. OKtober, s c. t. im Hotel zur Tulpe statt-
findenden

Antritts-Kommers

Mit landsmannschaftlichem Gruss

Die Landsmannschaft Hercynia
als p. t. Prüsidierende. [4713

4
9

8

4 des Hall. L. C. geziemend einzuladen.
9
4

s

S

J

Ansichtskarten
Vom

Maercker- Denkmal
empfiehlt in künstlerischer Ausführung

das Stück zu 10 P.
die

Buchdruckerei der Halleschen Zeitung

Gr. Brauhausstrasse 30
(Bingang Sternstrassen Passage).

Versand auch nach ausserhal b.

Steinstrasse 14.

Kaisersäle.
Freitag, den 3. November, abends 7 Uhr

Konzert ver

Herzoglichen Hofkapelle
aus Meiningen,

Dir.: Professor Wilhelm Berger, Herzogl. Hofkapellmeister.
Programm: Beethoven, Symphonie Nr. 7 A-dur.

Brahms, trag. Ouverture. Mozart, Kongzert-Quartett für Oboe
(G. Gland), Klarinette (R. Mühlfeld), Horn (Fr, Muth),
Fagott (J. Zbiral). Dvorak, Ouverture 2u Othello
Berlioz, Aufforderung zum Tanz. Wagner, Meistereingervorspiel.

Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. in der MHof-
musikalienhandlung von Heinrich Hothan. Gr.

Fernsprecher 2335.)

Weber-

r

J Heute SonnabendS und ſolgende Tage

hrosses Mostfest.
franziska Ella Winkel, S

Alte Promenade. W
Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 28. Oktober 1905.
Leipzig (Neues Theater): Der Graf

von Charolais.
Leipzig (Altes Theater): Der See

adett.
Weimar (Hoftheater): Die heilige

Eliſabeth.
In u. ausländ. Parfümerie- Spezialitäten.

Bill. Preiſe i. d. Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Hochzeits- und

Goldſchmied,

ca

lubiläums Geschenke
empfiehlt in reichſter Auswahl
bei billigſten Tagespreiſen

Bruno Klinz,
Grosse Ulrichstrasse 41.

M. d. R.-Sp.-V. a

PErscheinen erbeton.
strasse 30, V. 10--11.

p Sonnabend 6 Uhr Uebung f. DamenSing-Akad. Volkssch. Pünktliches und vollzähliges
Anmeold. b. Prof. Reubke, Bernburger-

[4684

Hotel Kaiser Wilhelm
Bernburgerstr. 12/13.

Sonnabend, den 28. Oktober er.
m Großes Schweineſchlachten. Du

[4700

Damem-
Kopfwäsche gut Rütt

J ſehrbequem. Ausführung ſchicker
Mode-Friſuren. Spezialität:
Ondulation (Naturwellen). Lager
in Zöpfen und Unterlagen.

naturgetreu, dabeiHaarfärben, e e
Separate Friſier- u. Färbe-Salons.

Berta Flechkinger,
Gr. Ulrichſtraße 29, nur 29,
I. Etage, nur im Hauſe b. Photo-

graph Benckert. [4694
Junge Mädchen ſnneg des

Haushaltes, zur wiſfſenſchaftl.
Fortbildung freundliche Auf-

nahme. [4697Töchter-Penſionat Greuner,
Naumburg a. S., Burgſtr. 4.

Perlangte Perſonen.

Angenehme, gut dotierte
Vertrauensſtellung

für einen humaniſtiſch ge-
bildeten Herrn (penſ. Beamten,
Offizier a. D.) mit Domizil
Weimar [4398vakant.

Gefl. Off. sub G. D. 496 an
Haasenstein Vogler,Berlin W. S.

Ein jüngerer 4669
Techniker

zum Arnfertigen von Arbeits-
zeichnungen t

Off. mit Gehaltsanſprüchen unt.
Z. e. 864 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Suche 2 ält. Verwalter bei
450--500 Mk. Geh. 1. November
od. Dezember, 1 verheir. Ver-
walter ſofort, 3 Hofverwalter
15. November u. 1. Januar, 4 j.
Verwalter bei 300--400 Mk.
Geh., 2 Volontär-Verwalter f.
mittl. ha mit Herrn allein.,
1 Eleven f. Muſterwirtſchaft i.
Thür. bei 600 Mk. Penſion.
Binneweiss, Inh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße 9, I. [4688
Redegewandte, awinnsſige

zum Ver-Damen
Damentuchen an Private für
hier und Umgegend geſucht. Off.
unter V. 62885 b an Haasen-
stein Vogler A. G..,Kaiſerslautern. [4692

Zwei ältere tüchtige [4708

Verkänferiunen
oder Verkäufer aus der Kurz-,
Weiß-, Woll-, Manufaktur-,
Schuhwaren-Branche für ſofort,
eventuell per 15. 11. geſucht.

UmZeugn. u. Gehaltsanſprücheerſ.

Adolf Fried, Roßlau a. E.
Suche für Mitte November nach

Halle ein ut empfohlenes [4632
ädchen

für Küche und Hausarbeit in kleinen
Haushalt gegen hohen Lohn. Off.
unter R. 1625 an Annoncen-
Exped. H. Rosieſsky, Bonn.

Kochmamſell für Rittergut
nun 1. Januar geſucht.

Jetzige iſt fünf Jahre da. Frau
Anna Fleckinger. Stellen-
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9.

Zum mögl. ſofort. Antritt
wird ein einfaches, fleißiges

jungeswMärthen zur Erlernung der

Virtſhaſt enRittergut Paſſendorf bei Halle.
T

Perſonen Angebote.

Suche für meinen Beamten zum
1. Januar 06 eine ſelbſt. dauernde

Inspektor- StellungDerſelbe iſt 30 Jahre alt, unverh.,
militärfrei, 10 Jahre in nur intenſiv.
Z.R.-Wirtſch. tätig geweſen und
im Beſitz von ſehr guten Zeugiſſen.
Zu jeder weiteren Auskunft bin
ich gern bereit. O. Richter,
Ritterg. Breitenfeld b. Leipzig.

„Jch ſuche für meinen Sohn
mit Berechtigung zum einj.freiw.
Dienſt bei einem tücht. Land
wirt geeignete Lehre, mögl.
ohne gegenſeitige Vergütung Gefl.
Angebote unter Z. 866 an
die Exped. dieſer Ztg. erb. [4711

Geb. Frl. in geſetzten Jahren,
mit gut. Zeugn., im Kochen, Nähen,
Plätten, ſowie ſämtl. häusl. Arb.
gründl. erfahren, ſucht zum 1. 11.

es Wirtſchafterin.
Off. u. P. P. 101 Halle a. S.

hauptpoſtlagernd erb. [4712

Vermietungen.

I. Etage.
7 heizb. Zimmer, Bad, Gas, reichl.
Zubehör, Balkon n. d. Waiſenhaus-
garten, zu vermieten. [4228

Steinweg 16.
Gr. Steinstrasse 31, II
6 Zimmer, Bad, Küche, Keller,
Jnnenkloſett nebſt all. Zub. I. April
zu vermieten. [3571

Forſterſtraße 4
herrſch. Wohnung 1. April 1906
zu verm. Zu erfragen beim Haus-
mann oder Deſſauerſtr. 2. [3767

Geldverkehr.

650000 Mk.
feſtſtehende Kaſſengelder ſind in
beliebigen Poſten gegen Acker-
ſicherheit auch zur [4241

I. Stelle
bis 50fachen Grdſt.- Reinertrag
billigſt auszuleihen durch

Halle a. S., Deſſauerſtr. 6hb.

30-35 000 Mark
ſicheren II. Hypothek, hinter

ankgeld, auf größeres Stadt-
grundſtück per bald geſucht.
Gefl. Offerten befördert unter
N. 7272 Haasenstein
Vogler A. -G., Schmeerſtr 20,1.

100000 Mk.
Privatgelder zu 4 00 auf Stadt
od. Acker auszuleihen. Off. u.
B. I. 3064 an Kud. Mosse, Halle.

Hübſch. Kind diskr. Geburt,
beſſerer Herkunft, wird gegen ein
malige Vergütigung als eigen an
genommen. Offerten unter 628
an die Ann.Exped. Boden
Fiürchow, Dortmund, erb.

Weihnachtswunsen
Zwei Brüder, Freunde von mir,

gel. Landw., geb., ſchöne ſtattl. Fig.
jed. mit gr. Wirtſch., Stammg. iſt
üb. 100 J. im Beſ. d. Fam., w. ſich
bald. zu verh. Eltern od. Vorm.
mit Töchtern od. Münd. nicht unt.
80 Mille werden um güt. Adr. geb.
Agent. verb. Off. u. A. V. 131
an Rudolf Mosse, Magdeburg.,
ff. Gliven- Gel,

ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Rabatt. [4266

x
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8
8
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L

die größte

Auswahl in
jeder Preislage

Schirmfabrik

F. B. Meinzel
Leipzigerſtr. 98. Tel. 2648.

Farbige RegenſchirmBezüge
in 1 Stunde.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Gerti Hoffmann
mit Herrn Landwirt Eugen
Ziegler (Magdeburg-Neuſtadt-
Magdeburg). Frl. Gertrud Kaul
mit Herrn Zahnarzt Dr. Max
Meyer (Berlin L.-Eutritzſch).
Fräulein Anna Honig m. Herrn
Kammergerichtsreferendar Dr.
jur. H. Honig (Gralow b. Z.
Landsberg a. W.) Frl. Anna
Kramer m. Hrn. Lehrer Otto
Sixdorf (Badersleben). Frl. M.
Spieß m. Hrn. Apotheker Alwin
Schöne (Potsdam--Jeßnitz). Frl.
Mathilde Tedden mit Herrn
Gerichtsreferendar Dr. jur, Friedr.
Blumberg (Oberhauſen, Rhld).

Verehelicht: Hr. Paul Keſſel
mit Fräulein Agnes Stöhr
GBrotterode i. Th.). Hr. Aladar
Preuſendanz mit Frl. Elſe
Zimmermann (Stötteritz--Naun-
hof). Herr Kapitänleutnant
Berndt von dem Kneſebeck mit
Freiin Ada von Blittersdorff
(Berlin). Hrn. Aſſeſſor Faul
haber mit Frl. Gertrud Liebſchner
(Leipzig--Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Willy Sack (Potsdam). Hrn.
Stabsarzt Dr. Wagner Berlin.
Hrn. Bürgermeiſter Dr. Büren
(Herne). Hrn. Paſtor E. Schmidt
(Krappitz). Hrn. Carl Gäbler
(Leipzig). Hr. Aſſeſſor Deetjen
(Arnsberg i. W.). Eine
Tochter: Hrn. Carl Schelblé
(Quedlinburg). Hrn. Dr. Ludw.
Flaig (Engen, Baden). Hrn.
Oberförſter Bando (Cleve). Hrn.
Sanitätsrat Dr. A. Plettner
(Dresden). Hrn. Lehrer F. A.
Horn (Plauen i. B.Geſtorben: Hr. Forſtmeiſter
Wilhelm Schmidt (Grohnde,.
Hr. Geh. Kriegsrat u. Milit.
Jntendant a. D. Rich. Scheer
(Friedenau-Berlin). Hr. Kaufm.
Friedr. Emil Haeuber (Leipzig.
Hr. Rentner Otto Kramer
Magdeburg Hr. Ritterguts
pächter M. Wichmann (Wolken
berg b. Spremberg, Hr. Reſt.
Alfred Dieſter (M.-Neuſtadt).
Hr. Buchdruckereibeſ. H. Schmidt
(Gera). Hr. Gemeindevorſteher
Joh. Gebhardt (Strauch). Fr.
Paſtor Joh. Hel. Gruner geb.
Jmmiſch (Dresden). Fr. Joh.
Blancke geb. Neubert (Ellrich.
Fr. Marie Merkelt geb. Helmke
Sangerhauſen). Fr. Dorothee
Baumann (Aſchersleben). Fr.
Thereſe Lorey geb. Schröder

S

n

(Almrich).
m

plötzlich und unerwartet meine

in ihrem 71. Lebensjahre

Todes Anzeige.
Statt besonderer Meldung

Gestern morgen Verstarb nach längerem Leiden, dennoch

Frau Auguste Runge geb. Vocke
Dies zeigt tiefbetrübt an

Halle a. S., den 27. Oktober 1905.

innigstgeliebte Mutter

Arnold Runge
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Sonnabend

Landeszeitung für

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Nietleben, 26. Okt. (Unglücksfall.) Jn der Pump-

ſtation der LandesHeil- und Pflegeanſtalt an der Eisleber Chauſſee
zog ſich der Schloſſer Mehrſtedt eine ſchwere Verletzung des linken
Armes zu, ſo daß er mittels Krankenwagens dem Krankenhauſe
Bergmannstroſt in Halle zugeführt werden mußte.

O. Eisleben, 26. Okt. (Rechtsauskunftsſtelle. Vom
Typhu s.) Eine unentgeltliche Rechtsauskunftsſtelle für die auf den
Werken und Anlagen der Mangfeldſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerk
ſchaft Beſchäftigten wird mit dem 1. November d. J. ſeitens der Ober-
berg- und Hüttendirektion hierſelbſt eingerichtet werden. Der Sitz der
Auskunftsſtelle iſt Eisleben und finden die Sprechſtunden in dem Amts
zimmer des Herrn Gerichtsaſſeſſors BelingEisleben, Vikariatsgaſſe Nr. 2,
ſtatt. Um den von Eisleben entfernter Wohnenden zu ermöglichen, die
Auskunſtsſtelle leichter aufzuſuchen, werden außerdem in jedem Monat
einmal Sprechſtunden in den Ortſchaften Helbra, Kloſtermansfeld, Leim-
bach, Hettſiedt, Gerbſtedt und Wansleben abgehalten werden. Die
Typhusfälle in unſerer Stadt nehmen immer mehr ab vom 27. Sept.
bis zum 24. Oktober ſind nach Bekanntgabe des Magiſtrats vier
Typhusfälle polizeilich angemeldet worden, davon drei von außerhalb.
Tödlich verlaufen iſt kein Fall.

M Querfurt, 26. Okt. Generalverſammlung des
vaterländiſchen Frauenvereins.) Am Sonntag, als am
Geburtstage unſerer Kaiſerin, hielt der vaterländiſche Frauenverein im
Kreiſe Querfurt unter dem Vorſitz der Frau Gräfin von der
Schulenburg- Heßler auf Vitzenburg ſeine Generalverſammlung
ab. Der Schriftführer, Paſtor Gabrie l-Oberſchmon, leitete die Ver
ſammlung. Außer der Frau Vorſitzenden und dem Schriftführer waren
vom Vorſtande zugegen Frau von Kotze-Lodersleben, Frau von Hell
dorff-Zingſt, Frau Profeſſor Bechſtein-Roßleben, Frau Paſtor Dr.
Wennrich Niedereichſtedt, Frau Landrat von Helldorff Querfurt.

Neben den zahlreich erſchienenen Mitgliedern waren auch
noch eine Anzahl Gäſte und Freunde des Vereins zugegen,
ſo aus Querfurt der Königliche Landrat von Helldorff, Stadt-
rat Schneider, Kanzleirat Winkler, Paſtor Gerloff, Rektor
Kolbe; aus Nebra: Bürgermeiſter Strauch und Stadtverordneter
Meinecke; aus Lodersleben: Kirchenrat Scriba. Superintendent
Roſenthal-Querfurt feierte auf bibliſchem Grunde das Geburtstagskind,
unſere Kaiſerin, als eine Tröſterin der Armen und Elenden. Paſtor
Vahrenkamp-Gatterſtedt hielt Vortrag über das Thema „Unter dem
Roten Kreuz, Züge aus dem Leben deutſcher Samariterinnen in großer
Zeit.“ Der Schriftführer Paſtor Gabriel berichtete aus dem Leben des
Vereins. Der Verein zählt bis jetzt faſt an 000 Mitglieder. Der
Mitgliedsbeitrag iſt 3 Mk. Einzelne Mitglieder zahlen 5, 10, 20, 30,
ja 60 Mk. Außerdem hat der Verein eine Anzahl Freunde, welche an der
Vereinstätigkeit mit Beiträgen beteiligt ſind. Ein beträchtlicher Teil der
Geldmittel iſt für Solbadekuren armer Kinder verwandt. Hinge-
wieſen wurde auf die zur ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares vom
Provinzialvorſtande angeregte Sammlung. Das Geld ſoll zur Stiftung
von Freibetten für die Kinderheilanſtalt in Halle, Kaiſerin-Auguſta-
Kinder- Heilanſtalt Bad Elmen, Auguſten-Stift in Magdeburg verwandt
werden. Jn der von Jhrer Majeſtät angeregten Bekämpfung der
Säuglingsſterblichkeit iſt ein Schritt weiter dahin getan, daß das Merk-
blatt zur Belehrung der Mütter nicht nur jeder Mutter, ſondern auch
allen Vereinsmitgliedern eingehändigt wird. Es wurde weiter hin-
gewieſen auf die Wichtigkeit der Maſſenverbreitung chriſtlich-patriotiſcher
Schriften. Der Verein wird zunächſt einen vaterländiſchen Kalender in
jede Familie des Kreiſes zu bringen ſuchen. Es wird dabei auf die
Mithilfe begüterter Freunde gerechnet. Aus der Verſammlung wurde
in Anregung gebracht, daß unſerer tapferen Kämpfer in Afrika gedacht
werde. Es ſollen für dieſen Zweck 100 Mark aus der Vereinskaſſe ge
geben werden. Der Schriftführer machte noch den Vorſchlag, zur Ge
winnung von Helferinnen für die Krankenpflege auf dem Lande einen
Aufruf zu erlaſſen. Der Vorſchlag fand lebhafte Unterſtützung auch
ſeitens des Superintendenten Roſenthal. Der Vorſtand wird die Aus
führung in die Wege leiten. Etliche der Teilnehmer an der Ver
ſammlung waren unter ſchwierigen Umſtänden von ferne gekommen.
Jhnen wie denen, welche mit ihrem Wort der Verſammlung gedient,
ebenſo allen erſchienenen Mitgliedern und Gäſten ſprach zum Schluß der
Schriftführer den Dank des Vorſtandes aus. Mit Geſang wurde die
ſchöne, an regende Verſammlung beendet.

Weißenfels, 26. Okt. (Kanaliſationsprojekt.) Jn
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung gelangte das geplante große
Kanaliſationsprojekt zur erſtmaligen Durchberatung. Die Koſten des
Projekts ſind auf 2 Millionen Mark berechnet, wofür jährlich 100 000
Mark aufzubringen ſein würden. Das Geld ſoll durch eine Anleihe
beſchafft werden. Die Belaſtung der Hausbeſitzer durch die Kanaliſation
würde per Haus und Jahr 66 Mk. betragen. Die Verſammlung lehnte,
wie die „L. N. N.“ erfahren, die Magiſtratsvorlage über das Projekt
ab und beſchloß die Wahl einer Kommiſſion von zwei Magiſtrats-
mitgliedern, fünf Stadtverordneten und drei Bürgern ſowie dem Stadt
baumeiſter. Als ſachverſtändiger Beirat der Kommiſſion wird ein
Techniker mit einem Jahresgehalt bis zu 6000 Mk. angeſtellt. Die

tot

2. Beilage zu Nr. 507 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

28. Oktober 10905.

Kommiſſion ſoll andere Städte mit ähnlichen Anlagen beſuchen und
das Projekt ein Jahr lang gründlich durchberaten.

T Teuchern, 26. Okt. (Die diesjährige Kartoffel-
ernte,) die infolge des ſchlechten Wetters ſich ungemein verzögert
hat, geht nunmehr ihrem Ende entgegen. Auch die anderen Herbſt
arbeiten ſchreiten jetzt ungeſtört fort. Die Kartoffelernte befriedigt
allgemein; die Rübenernte dagegen mehr inbezug auf die
Quantität als auf Qualität.

(5) Liebenwerda, 26. Okt. (Stadtverordneten-
ſitzung. Hauptkonferenz.) Bekannt gegeben wurde
zunächſt, daß Stadtverordneter Knopf ſein Mandat niedergelegt
hat. Dem Beſchluß der Stadtverordneten, das Weiß'ſche Grund
ſtück zum Straßendurchbruch anzukaufen, iſt der Magiſtrat nicht bei
getreten, ſondern hat beſchloſſen, den Schulzeſchen Gaſthof zu dieſem
Zwecke zu erwerben. Der Antrag mehrerer Stadtverordneter, die
ſeit dem Jahre 1900 beſtehende Bierſteuer wieder aufzuheben,
rief eine lebhafte Debatte hervor. Der Beſchluß wurde ausgeſetzt.

Die diesjährige Hauptkonferenz des Kreisſchulinſpektionsbezirks
Liebenwerda I wurde vorgeſtern hier abgehalten.

Liebenwerda, 26. Okt. (Neuer Seelſorger. Frecher
Diebſtahl.) Jm benachbarten Saxdorf iſt der neue Ortsgeiſtliche,
Paſtor Hellhoff, durch Superintendent Nebelſiek in Liebenwerda feierlich
in ſein Amt eingewieſen. Jn der Erlerſchen Schneidemühle in
Falkenberg wurde nachts aus einem faſt neuen Treibriemen ein etwa
7 Meter langes Stück herausgeſchnitten. Treibriemenleder iſt als
prima Sohlenleder ſehr begehrt.

W. Erfurt, 26. Oktober. (Jn der heutigen Handels-
kammerſitzung) wurden die Neuwahlen für die ausſcheidenden
Mitglieder auf den 23. November feſtgeſetzt. Die Beſchlüſſe der Arn
ſtädter Konferenz der Thüringer Handelskammern betr. die Perſonen
und Gepäcktarif-Reform ſollen erſt von einer Kommiſſion aus vier
Mitgliedern unter Zuhilfenahme alles vorhandenen Materials geprüft
werden. Die Beſchwerden über Schädigung des Uhren und Goldwaren-
handels durch Pfandhäuſer (Handzettelverkauf und Pfänderverſchleiß)
werden auch hier geteilt, doch ſoll eine Antwort an den Miniſter nur
in zurückhaltender Form gegeben werden. Der Antrag der Handels
kammer Erfurt betr. die Herſtellung von 25Pfennig Stücken in Nickel
We von der Kommiſſionsſitzung des Deutſchen Handelstages gut-
geheißen.

S Nordhauſen, 26. Oktober. Neues. Kreisblatt.
Petition um Offenhaltung der Verkaufsläden am
24. Dezember.) Nachdem die „Nordhäuſer Poſt“ Kreisblatt
für die Kreiſe Nordhauſen, Jlfeld und Graſſchaft Hohenſtein) vor einigen
Tagen wegen Verſchmelzung mit der „Nordhäuſer
Allgemeinen Zeitung eingegangen iſt, wird vom
1. Dezember d. Js. die in Benneckenſtein erſcheinende „Zeitung
für das Harzgebirge“ Kreisblatt für die beiden Kreiſe
Grafſchaft Hohenſtein und Jlfeld werden. (Es war ja von vornherein
ganz ſelbſtverſtändlich, daß nach ihrer Vereinigung mit der „Nordhäuſer
Poſt“ die liberale „Nordhäuſer Allgemeine Zeitung“ nicht zum Kreis-blatt gemacht werden würde. Vemerkt ei, daß dieſe „Nordhäuſer

Allgemeine Zeitung“ lediglich ein Ableger der „Halleſchen Allgemeinen
Zeitung“ iſt. Die Red.) Der hieſige Gewerbeverein hat im Bunde
mit anderen hieſigen Vereinen beſchloſſen, eine Petition an den Miniſter
des Jnnern zu richten, in welcher erſucht wird, zu geſtatten, daß am
Sonntag, den 24. Dezember, die Verkaufsläden von 8 bis 9 Uhr vor-
mittags, von 11 bis 1 Uhr mittags und von 2 bis 8 Uhr nachmittags
offen haben können. (Eine dahingehende, an den Herrn Regierungs
on zu Erfurt gerichtete Petition iſt abſchläglich beſchieden
worden.

y. Staßfurt, 26. Okt. (Die Stadtverordneten
verſammlung) beſchloß zum dritten Male, eine Petition an
den preußiſchen Landtag zwecks Errichtung einer ſtaatlichen
höheren Knabenſchule in hieſiger Stadt zu richten. Man
hofft immer noch, dies Ziel zu erreichen.

Schwanefeld, 26. Okt. (Einweihung.) Unter großer
Beteiligung fand dieſer Tage die Einweihung der neuerbauten
zweiklaſſigen Schule ſtatt.

P. Barby, 26. Okt. (Ausſtellungs-Eröffnung.
Neue Fabrik.) Die hieſige Gewerbe- Ausſtellung wurde geſtern
vormittag um 10x Uhr im r eröffnet. Nachdem der
Obermeiſter der Allgemeinen freien Innung die Feſtteilnehmer begrüßt
hatte, beleuchtete derſelbe den Zweck der Veranſtaltung. Alsdann er
öffnete Herr Bürgermeiſter Boye die Ausſtellung mit einer Anſprache,
in der er auf Ziel und Zweck der Ausſtellung hinwies und die mit
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß.
Nachdem die ſeit längerer Zeit mit den hieſigen Grundbeſitzern ge
pflogenen Verhandlungen zu einem befriedigenden Abſchluß gelangt
ſind, hat die Klingenthaler Kupferbergbaugeſellſchaft nunmehr die
Konzeſſion zum Bau ihrer Fabrik, welche ganz in der Nähe der
Zuckerraffinerie und des Hafens angelegt wird, erhalten.

O. Bornſtedt, 26. Okt. (Lutherfeſtſpiel.) Herr Leutnant
Müller Kloſterode, der dem Ehrenausſchuß für die Feſtaufführungen

Ehrenvolle Auszeichnung
e Auf der Frankfurter Internationalen Kochkunst-Ausstellung I.--10. Oktober 1905, die von ca. 150. 000 Personen,

d Lutherfeſtſpiele in Sangerhauſen angehört, will die Kinder aus den
rtſchaften Bornſtedt, Schmalzerode, Holdenſtedt, Liedersdorf, Blanken

heim, Kloſterode (zuſammen ca. 800) auf ſeine Koſten nach Sanger-
hauſen befördern laſſen, um denſelben Gelegenheit zu geben, ſich das
ſchöneFeſtſpiel anſehen zu können. Jedenfalls findet eine Sonderaufführung
zu dieſem Behufe ſtatt. Die Kinder ſowie deren Eltern werden dies
Herrn Leutnant Müller Dank wiſſen.

Magdeburg, 26. Okt. (Der König von Spanien in
Magdeburg. Deutſche Kolonialgeſellſchaft.) Aus
Hannover wird der „Magdeb. Ztg.“ beſtätigt, daß König Alfons von
Spanien, wie bereits kurz gemeldet, bei ſeiner Anweſenheit am Berliner
Hoſe auch der Stadt Magdeburg einen Beſuch abſtatten wird, um
einige Stunden im Kreiſe des Offizierkorps des 66. Jnfanterieregiments,
deſſen Chef er iſt, zu verbringen. Er trifft am 9. November, morgens
gegen 11 Uhr hier ein, beſichtigt ſein Regiment und nimmt hierauf an
dem Diner im Kaſino des Regiments teil. Nachmittags gegen 2 Uhr
werden dann der Kaiſer und der Kronprinz, ſowie die Herren aus dein
Gefolge des Kaiſers, welche an der Hoſjagd in Springe teilnehmen, ein-
treffen, um König Alfons abzuholen. Nach kurzem Aufenthalt werden
die Majeſtäten und der Kronprinz die Reiſe nach Hannover fortſetzen,
wo ſie abends gegen 6 Uhr eintreffen. Bei den hieſigen Behörden
iſt noch nichts über dieſen Beſuch ſowie darüber, daß unſer Kaiſer ſeinen
königlichen Gaſt hier abholen wird, bekannt geworden, ſo daß
jedenfalls ein offizieller Empfang ſeitens der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden nicht vorgeſehen iſt. Der norddeutſche Gau-
verband der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft hielt geſtern hierſelbſt im Ge
ſellſchaftshauſe „Zur Freundſchaft“ ſeine Winterhauptverſammlung ab.

An die Sitzung ſchloß ſich von 88 Uhr ab im großen Saale die
Gedächtnisfeier für Hermann v. Wißmann an.

B. Deſſau, 26. Okt. (Zugunſten unſerer in Süd
weſtafrika kämpfenden Landsleute) iſt hier mit
Rückſicht auf das herannahende Weihnachtsfeſt eine Liebesgaben-
ſammlung unter Leitung der Frau Generalin von Kracht eingeleitet
worden, die einen ganz bedeutenden Erfolg hatte. Mehr als
1300 Mark ſind allein an barem Gelde eingegangen, ungerechnet die
vielen Naturalſpenden.

Leipzig, 26. Oktober. (Ein Leipziger Profeſſor
abgeſtürzt.) Aus Trient wird dem „L. T.“ unterm heutigen
Tage gemeldet: „Der Gymnaſiallehrer Prof. Klug beſtieg geſtern den
Cima Laſte. Beim Abſtieg entriß ihm der Sturm den Hut. Als er
ihn faſſen wollte, fiel ihm der Eispickel aus der Hand und rollte in
eine Schlucht. Klug und ſein Begleiter Seethaler aus Villach wollten
den Eispickel aufheben, ſtürzten dabei aber beide ab. Seethaler wurde
leicht verletzt, der Profeſſor aber erlitt ſchwere Verletzungen am Kopf
und an den Schenkeln. Mit großer Mühe wurde er ins Sulzbergtal
gebracht.“ Zu dieſer Meldung bemerkt das „L. T.“: Das Leipziger
Adreßbuch und auch das Staatshandbuch von 1905 kennt keinen
Leipziger Gymnaſialprofeſſor namens Klug. Jedenfalls liegt hier ein
Schreibfehler unſeres Korreſpondenten vor, und zwar kann ſich dieſer
Schreibfehler wohl nur auf den Familiennamen beziehen. Feſt alſo
ſteht die Tatſache, daß ein Leipziger Gelehrter vom Cima Laſte ab-
geſtürzt und ſchwer verunglückt iſt.

H. Markranſtädt, 26. Oktober. (Wegelagerer.) Jn ver
gangener Nacht wurde ein von Millitz kommender hieſiger Herr von
einem Strolche angefallen und um eine Gabe angeſprochen. Der betr.
Herr riß ſich mit Gewalt los und ſtieß den Wegelagerer zurück, der
nun ſchleunigſt die Flucht ergriff.

Blankenburg, 26. Oktober. (Der Regent Prinz
Albrecht) traf heute abend 7 Uhr 50 Min. mittels Sonderzuges
auf dem hieſigen, prächtig illuminierten Bahnhofe ein. Er wurde von demverſammelten Pubutum durch Hochrufe begrüßt und fuhr nach dem Schloſſe.

4 Vom Jnſelsberge, 26. Okt. (Wetterbericht.) Seit Wochen
ſchon prangt der Jnſelsberg im Schnee. Die Temperatur ſchwankte in
den letzten Tagen zwiſchen 1 Grad und 6 Grad C. Jnfolge des
nebligen Wetters wird die Rauhreifbildung ſehr begünſtigt. Der Schnee
liegt als geſchloſſene Decke bis zum Steinbruch von Kabarz, nach
Friedrichroda zu bis zum Chauſſeehauſe, nach Brotterode bis in den
Ort. Alle, denen die herrliche Winterlandſchaft das Herz aufgehen läßt,
ſollten den Aufſtieg nicht ſcheuen. Heute früh 7 Uhr —-4 Grad C. Schnee
höhe 35 em. SW.-Wind. Barometerſtand 664 mm, im Steigen begriffen.

W. Gotha, 26. Okt. Wie die „Gothaiſche Zeitung“ amtlich
meldet, hat der Herzog den Oberförſtern Wilhelm Oetzel in Arlesberg
und Heinrich Reinhardt in Zella St.-Bl. die Amtsbezeichnung „Forſt
meiſter“ verliehen.

W. Eiſenach, 26. Oktober. (Ueberfahren und getötet.)
Geſtern nachmittag wurde auf dem Markte das vierjährige Töchterchen
des Geſchirrhalters Reichhardt laut Meldung der Eiſenacher Blätter
von einem ſchweren Sandwagen überfahren. Den Geſchirrführer trifft
keine Schuld, da das Kind direkt in den Wagen hineinlief. Die Räder des
Wagens gingen dem Kinde über den Kopf, ſodaß der Tod ſofort eintrat.

W. Sondershauſen, 26. Okt. (Großer Fabrikbrand.)
Dieſe Nacht um 1 Uhr entſtand in den Fabrikräumen der Gewerk
ſchaft „Glückauf“ ein Brand, der nicht unbedeutenden Schaden an
richtete.
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I darunter hohen und höchsten Herrschaften und den bedeutendsten europäischen Hofköchen besucht wurde, ist unser Iang jähriger Küchen-
meister als Leiter der gesamten Ausstellungsküche gewählt und mit den höchsten Auszeichnungen, dem

bedacht worden.

Preis, dem Diplom zur gold. Medaillo und der goldenen engl. Ehrenmedaille

Ausser mebreren Frankfurter Tageszeitungen, die diese Leistungen lobend hervorbeben, schreibt die Illustrierte Halbmonatsschrift des Intern. Verbandes der Köche:

ver Küchenmeister der Firma Pottel Broskowski, Charles Halbheer, Halle a. S., zeichnete sich
sowohbl in seiner Pigenschaft als Leiter der Ausstellungsküche wie auch als mehrfacher Aussteller in den 8fanden den ungeteilten Beifall der Fach- und Laienwelt, während die zur Ausstellung gebrachten Sehüssein geradezu hervorragend gut gelungen waren.ezialkonkurrenzen aus. Die Leistungen der Küche waren ganz vorzüglich und

Herr Halbheer hatte
den Posten als Küchenleiter im Ehrendienst übernommen und sieh damit eine schwere Verantwortungsreiche Aufgabe aufgebürdet.

Entsprechend seinen bohen Verdiensten wurden ihm folgende Auszeichnungen zuteil:
a der Vniversal and CooKery in London und der als I- das Diplom zur Goldenen Ausstellungsmedaille, die Goldene Medaille

Preis gestiſtete silberne RBesteckschrankK,
Dieses dürfte wohl der beste Beweis dafür sein, auf welcher Höhe wir unsere Stadtküche zu erhalten stets bemüht sind.
Gleichzeitig die ergebene Nachricht, dass wir in dieser Saison eine ganze Reihe neuer und aparter Gerichte bringen werdeen,

vollendet im Geschmak und Aussehen, die unseren geschätzten Kunden viel Freude machen dürften.

Menusvorschläge stellen wir jederzeit gern Kostenlos zu.

Pottel Broskowslei,Stadtküche, Delikatessen- und Weingrosshandllung 14696
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Kirchliche Anzeigen von Halle und Vororten.
Am 19. Sonntag nach Trinitatis, den 29. Oktober er., predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Nach
dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm.
1122 Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſenſtraße;
Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kinderagottesdienſt in der Kirche;
Oberpfarrer Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Kollekte
für den evang. kirchlichen Hilfsverein in Berlin.) Dienstag, den
31. Oktober, abends 8 Uhr: Liturgiſche Reformationsfeier mit
Chorgeſang und Anſprache Oberpf. Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale
der Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm.
10 Uhr Paſtor Richter. Vorm. 11x Uhr: Franckeſcher Kinder
ottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen

Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Schinke.
Dienstag, den 31. Oktober, abends 6 Uhr: Reformationsfeſtfeier
(Ulriciana) Paſtor Heintke. Mittwoch, den 1. November, abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Oborpfarre; Oberpfarrer Wächtler.
Freitag, den 3. November, vorm. 10 Uhr: Allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Paſtor Richter.
Oſtbezirtk Freiimfelderſtr. 13): Sonntag vorm. 10 Uhr
Hilfspred. Schinke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Freiimfelder-
ſtraße 88; Derſelbe. Donnerstag, den 2. November, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Freiimfelderſtr. 13 Derſelbe. Rauch

achm.Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Paſtor
Nietſchmann. Dienstag, den 31. Oktober, abends 8 Uhr Vorfeier
des Reformationsfeſtes Paſtor Nietſchmann (Die Kirche iſt geheizt.)

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann. Diens
tag, den 31. Oktober, nachm. 5 Uhr Vorfeier des Reformations-
feſtes Paſtor Nietſchmann.

Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Vorm.
11x Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Oberpred.
Knuth. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in
der Kirche; Hilfsprediger Schwahn. Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte.
Montag den 30. Oktober, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im
Gemeindehauſe. Dienstag, den 31. Oktober, abends 8 Uhr:
Lutherfeier (unter Mitwirkung des Kirchenchores) Konſ.-Rat Prof.
D. Hering. Mittwoch, den 1. November, vorm. 10 Uhr: Beichte
und Kommunion Oberpred. Knuth. Freitag, den 3. November,
abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde Diak. Witte.

Jm VPanl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 2. Novbr.,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Henze. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Vikar Henßen.
Amtswoche: Paſtor Tiſcher. Dienstag, den 31. Oktober, abends
84 Uhr: Reformationsfeier in der Kirche. Mittwoch, den 1. Novbr.,
e 8 Uhr: Religiöſe Verſammlung Rudolf-Haymſtr. 37 Paſtor
Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dompred. Lie. Lang. Vorm.

11 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor D. Loofs. Nachm.
1 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr:
GuſtavAdolf-Stunde Provinzialvifar Meyer.

Garniſonkirche: Vorm. 11& Uhr: Kindergottesdienſt; Diviſtons
pfarrer Schneider.
LDanrentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Kollekte
für das Knabenrettungs- und Brüderhaus in Neinſtedt a. H.)
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr
Derſelbe. (Kollekte wie vorm. 10 Uhr.)

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspr. Günther. Kollekte
für das Knabenrettungs- und Brüderhaus in Neinſtedt a. H.)
Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred.
Günther. (Kollekte wie vorm. 10 Uhr.) Mittwoch, den 1. November,
abends 6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;
Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Vorm.
114 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe.
Mittwoch, den 1. November, abends 81 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde
Herderſtr. 9 p. Pfarrer Bach. Donnerstag, den 2. November, abends
8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 9 p. Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Sup. a. D. Philler.
Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein): Vorm.

10 Uhr Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfs
prediger Nennewitz. Abends 6 Uhr Sup. Bethge. Amtswoche:
Paſtor Kunitz. Mittwoch, den 2. November, abends 8 Uhr: Biboel
Beſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Nachm. 15 UÜhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Paſtor Meltzer. Dienstag, den 31. Oktober, abends
S Reformationsfeſtfeier in der St. Bartholomäuskirche: Sup.
Bethge.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Diak. Donath. Nachm. 1x Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Dr. Jenrich.

St. Frauziskns- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Roſenkran andacht. Mittwoch, den 1. November, Feſt Allerheiligen:
Vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht. Abends 7 Uhr Andacht für
die atmen Seelen und Predigt. Donnerstag, den 2. November,
Allerſeelentag: Vorm. 8 Uhr: Requiem. Während der Oktav iſt
abends 74 Uhr Andacht für die armen Seelen.

St. VBarbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht. Mittwoch, den
1. November, Feſt Allerheiligen: Vorm. 9 Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
bl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Roſenkranzandacht. Mittwoch, den 1. November, Feſt Allerheiligen
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht. Donnerstag, den 2. November,
Allerſeelentag: Vorm. 8 Uhr Requiem.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung. Dienstag abend
8 „Uhr: Bibelſtunde für jedermann. Mittwoch abend
8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 84 Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend
abend 84 Uhr: BlaukreuzMännerverſammlung. II. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung.
Donnerstag abend 84 Uhr Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Montag, den 30. Oktober, vorm. 10 Uhr Kirchweihpredigt Derſelbe.

Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Rigſchke.

Baptiſten-Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetſtunde. Vorm. 9 Uhr Gottes
dienſt; Pred. Breidenbach. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Prad. Drews. Mittwoch den
1. November, abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier Zutritt für
jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger Coffin.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. v Uhr

Predigtgottesdienſt; Pred. M. Stemmler. Vorm. 11 Uhr Sonn
tagsſchule. Abends 72 Uhr Evangeliſationsverſammlung.
Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde Pred. M. Stemmler.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jugendverein:

Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 kleiner
Saal). Mittwoch abend 8 Uhr im Kegelzimmer. Evangeliſcher
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2.
o ein für Arme Mittwoch nachm. 3 Uhr An der Marien
irche 3.

St. Ulrich: Franckeſcher
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem
Sandanger. Abends 7x Uhr Verſammlung im Vereinslokal Kl.
Märkerſtr. 1. Mittwoch abend 8 bis 10 Uhr Turnen in der
Turnhalle Frieſenſtraße. Sonnabend abend 47--8 Geſangs-
abteilung in der „Herberge zur Heimat“. Sonnabend abend
84 Ubr ſtenographiſcher Kurſus im Vereinslokale; Paſtor
Heintke. Evang. Jünglings und Jugendverein der Ulrichs-
gemeinde: Vereinslokal Charlottenſtr. 15 (Mittelſchule). Vereins-
abende für die ältere Abteilung Dienstag abend 8-10 Uhr, ſonſt
Sonntag und Mittwoch abend 8-10 Uhr; Montag abend 8 bis
10 Uhr ſtenographiſcher Uebungsabend nach Syſtem Gabelsberger

Jünglingsverein an St. Ulrich:

Freitag abend 8—-10 Uhr Turnabend in der Turnhalle über
dem Vereinslokale; Sonnabend abend 8 Uhr Uebungsabend der
Sangesabteilung Paſtor Richter. Evang. Jungfrauenverein
der Ulrichsgemeinde: Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmanden
zimmer;

Kirchengeſangverein

aſtor Richter. Abends 74--10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;

„Ulricianga“:
„Stadtſchützenhauſe“; Paſtor Richter.

Paſtor Heintke.
Montag abend 8 Uhr im

Miſſionsverein der St.
Ulrichsgemeinde: Freitag nachm. .3--5 Uhr im „Stadtſchützen
bauſe“ Paſtor Richter.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. ruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe I. Gruppe
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Jobanneskirche: Jünglingsverein
Verſammlung Streiberſtr. 9;
30. Oktober,
Paſtor Tiſcher.

Sonntag abend 8 Uhr
Paſtor Tiſcher. Montag den

abends 8 Uhr Turnen in der Liebenauerſchule;
Dienstag, den 31. Oktober, abends 8 Uhr

Stenographie Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauenverein:
Dienstag abend 8 Uhr Thomaſiusſtr. 38/39; Paſtor Tiſcher.
Geſangverein der Johannesgemeinde: Jeden Freitag abend
8 Uhr Merſeburgerſtraße 10; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
8 Uhr und Mittwoch abend
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung):
abend 74--9 Uhr Domplatz 3.

8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
Sonntag

Jungfrauenverein der Dom-
gemeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. Bibel und SchriftenVerein: Dienstag abend 8 Ubr
Kl. Klausſtr. 12. Vortrag. Geſchäftliche Beratungen. Jedermann
berzlich willkommeun. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12. Gruppenverſammlung des
Evang. Arbeitervereins. Weſtgruppe: Montag, den 30. Oktober,
Nikolaiſtr. 11. „Erſte Hülfe bei Unglücksfällen.“
u St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen Paſtor
Meinhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Ge
meindehauſe. Jungfrauenverein Sonntag abend 7 Uhr Ver-
ſammlung Henriettenſtraße 34.
des 31. Oktober im Gemeindehauſe.

Dienstag abend 8 Uhr Feier
Armennähverein Freitag

nachm. 3 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27.
Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag

abend 75 9x Uhr Herderſtr. 9p, II. Abteilung fällt am Sonntag
abend aus. Jugendverein

Zu St.

der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24.

Bartholomäus (Halle Giebichenſtein):
Männer- und Jünglingsverein (ältere Abteilung):

Evang.
Sonntag

abend von 8--10 Uhr (jüngere Abteilung): Sonntag nachm.
von 3-7 Uhr, Dienstag abend von 8-10. Uhr Poſaunenchor:
Montag, abend von 8--10 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evang. Frauen und Jungfrauenverein (ältere Abteilung):
Sonntag abend 8 10 Uhr, Freitag abend von 8—10 Uhr Ver
ſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evangeliſcher Männer und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Jünglings-
und Männerverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsverſammlung
Jungfrauenverein

jedermann.

Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde im
Vereinsſaale Ludwig Wuchererſtraße 39. Freier Zutritt für

Amtliche Hekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 1 der Straßen-Polizei- Ordnung vom 5. Juli
1893 wird hiermit der zwiſchen Süd- und Beyſchlagſtraße be-
legene Teil der Rudolf Haymſtraße vom 30. Oktober 1905
ab der regelmäßigen Reinigung unterworfen.

Von dieſem Tage ab iſt jeder Eigentümer eines an den ge
nannten Straßenteil grenzenden bebauten oder unbebauten Grund
ſtücks verpflichtet, das Straßenland vor dieſem bis zur Mitte des
Fahrdammes nach Maßgabe der 88 26 der gedachten Verordnung
reinzuhalten.

Halle a. S., den 23. Oktober 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Verdingung.
Die Erbauung eines Eilgut-

ſchuppens mit Laderampe auf
Bahnhof Merſeburg ſoll auf
Grund der durch die Regierungs
amtsblätter bekannt gegebenen Be
werbungsbedingungen v. 17. Juli
1895 vergeben werden. Angebote
ſind verſchloſſen und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen
bis Montag, den 6. November
ds. Js., vormittags 11 Uhr
an die unterzeichnete Betriebs
inſpektion portofrei einzuſenden.
Die Verdingungsunterlagen liegen
im Geſchäftszimmer der Betriebs-
inſpektion I zur Einſichtnahme aus,
können auch von derſelben ſoweit
Vorrat vorhanden iſt gegen
poſt- und beſtellgeldfreie Bar
einſendung von 1,70 Mk. bezogen
werden. Die Eröffnung der An-
gebote erfolgt um vorgenannte
Zeit in Gegenwart etwa erſchienener Anbieter. Zuſchlags-
friſt 14 Tage.

Halle a. S., im Oktober 1905.
Königl. Eiſenbahn-Betriebs-

inſpektion I. [4707

Konkursverfahren.
Das Konkursoerfahren über das

Vermögen der Putzwarenhändlerin
Roſa Stolberg geb. Gohlke in
Halle a. S. wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hier
durch aufgehoben.

Halle a. S., d. 21. Oktober 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Jn dem Konkursverfahren über
den Nachlaß des Oekonomen
Ferdinand Zoerner in
Halle a. S. ſoll die Schlußver-
teilung ſtattfinden. Dazu ſind
1501,89 Mk. verfügbar, wovon
noch die Gerichts- und Ver-
waltungskoſten zu decken ſind.
Berückſichtigt werden nur die Vor
rechtsforderungen im Geſamtbe-
trage von 1523,65 Mk. nach Maß-
gabe der in 8 61 Konkurs-Ordnung
vorgeſchriebenen Rangordnung.
Sämtliche übrigen nicht bevor
rechtigten Konkursforderungen
fallen aus. Das Schlußverzeichnis
liegt in der Gerichtsſchreiberei 7
des Königlichen Amtsgerichts hier
Zimmer Nr. 43, Juſtizgebäude, aus.

Halle a. S., den 26. Okt. 1905.
Max Knoche, Konkursverwalter.

Bekanntmachung.
Tagebordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 30. Oktober 1905, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Bericht über den Stand und die Verwaltung der Gemeinde
Angelegenheiten der Stadt Halle a. S. im Jahre 1904. 2. Ent
laſtung der Rechnung des Hoſpitals für 1903 und Nachbewilligung.
3. Erweiterungsbau der höheren Mädchenſchule. 4. Errichtung einer
Bedürfnisanſtalt vor dem Steintor. 5. Mittelbewilligung für den
in der Wittekindſtraße hergeſtellten Ueberlaufkanal. 6. Mittel
bewilligung zur Ausſtattung des neuen Polizei-Reviers. 7. Wahl
der Kommiſſion zum Ankauf der Pferde für die Feuerwehr.
8. Mittelbewilligung für die Straßenreinigung in Halle-Cröllwitz.
9. Beſchaffung eines Harmoniums nebſt Zubehör für die Aula der
Mittelſchule in der Torſtraße. 10. Feſtſetzung der Amtskaution für
eine Beamtenſtelle des Schlacht und Viehhofes. 11. Gründung neuer
Lehrerſtellen an den Mittelſchulen. 12. Anträge wegen Bildung
eines beſonderen Kanalkontos im Kämmerei-Haushaltsplan.
13. Mittelbewilligung zur Bepflanzung einer Parzelle an der Tal-
ſtraße. 14. Lohnerhöhung der Straßenkehrer. 15. Petition wegen
Verſagung der Bauerlaubnis in Halle-CEröllwitz. 16. Petition wegen
Regelung des Laſtfuhrverkehrs in der Scharrenſtraße. 17. Zwei
Petitionen betr. den Durchbruch der Eichendorffſtraße nach der
Reilſtraße.
Kanals in der Reilſtraße.

18. Petition wegen Umlegung und Erweiterung des
19. Angebot betr. den Ankauf der Baum

anpflanzungen an der Trothaerſtraße.
Geſchloſſene Sitzung.

20. Wahl des Erſten Bürgermeiſters.
Bureauagſſiſtenten.
Gehaltsklaſſe.
der Fleiſcherſtraße.

ſchlagungen

21. Anſtellung eines
22. Verſetzung eines Beamten in eine höhere

23. Angebot freiwilliger Beiträge zur Verbreiterung
24. Penſionierung eines Gemeindebeamten.

25. Anſtellung eines PolizeiSergeanten.
lierung des Gehalts eines Oberfeuerwehrmannes.
einer Altersunterſtützung für einen Schulhausmann.
ſionierung eines Polizei-Wachtmeiſters.

des früheren Desinfektors

Erſte Leſung. 26. Regu-
27. Bewilligung

28. Pen
29. Deckung der Unter
Wagner. 30. Weiter

bewilligung einer Unterſtützung an die Witwe eines Lehrers.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

erforderlich.

Bekanntmachung.

Gut Biäeslin,Kreis Mogilno, Prov. Poſen, 5 km vom Bahnhof Tremeſſen,
Strecke Poſen--Thorn, mit 385 Morgen Land, wovon 370 Morgen
Acker, Rüben- und Weizenboden, 12 Morgen zweiſchnittige
Wieſen und der Reſt Hofraum und Garten ſind, nebſt dazu
gehörigem ausreichenden toten und lebenden Jnventar. Kauf
bedingungen durchaus günſtig.

Weitere Auskunft erteilt koſtenlos
Die Geschäſtsstelle der Landbank., Berlin,

Posen, Lindenstrasse S.

299000000000000Rittergut Windeck,
Kreis Roſenberg in Weſtpreußen, ca. 54 km 3 km Chauſſee
von der Garniſonſtadt Dtſch.-Eylau, Eiſenbahnſtation der Haupt

Zum Erwerbe ſind 45 000 Mk.

4365

ſtrecke PoſenThornAllenſtein, etwa 990 Morgen groß, vorzügliche
Gebäude, ſoll mit allem lebenden und toten Jnventar ſowie der
Ernte im ganzen oder in beliebi
Donnerstag, den 2. November 19 von vorm. 8 Uhr ab

an Ort und Stelle
T unter äußerſt günſtigen Bedingungen verkauft werden. Auf

Wunſch werden auch Rentengüter gebildet. Das Areal,
vollſtändig zuſammenhängend, beſteht aus ca. 629 r Acker,
bis auf ca. 150

maſſive gewölbte Gebäude,

d. Ztg. erbeten.

Mrg. weizen- und kleefähig, etwa
zweiſchnittigen und meliorierten Wieſen, 105
Holzung, zur Hälfte ſchlagbar, Reſt Hofraum und Garten.

Weitere Auskunft erteilt koſtenlos
die Geschäftsstelle äer Landbank in Berlin

zu Posen, Lindenſtraße S.

Sehr preiswertes Rittergut!

Ein in beſter und fruchtbarſter Gegend Schleſiens ge
legenes Rittergut, alter Familienſitz, etwa 720 Morgen groß,
3 km Chauſſee von der Kreisſtadt, mit lebhaftem Verkehr
und großer Jnduſtrie, Schnellzugſtation, nahe einer Zucker
und Konſervenfabrik, 640 Morgen Rüben- und Weizenboden
in hoher Kultur, 40 Morgen beſte dreiſchnittige Wieſen, gute

vorzügliches und weit über
komplettes lebendes und totes Jnventar, iſt unter günſtigen
Bedingungen bald zu verkaufen. s

Gefl. Offerten unter Chiffre W. N. 700 an die

roten Parzellen

50 Mrg.
Morgen

(4612

Fortwährend ſtehen eine große Auswahl

f

r Halle a. S., Gaſthof Berliner Hof,
s

beſter gerittener und gut eingefahrener
Reit u. Wagen ſowie Arbeitspferde
um Verkauf.
ar Atendo

[4717

Berlinerſtraße.

Mein hochherrſchaftliches

Rittergut
1000 Morgen groß, Weizen und
Rübenboden, etwas Wald und 80
Morgen vorzügliche Wieſen, mit
ſchönen Gebäuden, prächt. Schloß
und reizender Umgebung, bin ich
willens 7 entſchloſſenem Reflek

tanten ſofort fa zu verkaufen.
Hervorragende Jagd, ſehr nahe

Entfernung zur Bahn und Stadt
Breslau. Uebergabe erfolgt mit
voller Ernte und reichem toten und
lebenden Jnventar. Anzahlung ca.
150 000 Mk. Agenten verbeten.
Näh. unter R. P. 1980 an
Rudolf Mosse, Breslau.

Infolge Ablebens des ſeitherigen

Pächters iſt ein [4659
eRittergut

in der Nähe Meiningens (ca. 12 ha
Wieſe, 170 ha Acker, 85 ba Wald)
preiswert ſofort zu verpachten.
Jnventar vorhanden. Ev. Reflekt.
belieben ſich zu wenden an Fabrik
beſitzer Wilhelm Parr,
Sonnenberg S. 16. 14659
e

Rappwallach,
1,74 groß, 5jährig, fromm und
fehlerfrei, kräftiger, ſtadtſicher ge
fahrener vornehmer Einſpänner,
auch Reitpferd für mittleres und
ſchweres Gewicht, aus Privathand
preiswert zu verkaufen. Näheres
Barfüßerſtr. 16 beim Kutſcher.

Kartoffeln.
Magnum bonum, Up to (ate kauft
bemuſtert in Ladungen (4045

Hermann Franke,Aſchersleben,
Moltkeplatz 2. Telephon 104.

1000 Zentner 14677
Weizen-Preßſtroh
ſuche zu kaufen. Angebote d. d.
Exped. d. Ztg. unter Z. F. 865.

Mehrere tauſend Zentner friſche

Rübenſchnitzel
zu ſofortiger Lieferung haben
billigſt abzugeben l 1687

Gebr. Nagel. Zuckerfabrik,
Halle-Trotha.

Altelebende J eldtauben
kaufen jeden Poſten [7401
Krabs Keller, Halle a.
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Einige beim Roggenanbau gemachte
Erfahrungen.*)

Von F. v. Loch owPetkus.
Sehr häufig werden an mich Fragen über die Ur-

ſachen einzelner Mißerfolge beim Roggenanbau geſtellt
und oft wird der Sorte und der Witterung das zur Laſt
gelegt, was die Beſtellung verſchuldet hat. Jch will des-
halb einige Erfahrungen mitteilen, die ich beim Roggen-
bau gemacht habe. Dieſelben ſind zwar zum Teil nicht neu,
es iſt aber zuweilen ganz gut, daß auch alte Regeln wieder
in das Gedächtnis zurückgerufen werden.

Sehr häufig wird der Fehler gemacht, daß der Roggen
in noch nicht dicht genug gelagerten Boden geſäet wird.
Da wo der Acker nicht Zeit hatte, ſich vor der Einſaat ge-
nügend zu ſetzen und das wird in ſehr vielen Fällen
zutreffen muß er unbedingt vor der Saat gewalzt
werden. Der Roggen will nun einmal einen feſt ge-
lagerten Boden, er verträgt keine Hohlräume unter den
Wurzeln. Setzt ſich dann ſpäter der Acker, beſonders nach
Froſt, ſo bleibt ein Teil der Wurzeln in der Luft hängen
und ſo erfolgt ein teilweiſes Auswintern der Saat. Der
Landwirt wird aber in den meiſten Fällen der Roggen-
ſorte die Schuld zuſchieben, während er ſelbſt die Schuld
trägt. Hierfür möchte ich ein Beiſpiel anführen. Jm ver-
gangenen Jahr ſchrieb ein Herr an mich, er hätte im erſten
Jahr einen guten Erfolg mit meinem Roggen gehabt, im
letzten aber einen teilweiſen Mißerfolg, obwohl er außer
künſtlichem Dung auch noch Stalldung gegeben habe. Jch
fragte an, ob er vor der Ausſaat gewalzt hätte und erhielt
die Antwort: nein. Jch bat ihn nun, den Roggen nach
meiner Anweiſung zu ſäen, beſonders aber den relativ
ſchweren Boden tüchtig vor der Saat zu walzen. Jn dieſem
Jahr erhielt ich nun zu meiner Freude die Nachricht, daß
der Erfolg über Erwarten groß geweſen ſei, denn der Er
trag ſei ſo hoch geweſen, wie er in der betreffenden
Gegend bisher für unerreichbar gehalten ſei. Der be-
treffende Herr berechnete nach Abzug aller Unkoſten einen
Reinertrag von 318 Mk. per Hektar.

Wird der Roggen auf einem ſehr lockeren Boden ge-
drillt, ſo kommt die Saat zu tief unter, beſonders auf
leichtem Sandboden. Das erſte Blatt kommt mit langem
weißen Hals aus der Erde und legt ſich oft platt auf die
Erde. Später erholt die Pflanze ſich etwas, ſie wird ſich
aber garnicht oder nur ganz gering beſtocken und der
Halm wird ſtets ein ſchwächliches Ausſehen (wie Roggen
auf ſehr armem Boden) behalten. Gräbt man ſolche
Pflanzen aus, ſo findet man, daß ſich am Saatkorn nur
wenige, ſchwache Würzelchen entwickelt haben, daß aber
unmittelbar unter der Erdoberfläche ſich ein neuer Wurzel-
kranz entwickelt hat, der jedoch bedeutend ſchwächer iſt als
die Wurzeln der normal entwickelten Pflanzen.

Als beſte Tiefe für die Unterbringung der Roggen-
ſaat habe ich etwa 2 em gefunden niemals darf die

Aus der KühnNummer der Jlluſtrierten landwirtſchaft-
lichen Zeitung.

Saat über 4 cm untergebrocht werden. Beſſer iſt es, wenn
ein Korn oben liegen bleibt, als daß es 5 em unter-
gebracht wird.

Jn verſchiedenen Gegenden und auch bei mir habe ich
in dieſem Jahre beobachtet, daß gerade auf beſſerem Boden
der früh geſäte Roggen dünn ſtand und ſich viel Windhalm
entwickelt hatte, der in früheren Jahren überhaupt nicht
im Roggen aufgetreten war. Der Roggen war an dieſen
Stellen im Herbſt angekeimt, dann aber infolge der
großen Trockenheit wieder vertrocknet. Später waren noch
einige Körner nachgekeimt, es blieb aber ein dünner
Stand und dieſen machte ſich der auf den Wegen ſtehende
Windhalm zunutze. Der ſpäter geſäte Roggen keimte von
Anfang an gut und entwickelte ſich auch weiter infolge
kleiner Regenfälle befriedigend.

Aber auch noch aus einem anderen Grunde ſind die
Erträge des früh geſäten Roggens oft geringer als die
des ſpät geſäten. Die Urſache iſt in dieſem Fall meiſt das
maſſenhafte Auftreten der Zwergzikade und Fritfliege.
Auf einem Gut mit Moordammkultur fand ich, daß man-
gelndes Walzen vor der Saat und Zwergzikade im letzten
Jahre zuſammengewirkt hatten, den Ertrag des Roggens
herabzudrücken. Jn den Grabenrändern auf den Moor-
dammkulturen findet ſich außer für andere Schädlinge
auch für die genannten eine Ueberwinterungsgelegenheit.
Auf einer umgebrochenen Roggenſtoppel fand ich am
26. September noch große Mengen von Zwergzikaden, im
allgemeinen iſt dann aber ſchon ihre Eierablage beendigt.
Jedenfalls iſt es geraten, niemals vor Mitte September
zu ſäen, ich ſelbſt habe aber nie vor dem 20. und in dieſem
Jahre erſt am 25. September mit der Ausſaat des
Roggens begonnen. Es iſt das auch nicht ſo ſchwierig aus
zuführen, denn man kann ja den Acker zur Saat voll
ſtändig fertig vorbereiten und geht dann mit allen Kräften
an die Ausſaat, nötigenfalls, indem man die Geſpanne
auswechſelt und die Maſchinen durcharbeiten läßt.

Es iſt ja nun ſelbſtverſtändlich, daß die Ausſaatzeit je
nach Klima und Boden eine verſchiedene ſein muß, man
begegnet aber auch oft Vorurteilen, die ſehr ſchwer zu be
ſeitigen ſind. Deshalb iſt es anzuraten, Verſuche auf
kleiner Fläche mit verſchiedener Ausſaatzeit zu machen.
Daß nicht überall im Oſten die frühe Ausſaatzeit nötig iſt,
geht daraus hervor, daß ein alter Studienfreund von mir
in Oſtpreußen niemals vor Mitte September Roggen ſät
und dabei im letzten und vorletzten Jahre ganz hervor-
ragende Ernteergebniſſe hatte. Jch ſelbſt ſäe nach ſpät ge-
ernteten Kartoffeln teils bis Anfang November und habe
bei der Umzüchtung meines Roggens zum Sommerrogen
von im Dezember und Februar ausgelegtem Roggen noch
verhältnismäßig gute Erträge gehabt.

Viel Schaden hat bei mir und auch in anderen Gegen
den in dieſem Jahre wie ſchon in früheren Jahren die Ge-
treidehalmweſpe gemacht. Sie tritt bei mir weniger im
Frühjahr auf, als ſpäter nach der Roggenblüte. Beſonders
vor der Ernte ſind die von der Made der Getreidehalm-
weſpe geſchädigten Halme meiſt deutlich kenntlich. Die
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Aehre iſt ſchmal und der Halm ſieht aus, als ob er infolge
Trockenheit verſchienen wäre, beim Berühren bricht er

ohne die Erträge zu
Es ſollte mich freuen, wenn ich hierzu und zur

Saatquantum heruntergehen kann,
ſchädigen.

rer

meiſt über dem Wurzelſtock ab. Bei der Unterſuchung
findet man an dieſer Stelle ein kleines rundes Loch.
Schneidet man den Halm der Länge nach auf, ſo findet
man, daß faſt ſämtliche Wurzelknoten durchfreſſen ſind und

Nachprüfung meiner Ausführungen Anlaß gegeben haben
würde.

I. Anbauverſuch auf Boden 5. 6. Bodenklaſſe
(Sandboden mit größtenteils Lehmunterlage)

75 Wurmmehl im Halm. Die Made wandert
vor der Ernte bis unter die Bruchſtelle des Halmes in das S Ernte nach Von derunterſte, noch in der Erde ſitzende Glied und überwintert Ausſaat Ernte Aſhzug der e
dort als Kokon. Meine Verſuche, ob die tiefere Unter o pro Ausſaat er rnte r 4
bringung der Wurzeln ſchädigend auf die Weiterent- Hektar Hektar pro Hektar wogen aatgu
wicklung des Schädlings einwirken würde, hatten ein l kg kg kg 8 o
negatives Ergebnis.

Nun iſt mir aber beſonders in dieſem Jahre auf- 2 55 2 e i c
gefallen, daß in meinem Elitebeet, in dem jedes Saatkorn 3 54 1982 1928 33.5 72,47
200 Quadratzentimeter Pflanzenraum erhält, die zer- 4 120 2074 1954 32,1 71,85
freſſenen Halme nur relativ ſehr wenig geſchädigt waren, 5 80 2202 2122 33,1 71,14
denn ſelbſt die abgebrochenen Halme hatten meiſt voll aus- 8 v 2352 3706 223 77ine Körner. Ebenſo zeigte erſte h 7 06 2400 2294 31,
im Elitebeet gewonnenen Saatgutes nur geringen II. Anbauverſuch au 7.-8. Bodenklaſſeden, obwohl ein Teil des Ackers zum dritten Mal Roggen e le Untergrunde)

en r e. r. re 29er n ies. ie Erklärung hierfür i S on derfolgende: Die erſte Vermehrung war mit e kg per ha S Auesſaat Ernte 1000 Körner V
Ausſaatquantum und die zweite Vermehrung mit 100 kg pro pro Ausſaat der Ernte verblieb als
eſät. Die Halme der erſten Vermehrung, ſowie der Elite l Hektar Hektar pro Hektar wogen Saatguten a pe Wa ahiger wer d g. kg xg kg 8
i tärkeren men zwar au ie 4durchfreſſen, die Fraßſtellen waren aber im Verhältnis l r 587zur Halmſtärke geringer als bei ſtärkerem Ausſaatquan- 54 1046 992 308 67 38

tum und der Halm wurde deshalb auch weniger in ſeiner 4 120 1104 984 30,0 61,35
Entwicklung geſtört. 5 80 1086 1006 30,4 57,67Es fragt ſich nun, kann man ohne Schaden mit der 6) 186 1210 1024 29,0 59,35
Ausſaat erheblich herabgehen, um damit eine größere 7] 106 962 856 29,2 57,26
Halmſtärke zu erzielen? Selbſtverſtändlich wird auch hier
nicht eine feſte Norm aufgeſtellt werden können, es iſt viel-
mehr auf alle Fälle zu empfehlen, Anbauverſuche mit ver
ſchiedenen Ausſaatmengen zu machen. Das iſt aber nicht
ſo ſchwer, wie es vielleicht ſcheint. Man ſtellt die Drill-
maſchine verſchieden ein, ſchüttet in dieſelbe abgewogene
Mengen Saatgetreides, ſät lange Streifen von 2—4 Spur-
breiten und ſchließt den Zulauf für die Außenreihen. Man
kann ſich ſpäter damit begnügen, nur den Ertrag der ein
zelnen Stücke gefondert zu dreſchen und die Körner zu
wiegen.

Jch ſelbſt habe auf meinem Elitebeet bei einem mit
der Hand ausgelegten Saatquantum von 25—30 Kg per ha
2200 3500 kg. Körner geerntet. Infolgedeſſen ſäte ich
auch die erſte Vermehrung ſtets dünn, ich verwendete 50
bis 66 kg mit beſtem Erfolg. Jm vorigen Jahre machte
ich einen Anbauverſuch mit verſchiedenem Ausſaatquantum
ſowohl auf Boden 5. 6., wie 7.-—8. Klaſſe. Auf letzterem
Boden war der Roggen zum großen Teil ſtark an
geſchienen.

Aus nachſtehenden Tabellen geht hervor, daß (abge-
ſehen davon, daß auf dem Verſuchsſtück J der Acker von 1

zu 7 etwas beſſer wird und daß auf dem Verſuchsſtück II
die Nummern 5 bis 7 unaufgeklärte Abweichungen ent
halten, die wohl in der Bodenbeſchaffenheit begründet ſein
werden) die geringeren Ausſaatmengen den relativ
höchſten Nettoertrag gegeben haben, daß bei derſelben die
Korngröße am höchſten iſt und daß deshalb auch der
Prozentſatz des Saatguts am höchſten iſt. Wenn ich nun
auch die geringſte Saatgutmenge nicht allgemein empfehlen
möchte, ſondern ſie nur zwecks ſchneller Vermehrung neuen
Saatgutes angewendet wiſſen möchte, ſo halte ich doch eine
Ausſaatmenge von 80-120 kg per ha wohl für die meiſten
Fälle für angemeſſen. Wie oft hört man aber noch, daß
Ausſaatmengen von 160 bis 200 kg per ha bei Drillkultur
angewendet werden. Es könnten da 80—100 kg Saat gut
geſpart werden. Rechnet man aber nur, deß im Durch
ſchnitt 50 kg per ha geſpart werden können, ſo wird man
zugeben müſſen, daß noch große Summen alljährlich nutz
los verſchwendet werden.

Wie ich aber ſchon früher ſagte, werden die Ausſaat-
mengen je nach Klima und Bodenverhältniſſen verſchieden
ſein müſſen, immerhin wird es aber für jeden rechnenden
Landwirt von Wert ſein, feſtzuſtellen, wie weit er mit dem

g.

X

(Nachdruck verboten.

Roßkaſtanien als Viehfutter.
Von Schiller-Ti et in Kleinflottbeck.

Leider haben die Roßkaſtanien bisher weder als
Viehfutter noch als menſchliches Nahrungsmittel und
ebenſowenig zu techniſchen Zwecken nennenswerte Ver
wendung gefunden, trotzdem dieſelben in Bezug auf ihre
Zuſammenſetzung und Eigenſchaften den Früchten der
edlen Kaſtanie ſehr nahe ſtehen und in 50,8 Proz. Trocken
ſubſtanz, 4,3 Proz. Eiweißſtoffe, 1,6 Proz. Fett, 41,3 Proz.
ſtickſtofffreie Extraktſtoffe (Stärke uſw.), 2 Proz. Rohfaſer
und 1 Proz. Mineralſtoffe enthalten, alſo ein Nährſtoff-
verhältnis aufweiſen ähnlich demjenigen der Getreide
körner. Geſchält und getrocknet ſind in den Roßkaſtanien
enthalten an verdaulichen Nährſtoffen: 5 Proz. ſtickſtoff
haltige und 65,2 Proz. ſtickſtofffreie Nährſtoffe und 3,5
Prozent Fett, insgeſamt 78,9 Proz. verdaulicher Nähr-
ſtoffe, ſodaß ſie einem Geldwert von 6,34 Mk. pro 100 kg
entſprechen, friſche Roßkaſtanien etwa die Hälfte.

Die Türken füttern die Früchte der Roßkaſtanie ihren
Pferden, von welchem Brauch ſowohl der Baum wie die
Früchte den Namen erhalten haben. Schon der alte
Botaniker Matthiolus bildete den Baum (zum erſten
Male) 1565 als Caſtaneg equina, d. i. Roßkaſtanie, ab,
Eluſius war bekanntlich der Erſte, welcher einen ſolchen
Baum aus Samen zog, den er von dem kaiſerlichen Jnter-
nuntius David von Ungnad im Jahre 1576 aus Kon
ſtantinopel erhalten hatte. Vierzig Jahre ſpäter kam die
Roßkaſtanie nach Frankreich und verbreitete ſich nun raſch
über ganz Europa. Leider iſt ſie noch ein ſeltener Gaſt in
unſeren Forſten, obwohl ſie dieſe Zurückſetzung ſeitens un-
ſerer Forſtwirte eigentlich nicht verdient. Ganz abgeſehen
von den landſchaftlichen Reizen, die ſchon ein einzelner
Baum durch ſeinen kräftigen Wuchs mit den weit aus
gelegten Aeſten, durch ſein dunkelgrünes, im Frühling von
tauſenden weißer oder roter Blüten durchſäetes Laub dem
eintönigen Grün der Beſtände zu verleihen vermag, bietet
der Baum im Winter durch ſeine Früchte un-
ſerem Wild eine höchſt willkommene
Aeſung. Nicht nur das Wildſchwein, ſondern auch das
Reh, Rot- und Damwild greifen gern zu dieſer Nahrung,
ſobald die harte Schale, die einen gewiſſen bitteren Stoff
enthält, verwittert und mürbe geworden iſt. Die Maſt
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jahre der Eiche und Buche treten inſelten auf, daß deren Früchte in d e en a ſo reien geeignetes Mehl und eine iziniſch. wirker en Winter hindurch dortige c h (Gliadin) dar, welcher V Weſeer
oßkaſtanie eine Ernte faſt nie fehlſchlä t, Grund zeichnet gegen Rheumatismus wirkſam ſein ſ e aus

um ihr nach dieſer Richtung etwas re rund genug, zahlreichen Bemühungen zu Anderen ſein ſollte. Die
e zu ſchenken, wie bisher. Durch vermeh Aufmerkſamkeit wendung der Roßkaſtanien hab r a i

Planging der Roßhaſtanie und die d tie forſtliche An durch die Arbeiten von t in allerneueſter Zeit

hru: z r a mjo zum Ziele geführt, alauf die benachbarten Felder abgehalt d Austritt nunmehr gelingt, die Früchte ungſtens könnten die Gemeinden e W en werden; wenig Stärke, Zucker und Al auch durch Gewinnung von
Waldbeſitz im Jntereſſ ittoln n kohol und zur Darſtellder Fluren ihrer Gemeindemitgli aldbeſitz im Intereſſe mitteln, Pottaſche, Sei ung von Heil

Folge ben meindemitglieder dieſem Wink einige kosmetiſchen r Waſchmitteln und

Unter den Haustieren werde Schaf Jf n von den Sch ie am liebſten gefreſſen, die Scene ſag Kleinere Mitteilungen.
enſo begierig darnach, und auch die Kühe freſſen ſie ſehr Der 80. Geburtstag Sr. Exzellenz des WiWeniger e 7 geh wird, die Früchte eigneten ſich We 57 Julius KühnHalle hat er ſtcierſer Ldiegt
iger für Pferde, ſo ſtimmt das wede i 4 n Zeitung Berlin den willkomn zſochen überein, welche ſchon r mit den Tat- ihrer ſoeben erſchienenen N ommenen Anlaß geboten
ſei r Benennung des Baumes Bede en Nummer 84 ein der einzig daund ſeiner Früchte geführt heben ing um edeutung dieſes verdienſtvollen Neſtors der de zig daſtehenden

Erfahrung, und eine n, noch mit der praktiſchen ſchaft würdiges und feſtliches Geprä r deutſchen Landwirt
e gelegentliche gegenteil Schilde epräge zu geben. Eine watung liegt wohl in der Art der ges ige Beobach er erung des Lebensganges und Wirkens des Jubila J

ſonſtigen beſonderen und en nd ſeine herrorragend beruhende Tänigtett heran net bringeſ außergewöhnlichen Umſtän an erſter Stelle Prof. D „ati raus et,
und Ürſachen begründet. Auch bei n. Umſtänden Halle behandelt die bon ihn oft di gebe bietet re
Maſtkarpfen ſollen ſich d igmn Fütterung von ünte e von Kühn oft mit Liebe diskutiertKaſtanien bewähren; ſie r welchen Verhältniſſen iſt die Verfü e Frage
werden zu dieſem Zwecke 9 en; ſie Stoppelſaat erziel e Verfütterung der durchen en gekocht, gequetſcht und zwei toppelſaat erzielten Pflangenmaſſen dem Unterpflüwöchentlich an ſeichten Futterplätzen i r zweimal e Aus der Feder des Geh nterpflügen vorzu

Am beſten verfüttert m p z ins Waſſer geworfen. ipzig ſtammt ein Aufſatz: „Die S Dr. Kirchner
friſch und etwas zerkleine W ie Roßkaſtanien roh und Dilchvieh.“ Ueber die nußbringende ler r le

grob zerſtoße i Sandbodens“ lä gende Bewirtſchaftung des leichtForm ſie vom Vieh en v in welcher ens“ läßt ſich ferner VibransCalvö ntandet LochowPetkus veröffentli ibransCalvörde aus, und F. vonAllein da gerade zur Reif t genommen werden. Erfa is veröffentlicht „Einige beim Roggenanbaulich auch anderes Futter ſaſt der Roßkaſtanien gewöhn hrungen“. Zahlreiche Porträts Kühns aus frü e
Anderes ſt überreichlich den i abſchnitten und Abbildungen der 2 rüheren Lebens-

das gemeinhin eine Aufbewah i vorhanden iſt, Jnſtituts zu Hall gen der Anlagen des Landwirtſchaftlie 5 4 beleben die Seit ft ichenRübenkuppen, Gemüſſeblätte rung nicht verträgt, nämlich Als heionvere Beila ie Seiten des umfangreichen Heftesh lt die Nu 8 jkaſtanien in der Regel z r uſw., ſo bleiben die Roß jedem Liebhabe ge enthält die Nummer, die vom Verlanb et; r gratis geliefert wird, t s erlagen reicten dhetegrerhiſchen aufdurch ihren Bitterſtoff, gerade ein geei netes W e vetſgen gut
wünſchtes Gegenmittel gegen die rein er ver Preiaveri en erecht ſtörenden und durchaus mit bedenklichen De r e Dhober re ſchaſerrates

m n t f 3 5r 23 intenſiven Fütterung von Rübenblättern Wo dergt Angeſichts des andauernd en Ferne pasan ehe e echt vorentdolta wer c eeren hen Boe weſen Weber nene nes
unde iſt es auch ratſam, di de mit i en umſomehr an Bedeutu le ihrer braunen, lederarti a ie Früchte nicht kaniſche Mühlenbedarf ei j ng, als der amerigen Schale zu entkleiden, ſ Gel it b einer Entwickelung des Weizenexports keir mit derſelben zu verfüttern, da kleiden, ſondern elegenheit bietet. Der internationale Getr denn Fports keineBitterſtoff enthält und ſomit di gerade dieſe den meiſten e durch weitere Werterhöhungen Recht r

g 2 etra dbeſten ausübt. Die Bitt mit die gewünſchte Wirkung am der Geſchäftsverkehr geſtaltet fich im allgemei m
S erkeit rühr Ger landwi i gemeinen recht lebhaft. Diewiegend von einem Bitterharz e de bſtoff vor en e e u h ben ſich im Auslande günſtiger

Baume eigen iſt. z m ganzen eng d Feldarbeiten ſtark behindert ſo ber r regeAn Schafe verfüttert man tägli erungscharakter der letzten Woche zu winterlq

a in u ate er a De hen Arte du e5 wei Pfund, Milchvieh erhält vier bis zeh Zufuhren, ſoda auch dieſe Woche ohne die erſehnten
vieh ſelbſt bis zwanzig Pfund. Grö n Pfund, Maſt Konſum odaß an eine Befriedigung des andauerndvieh ſelbſ Pfund. u W geheg e andauernd lebtaftenfüttern iſt wegen des hoh ößere Mengen zu ver zen u gsbegehrs ſelbſt bei höheren Preiſen nii en Gerbſtoffgehaltes de ü ken war. Dem BVezuge von ausländi reiſen nicht zunicht ratfam, da möglicherweiſe Verſ r Früchte Forderun ausländiſchem Getreide ſtehen hohe

topfung und Verda gen und teure Frachten hinderlich i gungsſtörung eintreten kann. R „Verdau im Jnlande die Konkurr i im Wege, während ſichn ſie die entgegengeſetzte Wir ohe Kartoffeln bilden, da Teil der angebotene Ware Mitteldeutſchlands, das den größten
e Beifutter zu Rohe e Wirkung ausüben, ein geeignetes ſonders auf dem verit re, zu höchſten Preiſen an ſich gieht, be

tanien; außerdem mü inwiſerot iner Markt ſehr empfindlich bemerkbare Oelkuchen, Heu und S müſſen eiweißreiche Daß ſelbſt der verhältnismäßi macht.große Mengen Kaſtanien verfüttert n en legt für die Geringfügigkeit der Zufuhren den er
dieſelben durch Dörren, etwa werden, ſo macht man eweis ab und erklärt die an den meiſten Märkten Wuhrz

u Dänmpfen oder Außleig e auch durch vorheriges Koche Preisbeſſerung von 2 bis 3 Mark, während zunehmende
Du en ſannackhafter und gedeihlicher, De enden eder e rSchimmlig oder dw gedeihlicher. Woch efs und zahlreicher Deckungskäufe ſeit eit g orde i de nahezu um 2 bis 5 Ma tvorſchahe dehnt r r n c enDie Früchte laſſen ſich auch l i fbe merkbar, als die Vorräte aus der vorih man ſi n ſich auch leicht aufbewahren, inde ſchwind i origen Ernte vom Markte verſie an einem luftigen Ort trock t Indem nden, ohne in neuen Zufuhren genügende Ergä inden,ſie auf dem Boden ni rocknen läßt, doch dürfen Bedarf und Handel beginnen ſich mit di rgänzung zu finden.

nicht zu hoch aufgeſchüttet an r g. rſonſt ſchwer trocknen und lei e werden, da ſie Freiſen bereits abzufinden, ſodaß Preisb dn z n icht ſchimmeln; größere M über letzter Woche mühelos errei eſſerungen bis zu 10 Mk.müſſen zeitweilig umgeſo großere Mengen mühelos erreicht werden konnten. Rer z geſchaufelt werden. Ratſ i Nachfrage erfreut ſich nach wi nnten. cht regergrößere Mengen vorher im Backofen zu dö am iſt es. Um Brauware hande wie vor Serh Wiondere wenn
Verfüttern läßt man d Backofen zu dörren. Vor dem findet. Mais de lt, die zu jedem Preiſe ſchlank Aufnahme

n 24 Stunden i n die hart gewordenen Früchte Mehlgeſchäf urde reichlicher zugeführt und billiger erlaſſen. Has
Bitterkeit Jeruen aufquellen, wodurch ſie auch an guter v und beiNancherorts können durch Kinder ſo t Die Preife vergleichen eng bie ſche Woce

ringes viele Zentner wert 2 m um n Ge

e r wertvolleFutter auf der Straße das Futter geſammelt werden 16. Oktober 23. Oktober Diff. i. Mk. p. To
Schon Ende B ſonſt direkt verloren geht Weizen: Berlin 172x Mk Mſtellte le Jahre. des vorigen Jahrhunderts Mannheim 181 e tf z Jede 75 er und Geheimſekretär Kloſe es en Sept 187x wir. je Mk 4 73

s äſſerung des Bitterſtof i Mannheim 162Säuren aus n ffes mittels Verli 165 2,50den Roßkaſtanien ein zu den feinſten Bäcke Soler Monhein e 2 u1,50
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25 Sätze, um die Pferde glücklich zu machen.

Von Heinrich Kähler-Kiel.
23. Die Erziehung des Füllens darf niemals rohen

Menſchen überlaſſen werden. Dieſe Aufgabe erfordert Geſchick, Ver
(Schluß.) ſtändnis, Kenntniſſe. Von der Behandlung und Erziehung des15. Abwechſelung 2 n Nahrungsmitteln engen Pferdes hängt es ab, daß das Pferd die ganze Feinheit,

fördert Verdauung, gute Wirkung und Ausnutzung des Futters
und das Wohlbefinden und die Kräftigung des Pferdes. Gerſten-
und Maisſchrot, Hafer und andere Futtermittel, ſowie Klee, Heu
und verſchiedene Strohgattungen müſſen wechſeln. Eine Gabe
zerkleinerter Pferdemöhre iſt ſehr wohltuend und erfreulich.
Pflanzt dieſe gute Frucht anl

den ganzen Stolz der Haltung, das blitzende Auge, die volle Schön
heit des Geſichtsausdruckes bekommt. Widerſpenſtigkeit
wird oft angenommen bei Pferden, es iſt aber in den meiſten Fällen
nicht Widerſpenſtigkeit, ſondern Aengſtlichkeit und
Unverſtändnis. Die Urſachen ſind zu prüfen, das Pferd
darf nicht gleich geſchlagen werden.

dec u vor 24. Häckſel darf nicht allzu lang ſein. Dem Pferde,14. Selbſtträntkter in Kuh- und Pferdeſtällen ſind vor- g ezügliche Einrichtungen für das Wohlergehen der Tiere. Wo ſie das wenig Zeit zum Kauen hat, ſoll dieſe ermüdende
nicht ſind, läßt der gute Knecht ſeine Pferde niemals dürſten, er ver
ſieht ſie oft und ausreichend mit reinem friſchem Waſſer. Wehe
den Pferden, die Winter und Sommer zur Tränke geführt werden
in den „Dorfteich“, in welchen Jauche der Ställe und Ab-
wäſſer fließen.

15. Der Magen des Pferdes iſt nur klein, er bedarf öfterer

Arbeit erleichtert werden, ſo viel es geht. Mit der Kuh iſt es
anders, die hat nichts anderes zu tun. Es beruht auf Jrrtum,
daß langer Häckſel zur guten Einſpeichelung nötig ſei. Die Ein-
ſpeichelung der Nahrungsmittel iſt natürliches Bedürfnis. Zur
Vermeidung von gierigem Herunterſchlucken des Futters empfiehlt
es ſich, wenn mehrere Pferde an einer Krippe ſtehen, jedem ſeine

Abteilung in der Krippe zu machen. Für den Häckſel zur Bei-rung von Nahrungsmitteln. Ein guter Knecht ſorgt, wenn er e Wn fing ſih. und frühſtuct oder Teſpert, e Pferden, die miſchung von Schrot oder Hafer eignen ſich nur Heu und Sommer-

den Pflug ziehen müſſen, auch ein Stück Brot zu geben und einen
Trunk klaren, kühlen Waſſers. Der gute Knecht denkt, wenn ihm
in heißer Sommerglut die Zunge am Gaumen klebt, auch ſeiner
Pferde. Er läßt ſie niemals Durſt leiden. Zur Erfriſchung iſt
ein Apfel den Pferden eine Wonne. Schade, daß ſie meiſt ſo
rar ſind bei uns. Aber eine gelbe Wurzel oder eine
Pferdemöhre können den Pferden doch oft gereicht werden.

16. Wenn die Pferde im Freien ſtehen müſſen, ſorgt der gute
Knecht, ihnen eine warme Decke aufzulegen. Kehrt er im
Wirtshauſe ein, um ſich bei Froſtwetter durch ein Glas Grog
zu erwärmen, ſo ſorgt er auch für ſeine Pferde, die draußen ſtehen
müſſen. Er läßt es bei einem Glaſe bewenden und ſetzt ſeinen
Weg fort.

17. Jn den Gaſthöfen ſind die Hausknechte nicht immer ehrlich.
Es gibt Schufte, die den ermatteten, hungerigen Pferden Hafer
und Brot unterſchlagen. Er guter, kluger Knecht iſt wachſam, er
paßt auf, daß die Pferde das ihnen Zugedachte und für ſie Bezahlte
bekommen.

18. Ein guter Knecht ſchlägt nicht ſein Pferd, wenn es ſich
einmal läſſig und nicht zur Arbeit aufgelegt zeigt. Er prüft, ob
auch irgend etwas nicht richtig, ob mit dem Geſchirr auch alles in
Ordnung, ob das Pferd auch krank oder unwohl iſt. Die Pferde
leiden auch an Zahnweh, dieſes böſe Uebel kennen ſie leider
auch. Es wird irrtümlich immer unwandelbares gleiches Wohlſein
bei dem Pferde vorausgeſetzt.

19. Wenn die Pferde nichts zu tun haben, leiden ſie an
furchtbarer Langeweile, wenn ſie angebunden im Stalle ſtehen
müſſen ohne Ausblick. Es iſt nach Möglichkeit zu ſorgen für Unter
brechung größerer Ruhezeiten. Jm Sommer tut den Pferden ein
Weidegang wohl oder ein größerer Hagen beim Hofe, in welchem
ſie ſich, jeder Feſſel ledig, frei bewegen können.

20. Es ſoll die Wohnung des Pferdes ſo gut wie die des
Menſchen feuerſicher gebaut ſein. s iſt betrübend, fort
während noch leſen zu müſſen, daß Pferde und andere Tiere bei
Feuersbrünſten, ſehr oft in größerer Zahl, in den Flammen umge-
kommen ſind. Es iſt zu bedauern, daß dieſer ſo wichtigen Sache,
der Vorbeugung ſo großen Unglückes, ſehr oft keinerlei Aufmerk-
ſamkeit geſchenkt wird. Die Viehſtälle müßten von den Korn
ſcheunen getrennt ſein, harte Bedachung haben, mit gewölbten
Böden und ausreichenden Türen verſehen ſein. An Heu und Stroh
müßte nur der Tages höchſtens der Wochenbedarf in den Vieh
Häuſern untergebracht ſein.

21. Beſondere Aufmerkſamkeit iſt dem Huf
beſchlag zuzuwenden. Ein guter Knecht achtet darauf,
daß der Huf von dem Schmiede ſchonend und vorſichtig behandelt
und der Beſchlag ſorgfältig und gut ausgeführt wird. Er duldet
keinen Schmiedegeſellen, der die Pferde roh behandelt und mit dem
Hammer ſchlägt. Manches gute Pferd iſt in der Schmiede ver
dorben worden. Von dem geſunden Strahl des Hufes darf nichts
herausgeſchnitten werden.

22. Die tragende Stute wird von dem guten Knechte als
ein Heiligtum gehalten. Er bewahrt ſie vor allen Unbilden nach
Möglichkeit vor ſchwerer Arbeit. Bewahrt ſie vor allem, daß kein
ſchwerer Mann ſich auf ihren Rücken ſetzt. Er pflegt ſie auf das
beſte. Nach der Geburt des Füllens hält er die Unterkunft für
Mutter und Kind ſauber und mit weichem Lager verſehen. Bald

ſtroh. Grobes Winterſtroh iſt nicht zu benutzen.
25. Nun zum Schluß. Wird das Pferd alt und ſchwach nach

treuem Dienſt und du mußt es ausſcheiden laſſen aus deinem Be
ſtande, gib es nicht in rohe, habgierige Hände, die mit der Peitſche
die allerletzte Kraft herausſchinden wollen. Uebergibſt du das
Pferd dem Schlachthauſe, ſo überzeuge dich, daß es ſchmerzlos, ge
ſchickt getötet wird, nicht roh behandelt wird vorher und auch nicht
lange Angſt auszuſtehen hat.

Fachausbildung im landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen,
Zur Frage der Fachausbildung im landwirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaftsweſen äußert ſich Profeſſor Dr. Faßbender im „Tag“. Er
knüpft an die neuerlichen unliebſamen Vorkommniſſe im Genoſſen
ſchaftsweſen an und bemerkt, daß die ſtändig geſteigerten Anſprüche,
die heute an die Leiter und Beamten der Genoſſenſchaften geſtellt
werden müſſen, ſowohl der großen und wachſenden Bedeutung dieſer
Organiſation ſelbſt, als auch infolge der Schwierigkeiten, die ihnen
aus der zunehmenden Konkurrenz des privaten Handels und der
immer komplizierteren Geſtaltung unſeres wirtſchaftlichen Lebens
erwachſen, eine gründliche Ausbildung unſerer Genoſſenſchafter
immer mehr als notwendig erſcheinen laſſen. Nach einem kurzen
Hinweis auf die Genoſſenſchaftsſchule empfiehlt er, dem landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen in Verbindung mit dem Kredit-,
Verſicherungs, Steuerweſen, der landwirtſchaftlichen Handelskunde
auf den landwirtſchaftlichen Hochſchulen in Zukunft einen breiteren
Raum als „Gewerbelehre des Landbaues“ einzuräumen. Dieſe
Anregung iſt gewiß beachtenswert. Jndes iſt zu bemerken, daß
es doch nur einige hunderte bezw. tauſende zukünftiger Genoſſen-
ſchafter ſind, die ihre Bildung durch den Beſuch von Univerſitäten
und Hochſchulen erweitern und vertiefen. Für die große Maſſe
der heute in Vorſtand und Aufſichtsrat von Genoſſenſchaften tätigen
etwa 200 000 Perſonen kann alſo die akademiſche Ausbildung nicht
in Frage kommen. Für ſie ſind in erſter Linie die Jnformations
kurſe der Verbände als ein Belehrungsmittel weiter auszubauen
und insbeſondere wird den berufsmäßigen Beamten von Einzel-
genoſſenſchaften und Verbänden in der Hauptſache durch Beſuch der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsſchule Gelegenheit zu einer
ſyſtematiſchen Fachausbildung zu bieten ſein.

„Kühnpreis für landwirtſchaftliche Handarbeit.“ Durch Ver-
mittelung der land wirtſchaftlichen Vereine wird die „Jlluſtrierte
Landwirtſchaftliche Zeitung“, Berlin SW. 11, alljährlich fünf
Pflüger-, Mäher- und Melkerinnen-Konkurrenzen veranſtalten
und an die aus dem Wettſtreit als Sieger Hervorgehenden jedes
Jahr die Summe von 1000 Mk. vergeben. Der ausführliche Plan
wird den Vereinen demnächſt zugehen. Den Anlaß zu dieſer be-
merkenswerten Stiftung bot der „Jlluſtrierten Landwirtſchaftlichen
Zeitung“ der 80. Geburtstag des verdienſtvollen Neſtors der
deutſchen Landwirtſchaftslehrer Sr. Exzellenz des Wirklichen Ge
heimen Rats Prof. Dr. Julius Kühn-Halle, dem die ſoeben er
ſchienene Nummer 84 beſonders gewidmet iſt.
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